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Konzernkennzahlen in TEUR 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010

Umsatz	 197.079 180.300 155.915 146.706 140.245 140.870 119.083

EBITDA 1) 17.060 15.331 13.257 7.797 10.181 12.070 8.684

EBIT 2) 15.039 12.576 11.404 5.676 8.391 10.135 6.582

EBIT-Rendite in % 7,6 7,0 7,3 3,9 6,0 7,2 5,5

Jahresüberschuss 10.228 8.413 7.573 3.235 7.085 7.600 3.782

Eigenkapital 70.027 60.246 48.036 42.131 41.774 38.918 32.573

Eigenkapitalquote in % 68,0 66,6 60,0 50,5 56,2 55,6 50,7

Working Capital 3) 52.854 44.691 39.543 41.218 37.894 35.831 31.338

Cashflow 4) 6.325 7.049 13.799 4.854 3.852 6.348 3.969

Investitionen 5) 4.031 2.719 2.471 2.226 3.029 1.697 1.418

Mitarbeiter 6) 395 364 348 333 315 296 276

Umsatz pro Mitarbeiter 499 495 448 441 445 476 431

Ergebnis je Aktie in EUR 2,90 2,41 2,23 0,95 2,05 2,16 1,11

Cashflow je Aktie in EUR 4) 1,79 2,00 3,91 1,38 1,09 1,80 1,13

Dividende pro Aktie in EUR 7) 1,50  0,12 0,12 0,60 0,60 0,60 0,40

Börsenkurs zum Jahresende in EUR 49,00 36,90 20,00 16,55 17,01 10,97 13,25

Höchster Börsenkurs in EUR 53,00 38,09 20,82 19,55 18,30 15,77 13,87

Niedrigster Börsenkurs in EUR 35,01 19,91 16,31 12,70 10,76 10,38 8,29

1) EBITDA: Ergebnis vor Zinsen, Ertragsteuern und Abschreibungen
2) EBIT: Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern
3) �Working Capital: Das Working Capital (oder Netto-Umlaufvermögen) 

ist als der Überschuss der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen zzgl. Vorratsvermögen über den Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen definiert

4) �Cashflow: Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit
5) Investitionen: Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände 

und Sachanlagen
6) Mitarbeiter: Jahresdurchschnitt ohne Auszubildende
7) Dividende pro Aktie in EUR: Vorschlag der Verwaltung an die  

Hauptversammlung in 2017
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DATA MODUL AUF EINEN BLICK

Die Rechnungslegung des DATA MODUL Konzerns erfolgt nach den Grundsätzen der International Financial Reporting Standards (IFRS).  Aus 
rechnerischen Gründen können in den Tabellen und bei Verweisen Rundungsdifferenzen zu den sich mathematisch exakt ergebenden Werten 
auftreten.
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Die Geschäftszahlen der DATA MODUL im Jahr 2016 
spiegeln die finanzielle Stärke, Innovationskraft 
und Profitabilität des Unternehmens wider. Mit 
der Weiterentwicklung des Strategieprogramms 
„Shape 2020“ verfolgt DATA MODUL weiterhin das 
Ziel, einer der weltweit führenden Anbieter von 
visuellen Systemlösungen zu werden.
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das hinter uns liegende Jahr 2016 war ein sehr erfolgrei-

ches und wichtiges Jahr für DATA MODUL. Wir haben eine 

große Etappe bewältigt auf dem Weg, einer der weltweit 

führenden globalen Anbieter von visuellen Systemlösun-

gen zu werden.

Der 1. April 2016 markierte einen historischen Mei-

lenstein in der Geschichte des Unternehmens. 60 Jah-

re DATA MODUL Weikersheim GmbH, gepaart mit dem 

45-jährigen Jubiläum der DATA MODUL AG im Jahr 

2017, spiegeln die Leistung aller Mitarbeiter des Unter- 

nehmens seit der Gründung bis heute wider. Unse-

re Erfahrungen und Stärken bilden das Fundament für 

unsere Zukunft. Wir wissen aber auch: Nicht die histori-

sche Leistung, sondern täglich neu erarbeitete Faktoren 

wie profitables Wachstum, Innovationskraft und Wett-

bewerbsfähigkeit entscheiden über unternehmerischen 

Erfolg. 

Die strategische Ausrichtung des Unternehmens ist und 

bleibt jedoch langfristig. Daher haben Vorstand und Auf-

sichtsrat die neue Strategie „Shape 2020“ weiterent-

wickelt, welche die übergeordnete Zielstellung verfolgt, 

im Jahr 2020 einer der weltweit führenden Visual Solu-

tions Provider zu sein. Wir starten von einer tragfähigen 

Basis: Finanzielle Stärke, Innovationskraft und Profita-

bilität verbindet DATA MODUL erfolgreich mit weiterem 

Wachstum. Diesen Kurs wollen wir mit „Shape 2020“ 

fortsetzen. Wir streben dabei weiterhin eine ausgewoge-

ne Verteilung unseres Absatzes in den drei großen Welt- 

regionen an. So kompensieren wir Schwankungen einzel-

ner Märkte und vermeiden Abhängigkeiten. Der weltweite 

Displaymarkt befindet sich weiter auf Wachstumskurs. 

Dabei wollen wir unsere Produktwelt den neuen Anforde-

rungen der „Industrie 4.0“ und dem „Internet der Dinge“ 

anpassen sowie in unseren ausländischen Märkten das 

Wachstum der letzten Jahre fortsetzen. Wir werden auch 

unseren drei Erfolgsfaktoren bestehend aus den drei 

„I“ treu bleiben: Investitionen, Innovationen und Inter-

nationalisierung.

Das Geschäftsjahr 2016 war ein sehr gutes Jahr für 

den DATA MODUL Konzern. Bei wichtigen Kennzahlen 

wie Absatz, Konzernumsatz, Konzernergebnis haben wir 

Bestwerte erreicht. Erste Entscheidungen unseres Pro-

gramms „Shape 2020“ haben bereits Wirkung gezeigt 

und DATA MODUL konnte das beste Geschäftsjahr der Fir-

mengeschichte erwirtschaften. Das Geschäftsjahr 2016 

endete mit einem Umsatz von 197 Mio. EUR und einem 

EBIT-Anstieg auf 15 Mio. EUR. Kurzum: Die Entscheidun-

gen des vergangenen Jahres haben uns stärker gemacht 

und unser Potenzial erweitert. Damit steht fest: Wir 

haben unsere gesetzten Ziele im Geschäftsjahr 2016 

erreicht. Das ist uns in einem Umfeld gelungen, das von 

hoher Wettbewerbsintensität und zugleich von volatilen 

ökonomischen und politischen Entwicklungen geprägt 

ist. 

Unser wirtschaftliches Umfeld, der Markt, in dem wir 

agieren, aber auch die gesamtwirtschaftlichen Rahmen-

bedingungen stellen uns täglich vor neue Aufgaben. Die 

Geschwindigkeit der Daten und die Komplexität der Abläu-

fe nehmen weiter und – kaum vorstellbar – noch schneller 

zu. Smartphones und Internet sind selbstverständlicher 

BERICHT  
DES VORSTANDS

Sehr geehrte Aktionärinnen, Aktionäre 

und Freunde des Unternehmens,
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Bestandteil unseres Alltags geworden. Die Arbeitswelt 

kennt Smart Factories, vernetzte Computersysteme und 

miteinander kommunizierende Maschinen. Informati-

onstechnik, Telekommunikation und Fertigungsindus-

trie verschmelzen. Etwas hochtrabend als „Industrie 

4.0“ bezeichnet, befinden wir uns an der Schwelle der 

vierten industriellen Revolution. Damit die Fabrik der 

Zukunft flexibler, effizienter und intelligenter wird, sollen 

Maschinen, Anlagen und Produkte miteinander kommu-

nizieren – verbunden über das „Internet der Dinge“. Mit-

hilfe von Internet, mobilen Computern und Cloud Compu-

ting eröffnet sich die Möglichkeit, Produkte, Maschinen 

und ganze Fabriken selbstständig Informationen aus-

tauschen zu lassen. Der industrielle Prozess wird dabei 

nicht mehr zentral und manuell aus der Fabrik heraus 

organisiert, sondern dezentral dynamisch und hochau-

tomatisiert gesteuert. In einer Smart Factory kommuni-

zieren Menschen, Maschinen und Ressourcen miteinan-

der, wodurch die steigende Komplexität gesteuert und 

die Produktionseffizienz verbessert werden kann. Diese 

Kommunikation erfolgt über visuelle Bedieneinheiten, 

das Produkt und den Markt von DATA MODUL.

Zu den vorrangigen Aktivitäten 2016 gehörten der wei-

tere Ausbau unseres weltweiten Vertriebsnetzwerks, die 

weitere Erhöhung unserer Produktions- und Logistik-

kapazitäten sowie organisatorische Anpassungen.

Unserem übergeordneten Ziel, im Jahr 2020 einer der 

weltweit führenden Anbieter von visuellen Systemlösun-

gen zu sein, sind wir durch die Stärkung unserer chine-

sischen Tochtergesellschaften sowie dem Aufbau einer 

Produktionslinie in den USA wieder ein Stück näherge-

kommen. Unser finanzieller Erfolg der vergangenen Jah-

re verschafft uns den nötigen Freiraum, um weiter in die 

Zukunft zu investieren. Die Innovationskraft unserer For-

schungs- und Entwicklungsabteilungen sichert den Fort-

bestand des Unternehmens. 

2016 sind unsere Forschungs- und Entwicklungsleis-

tungen auf rund 6 Mio. EUR gestiegen. Darunter befinden 

sich vor allem Projekte, die unsere Zukunft sichern sollen.

Diese Entwicklungen bestätigen den Vorstand in der 

Umsetzung des Strategieprogramms und zeigen, dass 

wir die Weichen richtig gestellt haben. Wir haben gehal-

ten, was wir versprochen haben. DATA MODUL ist heute 

ein stärkeres, globaleres und zukunftsfähigeres Unter-

nehmen als zu Beginn der Umsetzung unserer Stra-

tegie. Schon heute steht fest: Mit „Shape 2020“ ist 

das Unternehmen in eine neue Dimension gewachsen. 

Unsere Strategie ist und bleibt das Fundament unseres 

Erfolgskurses. Sie ist und bleibt die Leitplanke für unser 

unternehmerisches Handeln bis 2020. Wir handeln stets  

vorausschauend und, wenn nötig, auch gegen den Trend. 

Und wir haben den Mut, den einmal eingeschlagenen 

Kurs auch beizubehalten, wenn wir von seinem Erfolg 

überzeugt sind.

In Anbetracht der Geschäftsentwicklung schlagen Vor-

stand und Aufsichtsrat der Hauptversammlung vor, für 

das Geschäftsjahr 2016 eine  Dividende  von 1,50 EUR 

je Aktie auszuschütten. Dies entspricht einer Ausschüt-

tungsquote von ca. 50 % bezogen auf den Jahresüber-

schuss.

Der Erfolg im abgelaufenen Geschäftsjahr spiegelt unse-

MANAGEMENT REPORTS
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re langfristigen Entscheidungen wider, die wir im Zuge 

unserer Strategie getroffen haben. Zugleich liegen aber 

schwierige Aufgaben vor uns. Sie erfordern täglich Moti-

vation und Engagement auf allen Unternehmensebenen. 

Den Erfolg verdanken wir unseren Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern. Unsere erfolgreiche Geschäftsentwicklung 

wird getragen von fast 400 Mitarbeitern weltweit. Sie 

alle haben mit ihrem Können und ihrer Leistung – jeder 

an seinem Platz – einen Beitrag zum Gesamterfolg des 

Unternehmens geleistet. Unseren Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern danke ich dafür ausdrücklich. Ebenso gilt 

unser Dank den Geschäftspartnern und vor allem unse-

ren Kunden: Ihr Vertrauen in unsere Leistungsfähigkeit 

ist für uns der Anspruch, der uns leitet. Ihre Zufrieden-

heit ist die Grundlage unseres geschäftlichen Erfolgs.

Ein wichtiger Bestandteil unseres Erfolgs wird neben 

unserer  Strategie auch in den kommenden Jahren die 

Begehrlichkeit unserer Produkte sein. Ob im Maschi-

nenbau, in medizinischen Geräten oder in Fortbewe-

gungsmitteln, in der  Automatisierungstechnik, im Haus-

halt oder in einem der vielen anderen Einsatzgebiete: 

In jedem Bereich des täglichen Lebens werden heute 

Displayeinheiten verwendet. Daher werden wir auch in 

Zukunft unseren Fokus auf unsere Display-, Touch- und 

Embedded-Technologien richten. Den Kunden stellen wir 

dabei klar in den Mittelpunkt und bieten ihm innovative 

Produkte und Dienstleistungen.

Für die Folgejahre sind wir sehr gut aufgestellt. Wir 

haben klare Schritte definiert, mit denen wir auch in 

Zukunft erfolgreich sein wollen. Dazu gehören die Kapa-

zitätserweiterung verschiedener Standorte sowie die 

weitere Standardisierung unserer Produktionstechnolo-

gie, mit der wir in Teilen bereits im letzten Jahr begonnen 

haben. Auch das Geschäftsjahr 2017 gehen wir optimis-

tisch an. Wir schauen nach vorn – auf die nächsten 60 

Jahre DATA MODUL: Für uns bei DATA MODUL ist jeder 

Tag eine neue Gelegenheit, uns selbst herauszufordern 

und zu übertreffen.

Abschließend gebührt unser Dank im Namen des gesam-

ten Unternehmens auch Ihnen, sehr geehrte Aktionä-

rinnen und Aktionäre, für Ihr Interesse an unserem 

Unternehmen, für Ihre aufmerksame Begleitung unserer 

Aktivitäten und für Ihre Loyalität und das Vertrauen, das 

Sie als Anteilseigner in die DATA MODUL setzen.

München, im März 2017

Dr. Florian Pesahl 

Vorstandsvorsitzender

MANAGEMENT REPORTS
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BERICHT DES  
AUFSICHTSRATS

der Aufsichtsrat hat sich im Berichtsjahr eingehend mit 

der Lage und Entwicklung der DATA MODUL AG befasst. 

Er nahm die ihm laut Gesetz, Satzung und Geschäftsord-

nung obliegenden Aufgaben wahr, stand dem Vorstand 

beratend zur Seite und überwachte dessen Arbeit.

Der Vorstand unterrichtete den Aufsichtsrat regelmäßig 

schriftlich und mündlich über die geschäftliche Entwick-

lung der DATA MODUL AG. Dem Aufsichtsrat wurden ins-

besondere die Markt- und Absatzsituation des Unterneh-

mens vor dem Hintergrund der gesamtwirtschaftlichen 

Entwicklung, die finanzielle Lage der Gesellschaft und 

der Tochtergesellschaften sowie deren Ertragsentwick-

lung dargelegt. Im Rahmen der quartalsmäßigen Bericht-

erstattung wurden jeweils Umsatz und Ergebnis für den 

DATA MODUL Konzern insgesamt und differenziert nach 

Geschäftssegmenten dargestellt.

Darüber hinaus wurden in den Aufsichtsratssitzun-

gen die jeweils aktuelle Unternehmenssituation, die 

Umsatz-, Ergebnis- und Investitionsplanung sowie die 

operativen Zielvorgaben erörtert.

Schwerpunkte der Beratungen im Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat trat im Berichtsjahr zu insgesamt sechs, 

davon vier ordentlichen Sitzungen zusammen. Über 

Schwerpunkte wird im Folgenden berichtet.

In der ordentlichen Aufsichtsratssitzung im März 2016 

wurden die vom Vorstand aufgestellten Jahresabschlüsse 

der DATA MODUL AG und des Konzerns für das Geschäfts-

jahr 2015 vorgelegt und eingehend erörtert. Der Auf-

sichtsrat stellte den Jahresabschluss der DATA MODUL 

AG fest und billigte den Konzernabschluss. An der 

Sitzung nahmen Vertreter des Abschlussprüfers und 

Konzernabschlussprüfers Ernst & Young Wirtschaftsprü-

fungsgesellschaft, Stuttgart, teil. Weiterhin hat sich der 

Aufsichtsrat mit dem vom Vorstand vorgelegten Bericht 

der DATA MODUL AG über Beziehungen mit verbundenen 

Unternehmen gemäß § 312 AktG (Abhängigkeitsbericht) 

befasst. Außerdem wurden die Entsprechenserklärung 

nach § 161 AktG zum Deutschen Corporate Governance 

Kodex, die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß 

§ 289a HGB und in diesem Zusammenhang die Ziele 

für die Zusammensetzung des Aufsichtsrats diskutiert 

und verabschiedet. Die Entsprechenserklärung nach  

§ 161 AktG und die Erklärung zur Unternehmensfüh-

rung gemäß § 289a HGB wurde auf der Internetseite der 

Gesellschaft unter www.data-modul.com/de/unterneh-

men/investoren/corporate-governance.html öffentlich 

zugänglich gemacht. 

Darüber hinaus hat der Aufsichtsrat in der ordentlichen 

Sitzung im März 2016 insbesondere die Tagesordnung 

der ordentlichen Hauptversammlung 2016 eingehend 

diskutiert und die Beschlussvorschläge an die Hauptver-

sammlung verabschiedet. Als weiterer Schwerpunkt wur-

de eine Erweiterung der Kapazitäten des Produktions- 

und Logistikstandorts Weikersheim erörtert und diesem 

Vorhaben zugestimmt.

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
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Gegenstand der ordentlichen Aufsichtsratssitzungen im 

September und November 2016 war vornehmlich die 

aktuelle wirtschaftliche Lage und die weitere Geschäfts-

entwicklung des DATA MODUL Konzerns. 

In der ordentlichen Sitzung im Dezember 2016 berich-

tete der Vorstand dem Aufsichtsrat über die aktuelle 

Geschäfts- und Finanzlage des Konzerns. Der Vorstand 

stellte die Budgetplanung für die Jahre 2017 bis 2019 

sowie die Strategie „Shape 2020“ vor. Der Aufsichtsrat 

erteilte hierzu seine Zustimmung. 

Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses

Die Hauptversammlung wählte am 19. Mai 2016 die Ernst 

& Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Stutt-

gart, zum Abschlussprüfer und Konzernabschlussprüfer 

für das Geschäftsjahr 2016. Der Jahresabschluss und der 

Lagebericht der DATA MODUL AG für das Geschäftsjahr 

2016 wurden vom Vorstand nach den Vorschriften des 

Handelsgesetzbuchs (HGB) aufgestellt, der Konzernab-

schluss und der Konzernlage-bericht nach den Internati-

onal Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der 

Europäischen Union anzuwenden sind, und den ergän-

zend gemäß § 315a HGB anzuwendenden handelsrecht-

lichen Vorschriften. Beide Abschlüsse einschließlich der 

Lageberichte wurden vom Abschlussprüfer Ernst & Young 

geprüft und jeweils mit einem uneingeschränkten Bestä-

tigungsvermerk versehen. Zudem hat Ernst & Young den 

Abhängigkeitsbericht geprüft. Der Bericht betrifft den 

Zeitraum 1. Januar 2016 bis 31. Dezember 2016. Der 

Abschlussprüfer Ernst & Young hat den Abhängigkeits-

bericht mit dem folgenden uneingeschränkten Bestäti-

gungsvermerk versehen:

„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung 

bestätigen wir, dass

1.	 die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,

2.	 bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die 

Leistung der Gesellschaft nicht unangemessen hoch war,

3.	 bei den im Bericht aufgeführten Maßnahmen keine 

Umstände für eine wesentlich andere Beurteilung als 

die durch den Vorstand sprechen.“

Der Aufsichtsrat befasste sich in seiner Sitzung im 

März 2017 ausführlich mit den Abschlüssen sowie dem 

Abhängigkeitsbericht. Die Vertreter des Abschlussprü-

fers nahmen an der Sitzung teil, berichteten über das 

Ergebnis ihrer Prüfungen und erteilten zusätzliche Aus-

künfte. Im Rahmen seiner Prüfung hat der Abschlussprü-

fer keine wesentlichen  Schwächen im Aufbau oder in der 

Wirksamkeit des internen Kontroll- und Risikomanage-

mentsystems festgestellt. 

Der Aufsichtsrat hat auch seinerseits den Jahresab-

schluss und den Lagebericht der DATA MODUL AG, den 

Konzernabschluss und den Konzernlagebericht für das 

Geschäftsjahr 2016 sowie den Abhängigkeitsbericht 

geprüft. Auch nach dem abschließenden Ergebnis der 

Prüfung durch den Aufsichtsrat sind gegen den Jah-

resabschluss, den Konzernabschluss, den Abhängig-

keitsbericht, die Schlusserklärung des Vorstands zum 

Abhängigkeitsbericht sowie das Ergebnis der Prüfung 

des Abhängigkeitsberichts durch den Abschlussprüfer 

keine Einwendungen zu erheben. Der Aufsichtsrat billigt 

beide Jahresabschlüsse und schließt sich dem Vorschlag 

des Vorstands für die Verwendung des Bilanzgewinns an.
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Zusammensetzung des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat der DATA MODUL AG besteht aus drei Mit-

gliedern. Der Aufsichtsrat hat im Berichtszeitraum keine 

Ausschüsse gebildet, weil diese bei einem dreiköpfigen 

Aufsichtsrat keine Effizienzsteigerung erwarten lassen.

Mit Ablauf des 30. Mai 2016 endete infolge seiner Amts-

niederlegung die Amtszeit des Aufsichtsratsmitglieds 

der Anteilseigner und Vorsitzenden des Aufsichtsrats 

Herrn Amir Mobayen. Frau Kristin D. Russell wurde durch 

Beschluss des Amtsgerichts München vom 15. Juni 2016 

gemäß § 104 Abs. 1 Satz 1 AktG anstelle von Herrn Amir 

Mobayen zum Mitglied des Aufsichtsrats der Gesell-

schaft bestellt. Daneben fungierte Herr Brian Armstrong 

im Geschäftsjahr 2016 als Vertreter der Anteilseigner im  

Aufsichtsrat. Dieser hat sein Amt zum Ablauf des  

31. Dezember 2016 niedergelegt. Als dessen Nachfolger 

wurde Herr Jim Petrie mit Wirkung ab 1. Januar 2017 durch 

Beschluss des Amtsgerichts München vom 1. Dezember 

2016 gemäß § 104 Abs. 1 Satz 1 AktG bestellt. Als Arbeit-

nehmervertreter gehört unverändert Herr Wolfgang Klein 

dem Aufsichtsrat an.

Dank und Anerkennung des Aufsichtsrats gebühren 

schließlich auch dem Vorstand sowie allen Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern von DATA MODUL weltweit für ihr 

Engagement und für die erfolgreiche Arbeit im Geschäfts-

jahr 2016.

München, im März 2017

Für den Aufsichtsrat

Kristin D. Russell 

Vorsitzende des Aufsichtsrats 
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Mit mittlerweile sieben DAX-Unternehmen im 
Stadtgebiet zählt München zu einer der erfolg-
reichsten deutschen Großstädte und gehört 
auch im internationalen Vergleich zu den füh-
renden Wirtschaftsmetropolen. DATA MODUL 
schätzt als Global Player und Hidden Cham-
pion des Mittelstandes die optimalen Bedin-
gungen am Standort und folgt dem Motto  
„In München daheim, in der Welt zu Hause“.
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UNSERE STANDORTE

	 �München (Firmenzentrale)

	 �Weikersheim (Service, Produktion & Logistik)

	 �Deggendorf (Forschung & Entwicklung)

	 �Düsseldorf (Vertriebsbüro)

	 �Hamburg (Vertriebsbüro)

	 �Belgien

	 �China

	 �Dänemark

	 �Dubai

	 �Finnland

	 �Frankreich

	 �Großbritannien

	 �Italien

	 �Singapur

	 �Schweden

	 �Schweiz

	 �Spanien

	 �USA

DATA MODUL INTERNATIONALDATA MODUL DEUTSCHLAND

STAND 31.12.2016

ZAHLEN UND FAKTEN

MITARBEITER
WELTWEIT

DATA MODUL
STANDORTE  
WELTWEIT

404 19

UMSATZ IN 
MILLIONEN EURO

197
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DATA MODUL hat sich in 45 Jahren erfolgreich zu einem 

der wichtigsten Technologiepartner Europas entwickelt 

und ist europäischer Marktführer im Bereich der Display-

technik. Als weltweit agierender Spezialist für Display- 

und Systemlösungen fokussiert sich die DATA MODUL 

AG, Produktion und Vertrieb von elektronischen Syste-

men, zunehmend auf Eigenentwicklungen und generiert 

damit bereits die Hälfte des Umsatzes.

Mit eigenem Entwicklungs- und Fertigungsstandort in 

Weikersheim werden auf über 18.000 m² Eigenprodukte, 

kundenspezifische Lösungen und Value-Added-Services 

realisiert, die den Kunden unterschiedlichster Branchen 

dank optimierter Designzyklen eine deutlich schnellere 

Produkteinführungszeit ermöglichen. Durch den Ausbau 

der Embedded-Kompetenzen verfügt DATA MODUL 

zukünftig über ein noch breiteres Spektrum an Kompe-

tenzen für visuelle Applikationen und übertrifft damit die 

Erwartungshaltung seiner Kunden.

Als global agierendes Unternehmen baut DATA MODUL 

sein Netz in den dominanten Märkten Europa, Asien und 

Nordamerika weiter aus. 

		     

Durch den Ausbau der eigenen Kompetenzen und die 

strategische Expansion in den amerikanischen und 

skandinavischen Wachstumsmärkten sowie in Asien 

bringt sich DATA MODUL auch in diesen Regionen für die 

Zukunft in Stellung. 

EINE ERFOLGSGESCHICHTE 

JAHRE AN
ERFAHRUNG IN  
VISUAL SOLUTIONS

EIGENKAPITAL-
QUOTE IN %

F&E-AUFWENDUNGEN 
IN MILLIONEN EURO

6 68 45

13DATA MODUL WELTWEIT
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DATA MODUL ist Hersteller von kompletten System-
lösungen für den industriellen und professionellen 
Bereich. Das umfangreiche Distributionsportfolio aus 
Displays, Touchscreens und Embedded-Lösungen 
und die innovativen Eigenentwicklungen ermöglichen 
ein in Europa einzigartiges modulares Konzept – die  
erfolgreiche Basis für die Entwicklung einer Vielzahl 
von anspruchsvollen Anwendungen. Im Zeitalter der  
Visualisierung von Informationen finden sich Produkte 
und Lösungen von DATA MODUL weltweit in profes- 
sionellen Industrieanwendungen, die einen hohen  
Qualitätsstandard erfordern. Diese visuellen Applika-
tionen stellen die wichtigste Schnittstelle im industri-
ellen Umfeld zwischen Mensch und Maschine dar und 
versorgen den Kunden mit optisch ansprechenden  
Informationen. 
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PRODUKTE  
UND KOMPETENZEN  

SYSTEME
Auf Basis eines modularen Konzepts entwickelt  

DATA MODUL kundenspezifische Systemlösungen für 

eine Vielzahl von anspruchsvollen Anwendungen. DATA 

MODUL Systemkomponenten und -lösungen sind welt-

weit in Industrieanwendungen und Informationssyste-

men mit hohen Anforderungen an den Qualitätsstandard 

zu finden. Durch industrielle Komponenten aus dem  

Distributionsportfolio und dem Einsatz von Eigenentwick-

lungen kann DATA MODUL eine langfristige Verfügbarkeit 

garantieren und die Produkteinführungszeit erheblich 

verkürzen.

EMBEDDED
DATA MODUL bietet perfekt abgestimmte Embedded Com-

puter-Systeme basierend auf x86- und ARM-Architekturen. 

Von vorkonfigurierten Kits über kundenspezifische Base-

boards bis hin zu professionellem Embedded Computing 

Design ist die komplette Bandbreite an Embedded-Lösun-

gen verfügbar. Die entscheidende Schlüsseltechnologie 

zur Ansteuerung von Displays wird mit einer großen Band-

breite an Building Blocks und Lösungen angeboten und 

basiert auf DATA MODUL eigenem Know-how.

PRODUKTPORTFOLIO
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DISPLAYS
Neben den eigenen Displays der Marke BATRON bietet 

DATA MODUL als größter TFT-Anbieter Europas die Pro-

duktportfolios aller führenden Hersteller an. Die varianten- 

reiche Displaybandbreite erfüllt jede Anforderung und 

ermöglicht moderne und innovative Gerätedesigns. Kom-

pakte Bauweise, hohe Kontrastwerte und extrem große 

Blickwinkel sind wichtige Aspekte bei der Auswahl des rich-

tigen Displays im Industriebereich. Darüber hinaus ist eine 

langfristige Verfügbarkeit und ein gutes Preis-Leistungs-

Verhältnis entscheidend, wenn es um die Auswahl des 

richtigen „Gesichts“ für die jeweilige Bedieneinheit geht. 

TOUCH
Touchlösungen sind fester Bestandteil des DATA MODUL 

Portfolios und technologieübergreifend in allen Varianten 

und Größen verfügbar. Dabei liegt der Fokus auf den Eigen-

entwicklungen der Projected-Capacitive-Serie easyTOUCH 

und easyTOUCH DISPLAYS, die eigens für den industriellen 

Einsatz entwickelt wurde. Dabei setzt DATA MODUL auf die 

eigenentwickelten Touchsensoren und Controller Boards, 

die Mehrfinger- und Gestensteuerung ermöglichen. Die 

komplette PCAP-Lösung bestehend aus Touchsensor, Con-

troller, Firmware, Frontglas und Optical Bonding wird aufei-

nander abgestimmt und aus einer Hand geliefert.

PRODUKTPORTFOLIO
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Das Geschäftsjahr 2016 der DATA MODUL 

war geprägt von Veränderungsbereitschaft,  

Handlungsschnelligkeit und Innovations-

stärke. Der Ausbau der Fertigungskompe-

tenzen, die Investitionen in neue Technologien 

und die Optimierung der Prozesse sind Quint-

essenz eines ereignisreichen Jahres.
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HIGHLIGHTS 

NEUER AUSSENAUFTRITT  
DER DATA MODUL

Im Zuge des immer globaler werdenden Handelns 

hat DATA MODUL den eigenen Auftritt 2016 grund-

legend überarbeitet. Vor allem die neu konzipierte 

Website orientiert sich an den Bedürfnissen des 

Marktes und wird 2017 um einen neuen Online- 

Produktkatalog erweitert. Damit folgt DATA MODUL 

dem Trend der Online-Informationsbeschaffung für 

erklärungsbedürftige Technologieprodukte.

2016

EUROPAS FÜHRENDER ANBIETER  
IM BEREICH DES INDUSTRIELLEN 
BONDINGS

Mit der Verdoppelung der Reinraumfläche, einer neuen Flüssigverklebemaschine, einem 

neuen Folienlaminationsgerät inkl. Autoklaven und einer vollautomatischen Glasreinigungs-

maschine positioniert sich das Unternehmen als Europas führender Anbieter im Bereich des 

optischen Verklebens von Display, Touchsensor und Frontglas. Mit dem Ausbau der technolo-

gischen Kompetenz und der Produktionskapazitäten reagiert das Unternehmen frühzeitig auf 

die immense Nachfrage auch bei großen Stückzahlen.
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WEIKERSHEIM – EIN STARKER 
STANDORT

2016 feierte DATA MODUL mit dem 60-jährigen 

Bestehen des Standorts Weikersheim sowohl die 

beeindruckende Firmengeschichte als auch die 

Gegenwart des Unternehmens und zukünftige  

Ereignisse. Dabei standen vor allem auch die eigenen 

Mitarbeiter als Basis für den Erfolg im Fokus, deren 

Leidenschaft für das Unternehmen, kombiniert mit 

der internationalen Ausrichtung des Unterneh-

mens, bis heute Denken und Handeln der DATA 

MODUL bestimmt.
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WEITERES REKORDJAHR 2016

Mit den Unternehmenskennzahlen 2016 bestätigen 

sich die Bemühungen und strategischen Entschei-

dungen im Rahmen des Strategieprogramms „Shape 

2020“ eindrucksvoll. Mit umfangreichen Investitio-

nen in die Entwicklungs- und Produktionskompetenz 

legt DATA MODUL den Grundstein für ein zukünftig 

weiterhin rasantes Wachstum.

IN MÜNCHEN DAHEIM, IN DER WELT ZU HAUSE 

DATA MODUL war auch 2016 wieder Aussteller auf der weltweit 

wichtigsten Messe der Elektronikindustrie, der „electronica“ in 

München. Als Treffpunkt der Branche nutzte DATA MODUL die 

Möglichkeit, sich mit Kunden als auch Lieferanten über aktuelle 

Trends und Marktgeschehnisse auszutauschen und stellte mit 

neuen Computer-on-Modulen, einem 3D-Force-Touch und einem 

ultradünnen 18,5“-Monitor die neuesten Eigenentwicklungen 

vor. 

60
JAHRE JUBILÄUM



Skylake
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Mit der Eröffnung des neuen Entwicklungsbüros in 

Deggendorf und der kontinuierlichen Erweiterung des 

Entwicklungsteams betont DATA MODUL seine Expansi-

onsfähigkeit im Bereich Embedded Computing und die 

Kernkompetenz im Angebot für modulare Embedded-

PC-Lösungen. 

Der massive Ausbau der Produktlinie Embedded mit 

eigenentwickelten Computer-on-Modulen, Single-Board- 

Computern, Carrier Boards, LCD Controller Boards 

und vorkonfigurierten Embedded Kits, bestehend aus 

Embedded Board, Display, angepasstem Kabelsatz und 

spezifischem OS-Image stieß nicht nur bei den beiden 

Leitmessen „embedded world“ in Nürnberg und „elect-

ronica“ in München auf breites Interesse. 

Vor allem im Bereich der x86- und ARM-basierten CPU-

Boards für Embedded-Systeme entwickelte DATA MODUL 

im abgelaufenen Jahr ein umfangreiches Portfolio in den 

gebräuchlichsten Formfaktoren und unterschiedlichsten 

Leistungsklassen. Als Standard für diese Referenzde-

signs dient der weltweit führende Formfaktor im Bereich 

modularer Embedded-PC-Lösungen: COM-Express. Die-

ser deckt die Leistungsklassen von Low Power Sing-

le-core-Designs bis hin zu hochperformanten Multi-

Core-Lösungen ab. Das modulare Konzept resultiert für 

den Kunden in validierten Kernkomponenten, reduzier-

ten Entwicklungsaufwendungen und einer geringeren  

Qualifizierungsdauer kundenspezifischer Produkte. 

Embedded-Kunden profitieren von der hohen Standar-

disierung und Skalierbarkeit der COM-Express-Module. 

Bei DATA MODUL stehen die Spezifikationskonformität 

und der direkte Integrationssupport von Entwickler zu 

Entwickler an oberster Stelle. Auf allen Modulen wird 

zudem der einheitliche, eigenentwickelte Embedded 

Board Controller DMEC (DATA MODUL Embedded Con-

troller) eingesetzt. Mit diesem Controller wird unter 

anderem das in der COM-Express-Spezifikation defi-

nierte Feature-Set bereitgestellt. Zusätzlich sind weitere 

nützliche Funktionen realisiert, die ein Modul erst zum 

Embedded-Modul machen. 

Alle neuen Intel-Prozessor-Plattformen (der Intel IOTG 

Roadmap folgend) werden auf dem Modul-Standard 

COM-Express umgesetzt. Diese Referenzmodule können 

dann auf Baseboards sofort in Serie eingesetzt werden 

oder auch als „Building Block“ für kundenspezifische 

Single-Board-Computer (ODM-Designs) Verwendung fin-

den. Pünktlich zur „embedded world“ in Nürnberg und 

der „electronica“ in München wurden jeweils weitere 

Module als Building Block für Baseboards oder kunden-

spezifische ODM-Designs vorgestellt. Somit erweiterte 

DATA MODUL das eigene COM-Express-Portfolio pünkt-

lich mit dem offiziellen Intel-Launch der Braswell- und 

Skylake-Prozessorfamilien.

AUSBAU DER 
EMBEDDED-KOMPETENZ

HIGHLIGHTS



eMotion USB
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Eine enorm steigende Nachfrage bei Embedded-Anwen-

dungen verzeichnen designaffine Monitorlösungen mit 

wenigen Schnittstellen und vereinfachter Ansteuerungs-

möglichkeit mit dem Ziel der Ein-Kabel-Lösung. Die Vor-

teile liegen zum einen in der vereinfachten Anbindung 

und zum anderen im Kostenbereich, da lediglich ein Stan-

dardkabel für Display, Touch, Audio und Spannungsver-

sorgung benötigt wird. Aber auch Design-aspekte spie-

len eine Rolle, da durch das Miniaturisieren der Stecker 

kompaktere und flachere Gerätedesigns und dement-

sprechende Einbauvarianten möglich sind. Mit einem 

USB-Type-C-Steckverbinder und der damit möglichen 

Übertragung von Display-Port-Signalen über Alternate 

Mode und mit der Stromversorgung über ein einziges 

USB-Type-C-Standardkabel wurde eine neue Übertra-

gungsschnittstelle geschaffen, die DATA MODUL adap-

tierte und für industrielle Anwendungen mit dem neuen 

Controller Board eMotion USB verfügbar macht. Die eMo-

tion USB wurde mit kompakten Abmessungen realisiert:  

80 mm (L) x 100 mm (B) x 10 mm (H), um mit den kleinen 

Steckern bzw. Buchsen auch einen geringen Bauraum zu 

ermöglichen.

Aber auch TFT-Displays mit höherer Auflösung gewinnen 

aufgrund der vielen Vorteile in verschiedenen Branchen 

zunehmend Beachtung. Die zunehmende Nachfrage 

nach Displays mit UHD/4K-Auflösung und die Anfor-

derung, diese Displays über die gängigen Grafik- bzw. 

Video-Schnittstellen bedienen zu können, führte DATA 

MODUL zur Weiterentwicklung der eMotion-LCD-Cont-

roller-Board-Serie um eine zusätzliche Scalerkarte. Mit 

eMotion UHD steht Kunden seit 2016 eine Scalerkarte 

zur Verfügung, die diese Anforderungen erfüllt und inklu-

sive passender Kabel, Inverter/Konverter und angepass-

ter Firmware für das jeweilige TFT geliefert wird. Dabei 

stehen bei DATA MODUL die Themen Langzeitverfügbar-

keit, Produktstabilität und Qualität an oberster Stelle.

Designanforderungen und Displaytrends verlangen 

Embedded-Kompetenz



Der Markt für Consumer Electronics setzt immer neue 

Trends bei Display- und Touchsystemen, die in Folge 

auch in professionellen Anwendungen gefordert wer-

den. DATA MODUL hat auf den wachsenden Markt für 

anspruchsvollere Display- und Touchlösungen reagiert 

und im vergangenen Jahr weiter in die Entwicklungs- 

und Produktionskompetenz investiert, so wie es auch 

im Rahmen des Unternehmensstrategieprogramms  

„Shape 2020“ festgelegt wurde. Mit dem Ausbau der 

Produktions- und Reinraumfläche investiert DATA MODUL 

in eine erfolgreiche Zukunft und den Fortbestand des 

Unternehmensstandorts und somit auch in Standort-

sicherheit und Arbeitsplatzsicherheit. Das 60-jährige 

Standortjubiläum in Weikersheim ist ebenso wie die Ver-

doppelung der Anzahl der Mitarbeiter in den vergange-

nen fünf Jahren eindrucksvoller Beweis für die zukunfts-

orientierte Ausrichtung des Unternehmens. 

Besonders wichtig für den Optical-Bonding-Prozess und 

die Assemblierung von Display-, Touch- und Glaskom-

ponenten ist die Fertigung unter Reinraumbedingungen, 

zur Vermeidung von Verunreinigungen und Einschlüssen 

in Klebeverbindungen. Der vorhandene Reinraum wurde 

um einen weiteren separaten Reinraum auf nunmehr 

über 500m2 ergänzt. Die beiden Räumlichkeiten haben 

voneinander unabhängige Klimasteuerungen mit Luft-

feuchtigkeitskontrolle, um eine kontinuierliche, stabile 

Prozessumgebung zu schaffen. Die Qualifizierung des 

neuen Reinraums erfolgte im Juli 2016 nach EN ISO 

14644 – Klasse 7.

Neben der Vergrößerung des Reinraums wurde auch in 

die Produktionskapazitäten aufgrund gestiegener Nach-

frage investiert und der bestehende Maschinenpark 

erweitert. Das bewährte Verfahren der Flüssigverkle-

bung für glasbasierte Sensortechnologien wird bei DATA 

MODUL seit über vier Jahren beherrscht. In 2016 wurde 

die mittlerweile dritte Bondingmaschine installiert und 

das vollautomatische Verkleben von Displays und Touch-

sensoren inkl. Frontglas ermöglicht. Durch die Doppel-

schlittenautomatik werden gleichzeitig zwei Einheiten 

verarbeitet, was eine Verdoppelung der Produktions-

kapazität zur Folge hat.

Neben der Flüssigverklebung beherrscht DATA MODUL 

seit 2016 auch den Prozess des OCA-Laminationsver-

24

INVESTITIONEN  
2016

HIGHLIGHTS



fahrens von filmbasierten Touchsensoren. Der Rollen-

Laminator arbeitet mit OCA-Technologie (Optical Clear 

Adhesive) und kann Displaygrößen von 5“ bis 32“ voll-

automatisch bearbeiten. Hierbei nutzt DATA MODUL die 

OCA-Schicht auf den Filmsensoren. Der dazugehörige 

Druckbehälter (Autoklav) ermöglicht das prozessstabile 

Aushärten der Schichtverbindungen. Mit der Implemen-

tierung dieses Prozesses stehen Kunden weitere Sen-

sor- und Verklebungstechnologien zur Verfügung. Die 

voll- und halbautomatisch arbeitenden LOCA- , OCA- und 

Tail-Bondingmaschinen machen den Maschinenpark von 

DATA MODUL zum europaweit einzigen und größten mit 

dieser Qualität und Flexibilität. Durch das LOCA-Flüssig-

klebeverfahren werden Unebenheiten auf Komponenten-

ebene ausgeglichen, was direkt zu einer verbesserten 

Ausbeute führt. Mittels dieses Verfahrens können auch 

Displays mit hohen Metallrahmen (Bezel) problemlos 

vollflächig verklebt werden (Direct Bonding/Complete 

Bonding).

Auch die 2016 angeschaffte Glas-Waschmaschine ist 

eine Spezialanfertigung für DATA MODUL und in Europa 

einzigartig. Sie wäscht komplett gebondete Einheiten 

vollautomatisch und verbessert so Produktqualität und 

-stabilität. Was bis vor Kurzem in Handarbeit geleis-

tet wurde, übernimmt nun diese Reinigungsmaschine 

und bringt damit Zeitersparnis, Prozessoptimierung und 

erhöhte Qualitätssicherheit. 

Mit dem Gap Filling/Robotic Dispenser steht eine spe-

zialangefertigte Maschine zur Verfügung, die ebenfalls 

weltweit einzigartig ist und zur automatischen Verkle-

bung, Abdichtung und Positionierung der gebonde-

ten Touch-Einheiten in unterschiedlichsten Frontrahmen 

dient. Diese neue Technologie ermöglicht vollautomati-

sierte Prozesse und damit Reduktion der Produktions-

zeit, der Materialkosten, der Chemikalienresistenz (über 

die Gap-Versiegelung) sowie eine Verbesserung der opti-

schen Eigenschaften.

Darüber hinaus wurden sieben neue Jungheinrich  

Shuttles im bestehenden Kleinteillager systemintegriert. 

Sie beschleunigen und simplifizieren die Lagerlogistik 

zusätzlich.

2525
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DATA MODUL steht für verantwortungsvolles Management 

im Interesse der Aktionäre, Mitarbeiter, Kunden, Liefe- 

ranten und sämtlicher Partner, die mit unserem Unterneh-

men in Verbindung stehen. Transparenz, Umsicht und ein 

angemessenes Risikomanagement sind die Maximen, die 

unseren Entscheidungsprozessen zugrunde liegen. Wir er-

zielen langfristige Erfolge durch Nachhaltigkeit entlang der 

Wertschöpfungskette und bauen unsere Unternehmenskul-

tur auf Vielfalt, Vertrauen und dem gemeinsamen Streben 

nach Verbesserung auf. Qualität, Innovation und Kunden-

zufriedenheit sind unser Antrieb. Verlässlichkeit und Zu-

kunftsfähigkeit prägen unser Denken und Handeln. Kompe-

tenz, Freude an der Arbeit und eine offene Führungskultur 

machen uns erfolgreich. 
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Auch in diesem Jahr haben wir den erfolgreichen Weg der 

letzten Jahre fortgesetzt und Wachstum, Stabilität und 

Wertsteigerung für unser Unternehmen sichergestellt. 

Die Überzeugung, dass Stillstand Rückschritt bedeutet, 

hat uns bereits in der Vergangenheit angetrieben und 

die erfolgreiche Entwicklung des Konzerns in einem hart 

umkämpften Markt ermöglicht. Dem Anspruch, unsere 

Arbeitswelt stets aufs Neue zu hinterfragen, unsere Pro-

zesse auf den Prüfstand zu stellen und die Unterneh-

mensstrukturen zu verbessern, sind wir treu geblieben 

und haben mit Innovationskraft, Qualitätsbewusstsein 

und Freude an der Arbeit ein überaus erfolgreiches 

Geschäftsjahr absolviert.

Gemeinsam mit unseren Mitarbeitern konnten wir Meilen-

steine erreichen, die uns zukünftig noch leistungsfähiger 

machen: Unter anderem wurden die Medizinzertifizierung 

ISO 13485 planmäßig absolviert, weitere Synergieeffekte 

im Konzern identifiziert und genutzt, die Konsolidierung 

konsequent fortgeführt und ein kontrollierter Aufbau von 

Arbeitsplätzen betrieben, um unsere Wachstumsziele 

erreichen zu können. Die Herausforderungen, die dies 

mit sich brachte, haben unsere Mitarbeiter bereitwillig 

angenommen und erfolgreich bewältigt. Insbesondere 

die Vereinheitlichung von Prozessen und die Verbesse-

rung der Kommunikation zwischen den Standorten, auch 

im Hinblick auf unsere stetig wachsenden Auslandsnie-

derlassungen, haben sie erfolgreich vorangetrieben. In 

der konsequenten Verfolgung unserer Strategie, Effekti-

vität zu gewährleisten, Marktanteile weiter auszubauen 

und unsere Kunden von unseren Produkten und unserem 

Unternehmen zu begeistern, haben unsere Mitarbeiter 

einmal mehr den größten Beitrag geleistet. Ihnen gelten 

unser Dank und unsere Anerkennung.

Die Anforderungen an die Organisationsstruktur und 

an unsere Mitarbeiter steigen mit dem Wachstum und 

der Weiterentwicklung des DATA MODUL Konzerns. Das 

Senior Management Team als Führungsebene, das aus 

langjährigen und erfahrenen Führungskräften des Kon-

zerns besteht, verantwortet das operative Tagesgeschäft 

und die Ressorts des Konzerns. Es steht für Stabilität, 

Kontinuität und Verlässlichkeit. Die zweite und dritte 

operative Führungsebene wurde ausgebaut, um diszip-

linarische und fachliche Verantwortung sowie Entschei-

dungsbefugnisse an Abteilungs- und Teamleiter weiterge-

ben zu können. So gewährleisten wir kurze und schnelle 

Entscheidungswege, einen effizienten Kommunikations-

fluss, eine produktive Arbeitsatmosphäre und teamorien-

tiertes Arbeiten. Den großen Einsatz unserer Mitarbeiter 

würdigen wir mit einer leistungsgerechten Entlohnung, 

monetären Erfolgsbeteiligungen, flexiblen Arbeitszeitre-

gularien, vielfältigen Schulungen und breitgefächerten 

Seminarangeboten. Ergonomische Arbeitsplätze, Sprach-

kurse und Firmensport für unsere Mitarbeiter runden das 

Angebot ab und sind für uns selbstverständlich.

DATA MODUL ALS ARBEITGEBER

UNSERE MITARBEITER

28



Die Herausforderungen der Zukunft haben wir erkannt 

und uns anspruchsvolle Ziele gesetzt, die wir gemeinsam 

weiterverfolgen. Das Strategieprogramm „Shape 2020“ 

fasst diese zusammen und steht für unser Commit-

ment, klare Vorgaben zu formulieren und uns an ihnen 

messen zu lassen. Die Sicherstellung unserer Arbeit-

geberattraktivität in einem anspruchsvollen Umfeld, die 

Weiterentwicklung der Corporate Culture im Sinne einer 

erfolgreichen Feedbackkultur und attraktive Programme 

zur Nachwuchsförderung sind nur einige der Bausteine, 

mit denen wir auch in der Zukunft ein erfolgreicher und 

verlässlicher Partner für unsere Mitarbeiter sein werden. 

Das ist uns Auftrag und Verpflichtung zugleich.

29
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1. Grundlagen des Konzerns

1.1 Geschäftsmodell

Die DATA MODUL AG, Produktion und Vertrieb von elek-

tronischen Systemen, München (kurz: „DATA MODUL“) 

ist nach eigener Einschätzung der europäische Marktfüh-

rer im Bereich der Displaytechnik. DATA MODUL entwi-

ckelt, produziert und vertreibt innovative Flachdisplays, 

Bildschirme, elektronische Baugruppen und komplette 

Informationssysteme und gliedert sich in die Geschäfts-

bereiche Displays und Systeme. Der Geschäftsbereich 

Displays beinhaltet hauptsächlich den Einkauf und Ver-

trieb von DATA MODUL Displays, easyTOUCH Displays, 

elektronischen Baugruppen und kundenspezifischen 

Produkten für den industriellen Einsatz und den Auto-

motive Bereich. Unsere easyPanel- und easyEmbedded-

Solutions sowie die Spezialmonitore für die Anwen-

dungsbereiche Schiffsnavigation, Medizintechnik sowie 

die Kunden aus den Bereichen Flughäfen, Bahnen und 

Digital Signage bedienen wir im Geschäftsfeld der Sys-

teme.

Die Hauptabsatzmärkte der Gesellschaft sind in allen 

Bereichen Märkte mit langfristigen Wachstumsaussich-

ten und ermöglichen dem DATA MODUL Konzern somit 

langfristig Wachstumschancen. Wir bedienen überwie-

gend Kunden in den Branchen Maschinenbau, Medizin-

technik, Automotive sowie der Gaming Industrie. Aus 

diesem Grund ist DATA MODUL zum einen vom allgemei-

nen konjunkturellen Umfeld und der Entwicklung des 

Maschinenbaus als Hauptbranche abhängig. Zum ande-

ren sind wir auch von dem Verhalten unserer Kunden 

abhängig, da unsere Aufträge immer größere Volumina 

annehmen und unsere Produkte an Komplexität zuneh-

men, sodass Aufträge immer häufiger auch langfristige 

Projekte werden, die uns zu langfristigen Partnern unse-

rer Kunden machen.

Der DATA MODUL Konzern ist geografisch an Standorten 

in Deutschland, Spanien, Italien, Schweiz, Frankreich, 

Großbritannien, Dubai, Singapur, Hong Kong, Shanghai 

sowie den USA mit eigenen Landesgesellschaften ver-

treten.

1.2 Steuerungssysteme

DATA MODUL spiegelt dabei die Strukturen und Philoso-

phien einer klassischen mittelständischen Organisation 

wider, die jedoch zur Einhaltung der gesetzlichen und 

sonstigen Regularien und Auflagen einer börsennotier-

ten Gesellschaft zusätzlich Prozesse und Organisations-

anweisungen implementiert hat. Für die DATA MODUL AG 

bildet das deutsche Aktienrecht mit seiner Gliederung der 

Gesellschaft in drei Entscheidungs- und Aufsichtsorgane, 

die Hauptversammlung, den Vorstand und den Aufsichts-

rat, die Grundlage der Unternehmensführung und Kontrol-

le. Die monatlichen Berichte des Vorstands werden dem 

Aufsichtsrat zur Kontrolle und Überwachung übermittelt 

und in den Aufsichtsratssitzungen ausgiebig diskutiert. 

Der Vorstand stimmt sich des Weiteren in regelmäßi-

gen Sitzungen über aktuelle Strategien und Sachverhalte 

ab. In den monatlichen Berichten des Vorstands, die als 

unternehmensinterne Steuerung verwendet werden, wird 

nach den Segmenten (Displays und Systeme), wie sie 

auch im Konzernabschluss dargestellt werden, berichtet.  
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Dabei dienen als wesentliche Kennzahlen der Auftrags-

eingang, der Auftragsbestand, der Umsatz, das EBIT 

sowie der Jahresüberschuss. Als Renditekennzahlen die-

nen die EBIT-Rendite sowie die Eigenkapitalrendite. Die 

operative Unternehmensführung wird vom Vorstand und 

seinen Führungskräften ausgeübt.

1.3 Forschung und Entwicklung

Unser Ziel ist es, unsere Innovationskraft weiter zu stär-

ken. Der künftige Erfolg unseres Unternehmens hängt 

maßgeblich davon ab, ob es uns gelingt, unseren Kunden 

immer wieder neue Produkte und Lösungen für ihre sich 

wandelnden Anforderungen zu bieten. Die Aufwendun-

gen für Forschung und Entwicklung lagen im Geschäfts-

jahr 2016 bei TEUR 5.919 (i.Vj. TEUR 6.517), darin 

enthalten sind Abschreibungen auf aktivierte Entwick-

lungsprojekte in Höhe von TEUR 531 (i.Vj. TEUR 1.327). 

 

In 2015 waren die Entwicklungskosten durch einen Ein-

maleffekt eines Impairment auf ein Entwicklungsprojekt 

in Höhe von TEUR 900 belastet.

Höhere Aufwendungen ergaben sich durch weitere Neu-

einstellung von Mitarbeitern. Im Jahresdurchschnitt 

waren in der Entwicklungsabteilung 75 Mitarbeiter (i.Vj. 

66 Mitarbeiter) beschäftigt. Die Entwicklungsintensität 

(Forschungs- und Entwicklungsaufwand/Umsatz) betrug 

dabei 3,0% (i.Vj. 3,6%).

Im Geschäftsjahr 2016 haben wir folgende Schwerpunk-

te in der Forschung und Entwicklung gesetzt:

1.	 Bewahren der langfristigen Zukunftssicherheit

2.	 Steigern der technologischen Wettbewerbsfähigkeit

3.	 Optimieren der Forschung und Entwicklung Ressour-

cen-Allokation

Wir haben dabei insbesondere in Ansteuerelektroniken, 

Industrieapplikationen und OEM-Produkte investiert 

sowie unseren Produktions- und Entwicklungsstandort 

in Weikersheim weiter ausgebaut. Hohe Erwartungen 

haben wir insbesondere auch an unsere Entwicklungs-

projekte der Touch- und Optical-Bonding Technolo-

gie. Zusammen mit unseren Aktivitäten im Embedded 

Bereich waren dies die Schwerpunkte in unserer For-

schung und Entwicklung im Berichtsjahr.

Wir unterscheiden bei unseren Entwicklungsprojekten 

in Forschung, Produktentwicklungen und kundenspezi-

fische Entwicklungen. Die Entwicklungsabteilung kon-

zentriert sich mit ihren Anstrengungen auf die nächste 

Generation von Produkten und Lösungen und legt den 

Grundstein für deren erfolgreiche Markteinführung.

Im Rahmen unserer Entwicklungsaktivitäten haben 

wir TEUR 832 in unsere immateriellen Vermögenswer-

te aktiviert (i.Vj. TEUR 1.018). Dies entspricht einer 

Aktivierungsquote von 14,1% (Aktivierung/Forschungs- 

und Entwicklungsaufwand) (i.Vj. 15,6%). Dem standen 

Abschreibungen in Höhe von TEUR 531 (i.Vj. TEUR 1.327) 

gegenüber, woraus sich ein Nettogewinn von TEUR 301 

(i.Vj. Nettoverlust TEUR 309) ergibt. Forschungsaufwen-

dungen werden nicht aktiviert. 

Die Entwicklung neuer Produkte und Lösungen ist nur 

eine Facette unserer Anstrengungen zur kontinuierlichen 

Verbesserung. Die fortlaufende Verbesserung der Quali-

tät ist ebenso von hoher Bedeutung. In gleichem Maße 

zielen unsere Anstrengungen auf eine ressourcenscho-

nende Produktion zur Vermeidung und Verringerung von 

Abfällen und Emissionen.
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2. Wirtschaftsbericht

2.1 Geschäftsverlauf

DATA MODUL hat im Geschäftsjahr 2016 die guten wirt-

schaftlichen Rahmenbedingungen genutzt und konnte 

auch dank der stringenten Umsetzung unseres Strategie-

programms „Shape 2020“ ein erfolgreiches Geschäfts-

jahr 2016 erzielen. Wesentliche Ziele und Themen waren 

dabei im vergangenen Jahr:

·· weiteres Wachstum im Umsatz

·· Ausarbeitung und Umsetzung der Strategie „Shape 2020“

·· Integration des OEM-Vertriebs und Ausbau unseres 

weltweiten Vertriebsnetzwerks

·· Konzentration unseres Produktportfolios

·· Erweiterung und Standardisierung unserer Produkti-

onskapazitäten

·· Überarbeitung des Außenauftritts der DATA MODUL

Unsere sehr guten Leistungen zeigen sich darin, dass wir 

alle maßgeblichen Planzahlen erreicht und unsere Prog-

nosewerte teilweise übertroffen haben.

in Mio. EUR Prognose 2016 Ist 2016

Auftragseingang 188,6 – 199,4 197,6 

Umsatz 185,7 – 200,1 197,1 

EBIT 13,0 – 13,9 15,0 

In Deutschland hat sich der Auftragseingang und in 

der Folge der Umsatz weiter positiv entwickelt. Italien 

konnte sich gegenüber dem Vorjahr wieder steigern. Die 

Schweiz und Frankreich blieben leider hinter unseren 

Erwartungen zurück. Hervorragende Ergebnisse konnten 

wir in den USA, Großbritannien, Singapur und Spanien 

erreichen.

Die erfreuliche Ergebnisentwicklung bestätigt den Vor-

stand in der Umsetzung des Strategieprogramms und 

zeigt eindrucksvoll, dass wir in den letzten Jahren die 

richtigen Weichenstellungen vorgenommen haben. 

Das Geschäftsjahr 2016 endete somit bei einem Jahres-

ergebnis von TEUR 10.228 (i.Vj. TEUR 8.413). 

Dank unserer traditionell vorausschauenden Finanz- 

politik agieren wir auch in Zukunft auf einer sehr stabilen 

Grundlage. Die Finanzkraft des Konzerns in Verbindung 

mit einer soliden Bilanz bildet eine sichere Basis auch in 

wirtschaftlich turbulenten Zeiten. 

Der Vorstand und der Aufsichtsrat haben beschlossen, 

der Hauptversammlung der Gesellschaft eine Dividende 

von EUR 1,50 je Aktie vorzuschlagen.

Wir sind überzeugt davon, dass die weitere Geschäfts-

entwicklung nachhaltig positiv sein wird, was sich auch 

in unserem Auftragseingang und damit einhergehend 

unserem hohen Auftragsbestand widerspiegelt. Dazu 

beigetragen haben unsere erhöhten Investitionen in 

Forschung und Entwicklung sowie die weitere Stärkung 

unseres Vertriebsteams.

Wir freuen uns daher über die positive Geschäftsentwick-

lung in 2016 sowie das Erreichen unserer gesteckten Zie-

le ebenso wie über unsere guten Aussichten zur weiteren 

positiven Entwicklung des DATA MODUL Konzerns.

Zusammenfassend lässt sich somit festhalten, dass die 

DATA MODUL ein hervorragendes Geschäftsjahr 2016 

verzeichnen konnte. Wir haben alle unsere gesetzten 

Ziele erreicht und haben gehalten, was wir versprochen 

haben. DATA MODUL ist heute ein stärkeres, globaleres 

und zukunftsträchtigeres Unternehmen als zu Beginn 

der Umsetzung unserer Strategie. Schon heute steht 

fest: Mit der Strategie ist das Unternehmen in eine neue 

Dimension gewachsen. DATA MODUL hat 2016 von den 

umgesetzten Produktivitätsmaßnahmen profitiert und 

wird dies auch nachhaltig tun. Sofern es nicht zu einer 

erneuten Destabilisierung der Weltkonjunktur kommt, 

wird die DATA MODUL innerhalb der nächsten beiden 

Jahre weiter auf dem Wachstumskurs bleiben, den sich 

das Unternehmen im Hinblick auf seine kontinuierliche 

Ausrichtung zum Ziel gesetzt hatte. Dies bedeutet pro-

fitables und gesundes Wachstum mit Zuwachsraten im 

einstelligen Prozentbereich.

2.2 Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene 

Rahmenbedingungen

a) Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen

Die Weltwirtschaft entwickelte sich im Geschäftsjahr 

2016 insgesamt positiv und konnte ein Wachstum von 

ca. 2,5% verzeichnen. Dabei haben sich jedoch die drei 

großen, für DATA MODUL wichtigen Regionen (Europa, 

Amerika, Asien) unterschiedlich entwickelt. 
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Auf europäischer Ebene setzte sich der Aufschwung 

2016 fort und gewann durch fiskalpolitische Maßnah-

men und eine höhere globale Nachfrage leicht an Dyna-

mik, was zu einem BIP-Wachstum von ca. 1,6% geführt 

haben dürfte. Dieses Wachstum wurde im vergangenen 

Jahr von geopolitischen Risiken begleitet. Insbesondere 

der Ukraine-Russland-Konflikt sowie die Instabilität des 

Nahen Osten haben, gefolgt von der Flüchtlingskrise, 

die Entwicklung der europäischen Union belastet. Euro-

pa steht vor der größten Herausforderung seiner Nach-

kriegsgeschichte. 2016 waren weltweit so viele Men-

schen auf der Flucht wie nie zuvor. Dabei ist Europa die 

Zielregion für viele Flüchtlinge aus Krisengebieten. Der 

Umgang mit der Flüchtlingskrise hat für massive politi-

sche Spannungen gesorgt und fundamentale politische 

Konstruktionsfehler der EU vor Augen geführt. Auch die 

Staatsschuldenkrise in einigen europäischen Ländern 

hat uns weiterhin begleitet und ebenso die Schwächen 

der Währungsunion offengelegt.

Für Deutschland kann für das Jahr 2016 eine positive 

Bilanz gezogen werden. Nach dem starken Jahresauftakt 

hat die Konjunktur im Sommer etwas an Dynamik verlo-

ren. Unsicherheitsfaktoren wie der Brexit, eine schwä-

chere Konjunktur in einigen Schwellenländern und China 

sowie der VW-Abgasskandal haben die Investitionsnei-

gung der Unternehmen und die Exporte belastet. 

Private Konsumausgaben sowie Exporte waren wie im 

Vorjahr wieder wichtige Stützen der deutschen Konjunk-

tur, sodass Deutschland ein Wachstum von ca. 1,8% in 

2016 erwirtschaftet hat. 

In den USA hat die wirtschaftliche Erholung im Jahres-

verlauf stetig an Dynamik gewonnen und führte auf Jah-

ressicht zu einem Anstieg des BIP um 1,6%. Förderlich 

für diese positive Entwicklung waren dabei der weite-

re Beschäftigungsaufbau sowie die weiter rückläufige 

Arbeitslosenquote. Dadurch zog der private Konsum an 

und unterstützte die wirtschaftliche Entwicklung im Jahr 

2016. Positiv entwickelte sich auch der Anteil der Indus-

trieproduktion am BIP, der einen deutlichen Anstieg in 

2016 erreicht hat.

Im Zuge der globalen Finanz- und Wirtschaftskrise ist 

auch der Wachstumsmotor China leicht ins Stocken gera-

ten. Das Wirtschaftswachstum der zweitgrößten Volks-

wirtschaft der Welt beläuft sich 2016 auf ca. 6,7%.

b) Branchenbezogene Rahmenbedingungen

Der Markt, in dem sich der DATA MODUL Konzern bewegt, 

ist ein sehr fragmentierter Markt und von hohem Wett-

bewerbsdruck geprägt. Durch den Ausbau unserer For-

schungs- und Entwicklungsressourcen und die dadurch 

gewonnene Flexibilität, schnell auf Marktänderungen 

oder Kundenanforderungen reagieren zu können, sehen 

wir uns aber für den Wettbewerb gut gerüstet.

Die Industrialisierung der Schwellenländer, der Anstieg 

der Automatisierung und die zunehmende Digitalisie-

rung der Wirtschaft treiben die weltweite Nachfrage nach 

den Produkten der Technologiebranche. Industrie 4.0 

sowie die zunehmende Vernetzung von Geräten (Internet 

der Dinge) erschließt Technologiesektoren zusätzliches 

Absatzpotential.

Der Weltelektromarkt stellt sich als relativ stabil heraus 

und ist in 2016 um 3% gewachsen und soll in 2017 um 

4% wachsen. Vor allem der asiatische Elektromarkt, auf 

den 2015 rund 60% des weltweiten Umsatzes der Elekt-

roindustrie entfielen, wächst überdurchschnittlich stark. 

Das Wachstum auf dem europäischen Elektromarkt soll 

2017 laut Branchenverband ZVEI mit 3% ebenso hoch 

sein wie das der Region Amerika.

Die mittelständisch geprägte deutsche Elektroindustrie 

ist Impulsgeber für jede dritte Innovation der deutschen 

Industrie. Das Produktportfolio der deutschen Elektroin-

dustrie ist für die in den Industrieländern sowie in China 

zunehmende Automatisierung und Digitalisierung gut 

gerüstet. Hauptabnehmer der deutschen Elektroproduk-

te sind die Bereiche Automation, Medizintechnik und 

Fahrzeugelektronik.

Die größten Exportmärkte der deutschen Elektroindus-

trie sind mit einem Anteil von ca. 10% die USA und China. 

Wichtigste Absatzregion ist mit einem Anteil von 55% 

nach wie vor aber die EU inklusive Großbritannien.  

Bis 2020 soll die Automatisierung ein jährliches Markt-

wachstum von 4 - 6% aufweisen, denn es sind erst ca. 

5% aller Fabriken weltweit an Systeme des Internet-of-

Things (IoT) angeschlossen, in zehn Jahren sollen es 

bereits 75% sein. Der mit Industrie 4.0 erwartete Inves-

titionsschub eröffnet der deutschen Technologiebranche 

gute Wachstumsaussichten. Im Zusammenspiel mit dem 
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deutschen Maschinenbau wird Deutschland der „Fabrik-

ausrüster der Welt“ werden. Produktionsabläufe werden 

sich durch die Digitalisierung weiter optimieren lassen 

und somit auch Kleinserienfertigungen auch im Hoch-

lohnland Deutschland wieder darstellbar sein. 

Als Risiko sehen wir die hohe Innovationsdynamik und 

die Gefahr kostengünstigerer Nachahmerprodukte vor 

allem aus dem asiatischen Raum. Gleichzeitig ist durch 

die Globalisierung der Druck, mit Neuerungen schnell 

auf den Markt zu kommen („Time to market“) um das 

Vermarktungspotential bestmöglich auszunutzen deut-

lich gestiegen. Der F&E-Bedarf sowie die Anforderun-

gen an die Mitarbeiter in Technologiefirmen ändern sich 

mit zunehmender Digitalisierung und immer stärkerem 

Zusammenspiel von Elektronik und Software. Mitarbeiter 

benötigen immer mehr Software- und Lösungskompeten-

zen. Das stark exportlastige Produktportfolio der deut-

schen Elektroindustrie atmet mit der BIP-Entwicklung der 

Länder. Politische und wirtschaftliche Risiken in Europa 

dürften die Investitionsneigung der Unternehmen 2017 

stark beeinflussen.

2.3 Wirtschaftliche Lage des Konzerns

a) Ertragslage

Im Auftragseingang konnte das bereits hohe Vorjah-

resniveau von TEUR 179.581 wieder deutlich übertrof-

fen werden und wir verzeichneten Aufträge in Höhe von  

TEUR 197.576. Durch den erfreulichen Auftragsein-

gang und einem „Book-to-Bill“ Verhältnis größer 1 stieg 

auch der Auftragsbestand weiter auf TEUR 102.965 an  

(i.Vj. TEUR 102.432). 

Auch im Umsatz konnten wir uns im Geschäftsjahr 2016 

deutlich steigern, zum Geschäftsjahresende ergab sich 

ein Umsatz von TEUR 197.079 (i.Vj. TEUR 180.300). DATA 

MODUL konnte auch im Jahr 2016 von einem weiteren 

Wachstum im deutschen Maschinenbau profitieren. Die 

internationale Ausrichtung der DATA MODUL hat sich 

zudem positiv auf die Geschäftsentwicklung ausgewirkt. 

Die voran getriebene Internationalisierung spiegelt sich in 

höheren Auslandsumsätzen und der gestiegenen Export-

quote wider.

Die regionale Verteilung des Umsatzes stellte sich wie folgt 

dar:

Umsatzanalyse in Mio. EUR 2016 2015

Deutschland 108,0 109,3

Europa 65,7 51,9

Amerika 11,4 10,9

Asien / Pazifik / Afrika 10,6 7,1

Rest der Welt 1,4 1,1

Gesamt 197,1 180,3

Exportquote 45,2% 39,4%

Die Veränderung der wesentlichen Aufwendungen und 

Erträge stellte sich im Geschäftsjahr 2016 wie folgt dar:

·· Die Herstellungskosten erhöhten sich im Vergleich 

zum Vorjahr auf TEUR 151.340 (i.Vj. TEUR 135.798), 

was sich im Wesentlichen auf einen Anstieg des Mate-

rialaufwands durch die Umsatzsteigerung von 9,3% 

begründen lässt. Durch für DATA MODUL nachteilige 

Wechselkurseffekte auf die Einkaufspreise, sowie dem 

intensiveren Wettbewerb im Bereich des Distributions-

geschäftes ergab sich ein leichter Rückgang in der Roh-

ertragsmarge. Diese beläuft sich für das Geschäftsjahr 

2016 auf 23,2% (i.Vj. 24,7%). Außerdem wurden weite-

re Investitionen zur Verbesserung der logistischen Pro-

zesse sowie der Qualitätssicherung getätigt.

·· Die Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen ver-

ringerten sich leicht auf TEUR 5.919 im Vergleich 

zu TEUR 6.517 im Vorjahr. Durch einen Anstieg der 

kundenspezifischen Entwicklungsprojekte gegenüber 

dem Vorjahr konnten den Kunden auch mehr Entwick-

lungskosten in Rechnung gestellt werden. In 2015 

waren die Entwicklungskosten durch einen Einmal-

effekt eines Impairment auf ein Entwicklungsprojekt 

in Höhe von TEUR 900 belastet. Wir haben auch im 

Jahr 2016 weiter in den Ressourcenaufbau in unserer 

Forschungs- und Entwicklungsabteilung investiert, um 

unsere Innovationskraft zu steigern. Die Aktivierung 

von Entwicklungsleistungen in 2016  führte zu einem 

Nettoeffekt von TEUR 301 (Differenz zwischen Aktivie-

rung und Abschreibung).

·· Die Vertriebs- und Verwaltungsaufwendungen verringer-

ten sich im Vergleich zum Vorjahr auf TEUR 24.781 (i.Vj. 

25.409). Von den ausgewiesenen Gesamtaufwendungen 
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entfallen TEUR 17.487 (i.Vj. TEUR 16.948) auf Vertriebs-

aufwendungen und TEUR 7.294 (i.Vj. TEUR 8.461) auf 

Verwaltungsaufwendungen. Der Anstieg der Vertriebs-

kosten ist vorwiegend auf gestiegene ergebnisabhängi-

ge Bonus- und Provisionszahlungen sowie höhere Mes-

sekosten zurückzuführen. Der Rückgang im Bereich der 

Verwaltungskosten resultiert aus dem hohen Vorjahres-

wert, der durch Abfindungsleistungen für die Vorstände 

belastet war. Die Verwaltungsaufwendungen enthalten 

Nettokursgewinne aus Währungsumrechnung in Höhe 

von TEUR 293 (i.Vj. TEUR 620).

Das Finanzergebnis in Höhe von TEUR -78 befand sich auf-

grund der weiter sehr günstigen Refinanzierungsmöglich-

keiten des Konzerns sowie der weiteren Rückführung von 

Darlehen unter dem Vorjahreswert von TEUR -170.

Folgend der positiven Umsatzentwicklung sowie der weite-

ren Effizienzsteigerung im Konzern konnte ein EBIT (Ergeb-

nis vor Steuern und Zinsen) in Höhe von TEUR 15.039 (i.Vj. 

TEUR 12.576) erzielt werden, die EBIT-Rendite beträgt 

7,6% (i.Vj. 7,0%). Aufgrund der geringen Finanzierungs-

kosten ergab sich ein Jahresüberschuss vor Ertragsteuern 

in Höhe von TEUR 14.961 (i.Vj. TEUR 12.406).

Analog dem positiven Verlauf des Vorsteuerergebnisses 

ergibt sich ein Jahresüberschuss von TEUR 10.228 (i.Vj. 

TEUR 8.413). Daraus ergibt sich ein Ergebnis je Aktie von 

EUR 2,90 in 2016 (Basis: gewichteter Durchschnitt Akti-

enanzahl 3.526.182) im Vergleich zu EUR 2,41 in 2015 

(Basis: gewichteter Durchschnitt Aktienanzahl 3.487.629).

Die erfreuliche Ergebnisentwicklung ist letztendlich das 

Resultat der stringenten Umsetzung unseres neuen Strate-

gieprogramms „Shape 2020“, welches die übergeordnete 

Zielstellung verfolgt, im Jahr 2020 einer der weltweit füh-

renden globalen Visual Solution Provider zu sein. 

Segment Displays

Im Geschäftssegment Displays erhöhte sich der Umsatz 

auf TEUR 112.062 (i.Vj. TEUR 109.516). Der Anstieg um 

2,3% war u.a. auch auf die verstärkte Konzentration 

unseres Produktportfolios zurückzuführen. Es konnte ein 

EBIT in Höhe von TEUR 9.373 (i.Vj. TEUR 8.539) erzielt 

werden. Der Jahresüberschuss in diesem Geschäftsseg-

ment beträgt TEUR 6.626 (i.Vj. TEUR 6.602). Das Segment 

Displays als Rückgrat unseres Konzerns konnte auch im 

Auftragseingang einen erfreulichen Anstieg um 7,7% auf 

TEUR 118.644 verzeichnen (i.Vj. TEUR 110.212). Der Auf-

tragsbestand beläuft sich zum 31. Dezember 2016 auf 

TEUR 65.561 (i.Vj. TEUR 57.861).

Segment Systeme

Im Segment der Systeme konnten wir den Umsatz um 

20,1% auf TEUR 85.017 (i.Vj. TEUR 70.784) steigern 

und verzeichneten ein positives EBIT in Höhe von TEUR 

5.666 (i.Vj. TEUR 4.037). Dadurch ergibt sich ein Jahres-

überschuss in Höhe von TEUR 3.602 (i.Vj. TEUR 1.811). 

Im Auftragseingang verzeichneten wir einen weiteren 

Anstieg um 13,8% auf TEUR 78.932 (i.Vj. TEUR 69.369). 

Der Auftragsbestand beläuft sich zum 31. Dezember 

2016 auf TEUR 37.404 (i.Vj. TEUR 44.572). Die strate-

gische Entscheidung, das Systemgeschäft weiter aus-

zubauen, sehen wir als richtigen Schritt an und bli-

cken auch weiterhin optimistisch in die Zukunft dieses 

Geschäftssegments. 

b) Finanzlage

Kapitalstruktur

Der DATA MODUL Konzern finanziert sein Geschäft soweit 

möglich aus eigenen Mitteln und greift, wenn nötig, 

bewusst auf Bankfinanzierungen sowie Lieferantenkre-

dite zurück. Der DATA MODUL Konzern sichert sich der-

zeit gegen eventuelle Wechselkursrisiken von US Dollar, 

japanischen Yen und britischen Pfund im Wesentlichen 

durch Natural Hedging ab. Sicherungsbeziehungen 

durch Hedge Accounting bestehen zum Stichtag nicht.

Die Eigenkapitalquote beträgt 68,0% (i.Vj. 66,6%), die 

Fremdkapitalquote 32,0% (i.Vj. 33,4%). 

Der Verschuldungsgrad beträgt 47,1% (i.Vj. 50,0%) 

(Fremdkapital/Eigenkapital).

Die Fremdmittel setzen sich dabei überwiegend zusam-

men aus:

· TEUR 3.000 (i.Vj. TEUR 7.000) Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten. 

Die Fälligkeiten stellen sich dabei wie folgt dar:

Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten

< 1  
Jahr

1-5 
Jahre

> 5 
Jahre

Gesamt

TEUR 3.000 0 0 3.000
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·· TEUR 14.215 (i.Vj. TEUR 10.119) Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen. 

Die Fälligkeiten stellen sich dabei wie folgt dar (in TEUR):

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen < 1 Jahr

EUR 5.167

USD (in Euro) 7.714

JPY (in Euro) 1.281

AED (in Euro) 34

Sonstige (in Euro) 19

Gesamtsumme 14.215

Zudem bestehen Avalverpflichtungen in Höhe von  

TEUR 880 (i.Vj. TEUR 1.453). 

Die Fälligkeiten stellen sich dabei wie folgt dar (in TEUR):

Avalverpflichtungen < 1 Jahr 1-5 Jahre > 5 Jahre Gesamt

EUR 412 0 317 729

USD (in Euro) 86 0 0 86

AED (in Euro) 65 0 0 65

Gesamtsumme 563 0 317 880

Der Konzern hat im abgelaufenen Geschäftsjahr frühzei-

tig die Refinanzierung sowie die Finanzierung des weite-

ren Wachstums sichergestellt. Daher wurden die Kredit-

linien und Avalrahmen verlängert, um kurzfristig unsere 

Working Capital Finanzierung und somit das schnelle 

Ausnutzen sich ergebender Geschäftschancen sicherzu-

stellen. Die Kreditlinien in Höhe von TEUR 28.000 ste-

hen den Gesellschaften gemeinsam bis auf Weiteres zur 

Verfügung. Diese Linien waren zu 13,9% zum Stichtag 

ausgenutzt.

Somit bestehen für die Finanzierung des Konzerns kei-

ne bestandsgefährdenden Risiken. In den Kreditverein-

barungen mit den Banken gibt es grundsätzlich keine 

besonderen Covenants neben den gewöhnlichen quar-

talsweisen Informationspflichten. Im Falle eines zukünf-

tigen Change of Control soll mit den Banken die weitere 

Zusammenarbeit besprochen werden.

Besondere Finanzierungsmaßnahmen oder Finanzie-

rungsvorhaben bestanden im Berichtszeitraum nicht.

Investitionen

Im abgelaufenen Geschäftsjahr haben wir unsere Inves-

titionstätigkeit der Geschäftsentwicklung und unserem 

Strategieprogramm angepasst. Die Investitionen dien-

ten der Kapazitätserweiterung, der Rationalisierung und 

der damit verbundenen Produktivitätserhöhung der Fer-

tigung sowie der Innovation und Qualitätssteigerung 

unserer Displays und Services. Des Weiteren wurde in 

die IT Infrastruktur, die Logistik und die Arbeitsplatz-

ausstattung investiert. Im Geschäftsjahr 2016 haben wir 

Investitionen in Höhe von TEUR 4.031 (i.Vj. TEUR 2.719) 

getätigt. 

Die wesentlichsten Investitionen teilen sich dabei auf in

·· Zugänge in die immateriellen Vermögenswerte in der 

Höhe von TEUR 1.238 (i.Vj. TEUR 1.215)

·· Zugänge in Sachanlagen in der Höhe von TEUR 2.793 

(i.Vj. TEUR 1.504)

Eine Aufteilung der Investitionen auf die Segmente 

ergibt sich wie folgt:

·· Investitionen im Segment Displays TEUR 1.087 (i.Vj. 

TEUR  630)

·· Investitionen im Segment Systeme TEUR 2.944 (i.Vj. 

TEUR 2.089)

Wesentliche Investitionsverpflichtungen bestehen zum 

Bilanzstichtag nicht.

Liquidität

Der Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit beträgt zum 

Stichtag TEUR 6.325 (i.Vj. TEUR 7.049). Im Wesentlichen 

ist dies folgend der Umsatzentwicklung auf die Erhöhung 

der Vorräte sowie den Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen zurückzuführen. Die DSO zum 31.12.2016 

beträgt 43,87 Tage (i.Vj. 43,16 Tage).  

Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit beträgt zum 

Jahresende TEUR -4.423 (i.Vj. TEUR -1.840). Demgegen-

über standen insbesondere Auszahlungen für die Divi-

dende in Höhe von TEUR 423 (i.Vj. TEUR 423) sowie die 

Tilgung von kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten 

in Höhe von TEUR 4.000 (i.Vj. TEUR 5.050).

Zum Ende des Jahres verfügte der Konzern über  

TEUR 17.193 (i.Vj. TEUR 19.334) liquide Mittel. Das Net-

tofinanzvermögen beträgt zum Stichtag TEUR 14.193 

(i.Vj. TEUR 12.334). Alle Verbindlichkeiten aus Lieferun-

gen und Leistungen können aus den liquiden Mitteln 

beglichen werden.
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Ein Rating einer externen Ratingagentur besteht der-

zeit nicht. Der positive Cashflow aus der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit und die uns zur Verfügung stehenden 

Kreditlinien haben uns in der Vergangenheit dazu veran-

lasst, keinen Ratingprozess bei einer Agentur in Auftrag 

zu geben. Die vorliegenden Informationen von verschie-

denen namhaften Kreditinstituten zeigen, dass DATA 

MODUL dort mit einer guten Bonitätseinstufung beur-

teilt wird. Jedoch hat sich aufgrund der Zugehörigkeit zur 

ARROW-Gruppe das Rating bei den Banken für die DATA 

MODUL im Berichtsjahr verschlechtert.

c) Vermögenslage

Die Bilanzsumme hat sich im Vergleich zum Vorjahr 

um TEUR 12.647 auf TEUR 103.041 (i.Vj. TEUR 90.394) 

erhöht. Im Bereich der Aktiva ist dieser Anstieg im 

Wesentlichen auf die Zunahme der Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen sowie den Vorräten zurück-

zuführen.

Die Dividendenausschüttung im Berichtszeitraum betrug 

TEUR 423 (i.Vj. TEUR 423). Die kurzfristigen Verbindlich-

keiten gegenüber Kreditinstituten haben sich aufgrund der 

Tilgung von kurzfristigen Darlehen auf TEUR 3.000 (i.Vj. 

TEUR 7.000) verringert. Die Gesellschaft unterhält zum 

Bilanzstichtag keine langfristigen Bankverbindlichkeiten.

Der DATA MODUL Konzern weist zum Stichtag eine Eigen-

kapitalquote von 68,0% (i.Vj. 66,6%) auf.

2.4 Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungs- 

indikatoren

a) Finanzielle Leistungsindikatoren

In der nachfolgenden Tabelle werden die relevanten 

finanziellen Leistungsindikatoren des Berichtsjahres 

und des Vorjahres dargestellt:

Finanzielle Leistungsindikatoren
in TEUR

2016 2015

Auftragseingang 197.576 179.581

Auftragsbestand 102.965 102.432

Umsatz 197.079 180.300

EBIT 15.039 12.576

Jahresüberschuss 10.228 8.413

Eigenkapitalrendite 21,5% 20,9%

EBIT-Rendite 7,6% 7,0%

b) Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Neben finanziellen Kennzahlen sind für DATA MODUL 

auch nichtfinanzielle Leistungsindikatoren wie Arbeit-

nehmerbelange, langfristige Kunden- und Lieferanten-

beziehungen, Umweltbelange sowie ISO-Zertifizierungen 

von großer Bedeutung. In Bezug auf die Arbeitneh-

merbelange weist DATA MODUL eine durchschnittliche 

Betriebszugehörigkeit von acht Jahren auf. Dies spricht 

für besonders langfristig orientierte Arbeitsbeziehungen 

mit unseren Mitarbeitern, die durch interne Ausbildung 

sowie durch Fortbildungsmaßnahmen gefördert werden. 

Durch eine entsprechende Vergütungsstruktur in Form 

von fixen und teilweise variablen Gehaltsbestandteilen 

honorieren wir auch die individuellen Leistungen unserer 

Mitarbeiter. Dies führt zu einer hohen Mitarbeiterzufrie-

denheit und demzufolge einer geringen Fluktuation. Zum 

31. Dezember 2016 wurden im DATA MODUL Konzern 

404 Mitarbeiter im Vergleich zu 378 im Vorjahr beschäf-

tigt. Auf Basis des Jahresdurchschnittswertes ergibt sich 

ein Anstieg um 8,5% auf 395 Mitarbeiter (i.Vj. 364 Mit-

arbeiter). Der Anstieg der beschäftigten Mitarbeiter hat 

sich aus der weiter ansteigenden Nachfrage nach unse-

ren Produkten und damit einhergehend der Stärkung 

unseres Vertriebs sowie höheren Forschungs- und Ent-

wicklungsaktivitäten ergeben. Der Konzern beschäftigte 

Mitarbeiter aus über 20 Nationen in den unterschiedli-

chen Gesellschaften. Auch im abgelaufenen Geschäfts-

jahr erfolgte die Ausbildung einer Vielzahl junger Men-

schen. Zum Bilanzstichtag waren 35 Auszubildende im 

Konzern beschäftigt. Der Wirtschaftsstandort München 

und die dadurch gesteigerte Arbeitgeberattraktivität 

kommt uns bei der Gewinnung neuer Mitarbeiter zugute.

Neben unseren Mitarbeitern sehen wir als weiteren 

wesentlichen Mehrwert unsere langjährigen Kunden- 

und Lieferantenbeziehungen an. Sowohl gegenüber 

unseren Mitarbeitern als auch unseren Kunden legen wir 

sehr viel Wert auf Ehrlichkeit und Loyalität, was zu einer 

hohen Betriebszugehörigkeit und langfristigen Kunden-

beziehungen sowie Kundentreue geführt hat. Diese 

belegen unsere hohe Produktqualität und nachhaltige 

Kundenzufriedenheit. Zum Erfolg unseres Unternehmens 

tragen auch die seit Gründung bestehenden, langjäh-

rigen Lieferantenbeziehungen bei. Durch die Vermark-

tung energieeffizienter Produkte tragen wir ebenso zum 

Umweltschutz bei. Die umweltgerechte Entsorgung unse-

rer Reststoffe sowie die Durchführung von Umwelt-Audits 
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im Rahmen der ISO-Zertifizierungen sind für uns selbst-

verständlich. Wir verbessern dauerhaft unsere Prozesse 

und Produktionstechnologien auf Basis der regionalen 

Gegebenheiten. 

Durch ressourcenschonende Planung vermeiden wir 

unnötigen Materialverbrauch sowie durch abgestimmte 

Logistikkonzepte unnötige Transporte. Für uns gibt es 

keinen Widerspruch zwischen Wirtschaft und Ökologie.

 

3. Risiko-, Chancen- und Prognosebericht

3.1. Risikobericht

Der DATA MODUL Konzern setzte auch im Geschäftsjahr 

2016 auf Wachstum in seinen Kerngeschäftsbereichen. 

Konjunkturelle Entwicklungen der Weltwirtschaft, Wech-

selkurseinflüsse, steigende Rohstoff- und Energiepreise 

sowie Unwägbarkeiten hinsichtlich der zukünftigen Ent-

wicklung des Bestellverhaltens der Kunden sind Risiken, 

die den Geschäftsverlauf nachhaltig beeinflussen kön-

nen. Wir sind uns dieser Risiken bewusst und beobach-

ten sorgfältig deren Auswirkungen auf unser Geschäft. 

DATA MODUL ist als ein international aufgestellter Kon-

zern einer Reihe von Risiken ausgesetzt, die untrennbar 

mit der unternehmerischen Tätigkeit verbunden sind. 

Die effiziente Steuerung der Risiken im Sinne eines Früh-

warnsystems nimmt daher eine zentrale Rolle ein. Um 

auf sich ergebende Veränderungen in unseren Märkten 

und Anforderungen an das Unternehmen zu reagieren, 

haben wir unser internes Risikomanagementsystem kon-

tinuierlich weiterentwickelt und den sich verändernden 

Rahmenbedingungen angepasst.

Risikomanagementsystem

Risikostrategische Grundsätze

Das Risikomanagement der DATA MODUL Gruppe dient 

dem Zweck, die sich im täglichen Geschäftsablauf erge-

benden, bekannten, aber auch neu auftretenden Risiken 

und Chancen für alle im Konzern eingebundenen Unter-

nehmen transparent und damit steuerbar zu machen. 

Risikomanagement verstehen wir als fortwährende Auf-

gabe, das Spektrum möglicher und tatsächlicher Ent-

wicklungen zu erfassen, zu analysieren und – sofern 

möglich – zu bewerten und im Anschluss steuernd 

einzugreifen. Unser Risikomanagement ist integraler 

Bestandteil des Managementsystems und ermöglicht 

uns, Risiken, die das Wachstum oder den Fortbestand 

der Gesellschaft gefährden, bereits im Anfangsstadium 

zu erkennen und so weit wie möglich in ihren Auswirkun-

gen zu begrenzen. Diesen Ansatz beschränken wir nicht 

auf die Risiken. Ziel des Risikomanagements ist es auch, 

Chancen zu identifizieren und für DATA MODUL nutzbar 

zu machen. Unsere Risikopolitik entspricht dem Bestre-

ben, nachhaltig zu wachsen sowie den Unternehmens-

wert zu steigern.

Zur Erreichung dieser Zielsetzung ist es notwendig, bei 

allen Mitarbeitern und speziell bei den Entscheidungs-

trägern das Bewusstsein für die im Unternehmen beste-

henden und auftretenden Risiken zu schaffen. Dies 

erfolgt durch die Einbindung von verschiedensten Ins-

trumentarien in die Geschäftsprozesse bzw. die Steu-

erung der Geschäftsprozesse in allen Ebenen unserer 

Firmengruppe.

Organisation und Zuständigkeiten

Der Vorstand der DATA MODUL AG trägt die Gesamt-

verantwortung für ein effektives Risikomanagement, 

legt die Risikotragfähigkeit des Unternehmens fest und 

entscheidet über Risikobewältigungsmaßnahmen bei 

besonders bedeutsamen Kernrisiken. Er berichtet dem 

Aufsichtsrat in regelmäßigen Abständen über die Risiko-

lage des Unternehmens.

Durch die Einbettung der Funktion Risikomanagement in 

das Konzerncontrolling stellen wir sicher, dass über die 

einmalige Betrachtung von Risiken hinaus das Risikoma-

nagement Bestandteil der regulären Geschäftssteuerung 

ist. Dies ermöglicht es uns, geschäftsübergreifende Risi-

ken besser erkennen zu können. Das Konzerncontrolling 

koordiniert den Risikomanagementprozess, unterstützt 

die Risikoverantwortlichen in allen Belangen des Risiko-

managements, definiert Schwellenwerte und ist für ein 

geeignetes Berichtswesen verantwortlich.

Jeder Abteilung bzw. jedem Geschäftsbereich ist ein 

Risikoverantwortlicher zugeordnet, dessen Aufgabe die 

Identifikation, Analyse und Überwachung der Risiken in 

seinem Verantwortungsbereich ist. Er initiiert Risikobe-

wältigungsmaßnahmen und setzt diese in Abstimmung 

mit dem Risikocontrolling bzw. dem Vorstand um.

In unserem Risikomanagementhandbuch haben wir 

alle wesentlichen Bestandteile des Risikomanage-

ments dokumentiert und allen Mitarbeitern zugänglich 

gemacht.
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Risikoidentifikation

Unser Risikomanagementprozess beginnt damit, dass 

wir jährlich wesentliche Risiken und Risikoursachen 

nach operativen und funktionalen Risikofeldern iden-

tifizieren. Dies geschieht mit der Hilfe von geeigneten 

Methoden wie Checklisten und Fragekatalogen. Um 

das Risikobewusstsein zu stärken, werden die einzel-

nen Fachbereiche in die Risikoinventur miteinbezogen. 

Schaffung von Risikobewusstsein kann nur durch Trans-

parenz der auftretenden Risiken erfolgen. Ziel ist es hier-

bei auch, die Risiken vor dem Entstehen von Schaden für 

das Unternehmen aufzuzeigen. 

Die Risiken sind nach definierten Risikokategorien zu 

strukturieren sowie hinsichtlich ihrer Ursache, dem 

eigentlichen Risiko und der Auswirkung auf das Unter-

nehmen ausführlich und nachvollziehbar zu beschrei-

ben. Alle Risiken werden in einem Risikokatalog festge-

halten, analysiert und bewertet.

Risikobewertung und -steuerung

Die Bewertung der Risiken erfolgt nach Auswirkung und 

Eintrittswahrscheinlichkeit. Als Bezugsgrößen dienen 

dabei die im Konzern verwendeten Zielgrößen des aktuel-

len bzw. folgenden Geschäftsjahres. Soweit eine quantita-

tive Messbarkeit der Risiken nicht möglich ist, erfolgt eine 

qualitative Einschätzung hinsichtlich ihrer Auswirkung.

Die Skalen zur Messung dieser beiden Bewertungsgrößen 

(Grad der Auswirkung und Eintrittswahrscheinlichkeit) 

sowie die daraus resultierende Risikoklassifizierungsmat-

rix sind in oben abgebildeter Tabelle dargestellt.

Die Ergebnisse der Risikoanalyse werden in einem Risiko-

portfolio dargestellt.

gefährdend

schwerwiegend

mittel

geringfügig

minimal

sehr  
unwahrscheinlich

unwahrscheinlich möglich wahrscheinlich nahe zu sicher

Risikoklassifizierungsmatrix

Grad der Auswirkung

Eintrittswahrscheinlichkeit
Geringes Risiko Mittleres Risiko Hohes Risiko

Entsprechend dem potenziellen Grad der Auswirkung auf 

Geschäftstätigkeit, Finanz- und Ertragslage, Cash-Flow und 

Reputation sowie der geschätzten Eintrittswahrscheinlich-

keit wird das Risiko als „Hoch“, „Mittel“ oder „Gering“ 

klassifiziert. Je nach Wahrnehmung und Positionierung 

des Risikos ergeben sich unterschiedliche Risikostrategien

und daraus abgeleitet spezifische Gegenmaßnahmen 

sowie Verantwortliche für die Umsetzung dieser Maßnah-

men. Die Risikobewältigungsmaßnahmen erfolgen unter 

Berücksichtigung unserer risikostrategischen Grundsätze. 

Risikoüberwachung und -berichterstattung

Da Risiken ständigen Änderungen unterliegen, wird 

einerseits deren Entwicklung und andererseits die Ange-

messenheit und Effektivität der aktuellen Strategie im 

Umgang mit Risiken von den Risikoverantwortlichen und 

dem Risikobeauftragtem kontinuierlich beobachtet. Eine 

ständige Verfolgung der geplanten Risikobewältigungs-

maßnahmen anhand eines Statusberichtes stellt ein 

wichtiges Werkzeug in der Risikoüberwachung dar. Eine 

Übersicht der Risikokategorien mit den untergeordneten 

Risikoarten ist ein fester Bestandteil des monatlichen 

Vorstandsberichts. Durch ein kontinuierliches Risikore-

porting wird sichergestellt, dass sich die Geschäftsfüh-

rung ein Gesamtbild der Risikolage verschaffen kann. 

In diesem Zusammenhang erstellen wir einen jährlichen 

Risikobericht und in den Quartals-, Monats- und Jahres-

abschlussbesprechungen betrachten wir Chancen und 

Risiken für die einzelnen Geschäftsbereiche der DATA 

MODUL.
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nahe zu sicher

wahrscheinlich

möglich

sehr unwahrscheinlich

unwahrscheinlich

6

8

1

9

10

15

14

2

3

13

512

7

4

16

11

Eintrittswahrscheinlichkeit

Risikoportfolio:

> TEUR 2.000 > TEUR 500 < TEUR 500> TEUR 5.000> TEUR 10.000

Erläuterungen:

Eintrittswahrscheinlichkeit 

Sehr unwahrscheinlich < 10%

Unwahrscheinlich < 20%

Möglich < 60%

Wahrscheinlich < 80%

Nahezu sicher > 80%

Durch eine Ad-hoc-Risikoberichterstattung ist zudem 

sichergestellt, dass auch neben den genannten Mel-

dezeitpunkten neue wesentliche Risiken umgehend an 

den Vorstand gemeldet werden. Die nachfolgend aufge-

führten Risiken könnten unser Geschäft, unsere Finanz-

ausstattung und unsere Ergebnisse beeinträchtigen. 

Die aufgeführten Risiken sind nicht die einzigen, denen 

wir ausgesetzt sind. Zusätzliche Risiken, die wir derzeit 

nicht kennen oder für materiell halten, könnten unser 

Geschäft ebenfalls beeinflussen. Den künftigen Fortbe-

stand des Konzerns gefährdende Risiken bestehen unse-

rer Kenntnis nach nicht.

a) Unternehmensstrategische Risiken

Grundsatz für unsere Geschäftstätigkeit ist Wachstum und 

Geschäftserfolg. Investitions- und Beteiligungsentschei-

dungen unterliegen grundsätzlich diesen Kriterien. Das 

in den vergangenen Jahren erfolgreich in den Markt ein-

geführte Geschäftsfeld Embedded- und Touch-Systeme 

ist ein fester Bestandteil unserer Geschäftsaktivitäten. 

Unternehmensstrategische Risiken können daraus resul-

tieren, dass möglicherweise die Erwartungen, die wir in 

diese internen Projekte und strategischen Entscheidun-

gen gesetzt haben, nicht erfüllt werden. Die damit erfolg-

ten Investitionen können sich möglicherweise nicht 

amortisieren und unsere Entscheidung, die Entwicklung 

zu einem Anbieter kompletter Systeme voranzutreiben, 

sich als falsch herausstellen. 

b) �Marktrisiken

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen und Branchenrisiko

Die Nachfrage nach den Produkten der DATA MODUL ist 

teilweise von zyklischem Nachfrageverhalten und von 

Volatilität gekennzeichnet. Zusätzlich hängt die Nachfra-

ge von den konjunkturellen Schwankungen in unseren 

Märkten ab und könnte sich künftig auch weiter rück-

läufig entwickeln. Konjunkturforscher rechnen für 2017 

in Deutschland mit einem Wirtschaftswachstum von bis 

zu 1,2%. Die Verlässlichkeit solcher Prognosen ist auf-

grund der Erfahrung der letzten Jahre allerdings eher 

Kreisgröße = potentielle Auswirkung
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Risikokategorie Nr. Wesentliche Risiken

Strategische Risiken 1 Herausforderung des Geschäfts-
modells

Marktrisiken 2
3

4
5
6

Konjunkturelle Schwankungen
Nichterkennen von Technologie-
trends
Wettbewerbsrisiko
Branchenabhängigkeit
Lieferantenabhängigkeit

Wertschöpfungs- 
risiken

7
8

Mangelhafte Produktqualität
Lieferfähigkeit

Finanzielle Risiken 9
10
11
12

Währungsrisiko
Kreditrisiko
Zinsrisiko
Liquiditätsrisiko

IT Risiken 13 Daten-/Systemverfügbarkeit

Rechtliche Risiken 14 Einhaltung gesetzlicher Bestim-
mungen

Personelle Risiken 15 Mitarbeiterfluktuation

Sonstige Betriebs-
risiken

16 Betriebsunterbrechung durch 
externe Einflüsse

kritisch zu sehen. Die Risiken in Bezug auf Rückschläge 

in der weiteren Konjunkturerholung durch die hohe Ver-

schuldung einzelner Staaten könnte unsere Geschäfts-

entwicklung negativ beeinflussen. Des Weiteren sind 

infolge der Krise negative Auswirkungen, insbesondere 

resultierend aus der Instabilität der internationalen Wäh-

rungsmärkte, auf unser Geschäft möglich. Insbesondere 

die wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland und den 

USA ist für unser Geschäft maßgeblich, sind dies doch 

unsere Hauptmärkte. DATA MODUL ist überwiegend in 

Märkten aktiv, die durch hohes Innovationstempo und 

schnellen technologischen Wandel gekennzeichnet sind. 

Daher besteht grundsätzlich das Risiko, auf neue Markt-

entwicklungen bzw. Technologien nicht schnell genug 

zu reagieren und dadurch Marktanteile an den Wettbe-

werb zu verlieren. Diesem Risiko versuchen wir durch 

sehr enge Kontakte zu den Displayherstellern auf der 

einen und unseren Kunden auf der anderen Seite ent-

gegenzuwirken. Ebenso haben wir durch den weiteren 

Ausbau unserer Forschungs- und Entwicklungsabteilung 

den Grundstein gelegt, frühzeitig auf Marktände-

rungen auf der Produktseite reagieren zu können. 

Grundsätzlich könnte aber auch unsere Entwicklung 

zu einem kompletten Systemanbieter hin die fal-

sche Strategie sein, indem wir auf nicht gewinn- und 

wachstumsträchtige Markttrends setzen. Der Verlust 

von einigen Großkunden an den Wettbewerb stellt 

ebenso ein wesentliches Risiko in der Geschäfts-

tätigkeit der DATA MODUL dar. Änderungen in der 

Gesetzgebung könnten zu Nachfrageschwankungen 

in bestimmten Branchen oder Zielmärkten führen. 

DATA MODUL beobachtet und bewertet laufend das 

wirtschaftliche, politische, rechtliche und soziale 

Umfeld, um die daraus resultierenden Chancen und 

Risiken rechtzeitig in die Unternehmensentschei-

dungen einbeziehen zu können.

Beschaffungsrisiken

Der Flachdisplaymarkt wird im Prinzip von weni-

gen Herstellern, die fast ausschließlich in Fernost 

zu finden sind, dominiert. Im Speziellen führt dies 

in Zeiten hoher Nachfrage und Verknappung der 

Produktverfügbarkeit aufgrund bestehender Kapa-

zitätsengpässe zu Beschaffungsrisiken, die sich 

sowohl in Lieferverzögerungen an unsere Kunden 

als auch in Kostenerhöhungen sowie Umsatzausfäl-

len widerspiegeln können. Dem versuchen wir durch 

sogenannte Second Sources entgegenzusteuern. 

Zudem können ähnliche Effekte aufgrund logisti-

scher Risiken für den Warentransport von Fernost 

nach Europa entstehen. Diesen Risiken wird durch 

eine aktive Lagerbestandssteuerung auf Basis des 

geschätzten Bedarfs entgegengewirkt sowie durch 

die Auswahl zuverlässiger Zulieferer und Logistikan-

bieter, die hohe Sicherheitsstandards garantieren.

Dies kann jedoch wiederum mögliche Verbrauchs- 

bzw. Reichweitenrisiken sowie technische Risiken 

in den Lagerbeständen zur Folge haben. Das Risiko 

fallender Preise beziehen wir in unsere Bestandsbe-

wertungen im Rahmen unserer Bilanzierungsricht-

linien laufend mit ein. Die durchschnittliche Lager-

reichweite betrug im Berichtsjahr 85 Tage gegenüber 

dem Vorjahresvergleichswert von 88  Tagen.
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Wettbewerb und Preisänderungsrisiken

Eines unserer Ziele ist es, Innovations- und Technolo-

gieführer in unseren Märkten zu sein. Dies und die Tat-

sache, dass wir uns in innovationsgeprägten Märkten 

bewegen, stellen besondere Anforderungen an unser 

Leistungsportfolio. Das Geschäft mit Flachdisplays ist 

von einem starken Wettbewerb geprägt. Typisch ist 

außerdem, dass die Preise für einen Teil unserer Produk-

te im Laufe ihres Lebenszyklus fallen. Von immer größe-

rer Bedeutung wird die Fähigkeit, neue marktgerechte 

Produkte schnell zu entwickeln und erfolgreich zu ver-

markten. Dieser begegnen wir, indem wir auf der einen 

Seite eine intensive Entwicklungsarbeit betreiben. Auf 

der anderen Seite sind wir bestrebt, die Kundenanfor-

derungen frühzeitig zu erkennen und in unsere Produkte 

einfließen zu lassen.

c) Wertschöpfungsrisiken

Aufgrund der Erhöhung der Wertschöpfung, die DATA 

MODUL für seine Kunden übernimmt, erhöht sich auch 

die Produktionstiefe der DATA MODUL Produkte. Damit 

einhergehend könnten Risiken hinsichtlich der Pro-

duktqualität und damit auch der Kundenzufriedenheit 

bestehen. Dem wirken wir durch eine konsequente Qua-

litätssicherung entgegen, die eine besondere Rolle in 

unserer Wertschöpfungskette einnimmt, um die Erwar-

tungen unserer Kunden zu erfüllen. Durch die zuneh-

mende Produktionsauslastung könnten auch allgemei-

ne Prozessrisiken auftreten, die unsere Lieferfähigkeit 

beeinträchtigen könnten. Regelmäßige Lieferantenau-

dits durch unsere Qualitätssicherung sind ein wichtiger 

Schritt, um schon früh in der Lieferkette dafür zu sorgen, 

dass Qualität und Lieferbereitschaft gewährleistet sind.

Durch die Konzentration auf wenige Lieferanten und der 

Notwendigkeit, auch Lagerbestand vorzuhalten, kann es 

zu Abwertungsrisiken auf die Lagerbestände kommen, 

wenn von Seiten der Kunden Liefertermine verschoben 

oder Aufträge storniert werden. Diesen Risiken begeg-

nen wir durch eine aktive Lagerbestandssteuerung sei-

tens unseres Produktmarketings.

d) Finanzielle Risiken

Zins- und Währungsrisiken

Die weltweite Ausrichtung unserer Geschäftsaktivitäten 

bringt eine Vielzahl von Zahlungsströmen in verschiede-

nen Währungen mit sich. Als Fremdwährungen haben der 

US-Dollar sowie der japanische Yen für das Unternehmen 

größere Bedeutung. Da unser Konzern Währungsrisiken 

ausgesetzt ist, ist die Absicherung von Wechselkursri-

siken ein wichtiger Bestandteil unseres Risikomanage-

ments. Die Absicherung der Fremdwährungsgeschäfte 

zur Sicherung der in Euro kalkulierten Wareneinkäufe 

erfolgt im Wesentlichen über Natural Hedging. Ziel der 

Fremdwährungssicherung ist dabei die Sicherung der 

kalkulierten Margen im Sinne der Vermeidung von Wäh-

rungsverlusten und somit Kostenerhöhungen für Zukauf-

teile. Generell bieten Sicherungsgeschäfte auch die 

Chance auf Währungsgewinne, wobei die Gesellschaft 

keine spekulativen Transaktionen mit währungsbezoge-

nen derivativen Finanzinstrumenten tätigt, sondern die 

Sicherung des Grundgeschäftes im Vordergrund steht.

Die zur Finanzierung unseres weltweiten Geschäfts zur 

Verfügung stehenden Kreditlinien unterliegen zum Teil 

einem Zinsänderungsrisiko. 

Liquiditäts- und Ausfallrisiken

Derzeit verfügt der DATA MODUL Konzern über Kreditlini-

en und Avalrahmen in Höhe von insgesamt TEUR 28.000. 

Diese Linien sind von verschiedenen Banken in bilate-

ralen Vereinbarungen bis auf weiteres gewährt. In den 

Kreditvereinbarungen mit den Banken gibt es grundsätz-

lich keine besonderen Covenants neben den gewöhnli-

chen quartalsweisen Informationspflichten. Es ist von 

hoher Wahrscheinlichkeit, dass uns diese Kreditlinien 

im bisherigen Umfang bzw. gemäß unserem Bedarf auch 

weiterhin zur Verfügung stehen. Die Liquiditätssitua-

tion unseres Unternehmens hat sich im abgelaufenen 

Geschäftsjahr weiter verbessert und es bestanden und 

bestehen derzeit keine Liquiditätsrisiken. 

Die Ausfallrisiken ergeben sich aus der Gefahr, dass der 

Vertragspartner bei einem Geschäft seinen Verpflichtun-

gen nicht oder nicht fristgerecht nachkommen kann und 

dadurch bei dem bilanzierenden Unternehmen finanziel-

le Verluste verursacht werden. Zur Absicherung von For-

derungsausfallrisiken werden Kunden einer Bonitätsprü-

fung unterzogen sowie der Forderungsbestand großteils 

durch eine Warenkreditversicherung abgesichert. Im Ein-

zelfall werden nach Bedarf Sicherungsmaßnahmen mit 

Kunden vereinbart. Die durchschnittliche Reichweite der 

Forderungen (DSO) lag in 2016 bei 43,87 Tagen.
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e) �Informationstechnische Risiken

Risiken bestehen hier im unbefugten Zugriff auf sensib-

le Unternehmensdaten und -informationen sowie in der 

mangelnden Verfügbarkeit der Systeme als Folge von 

Störungen und Katastrophen. Um diese abzuwenden, 

werden adäquate Genehmigungsprozesse, Zugriffsprofi-

le und Technologien eingesetzt. Für alle kritischen Daten-

bestände werden täglich Datensicherungen erstellt, die 

an einen anderen Standort ausgelagert sind; außerdem 

führen wir regelmäßig sogenannte Disaster-Recovery-

Tests durch. Im Jahr 2016 haben externe Angriffe zu kei-

nen Störungen in unseren Geschäftsprozessen geführt, 

da sie durch die implementierten Sicherheitsmaßnah-

men erfolgreich abgewehrt wurden. Zusätzlich lassen wir 

unsere Schutzmaßnahmen durch externe Spezialisten 

bezüglich Effektivität und Effizienz begutachten. Um die 

Sicherheit und Effizienz der Geschäftsprozesse aktuell 

und zukünftig zu gewährleisten, werden die IT-Systeme 

ständig überprüft und weiterentwickelt. Des Weiteren 

sind die Mitarbeiter des Unternehmens zur Einhaltung 

einer IT-Richtlinie verpflichtet.

f) Produkthaftungs- und rechtliche Risiken

Eine führende Stellung in der Qualität grenzt uns positiv 

vom Wettbewerb ab. Es ist unser Ziel diesen Vorsprung 

zu halten und weiter auszubauen. Die Erreichung dieses 

Ziels erfordert das schnelle Erkennen und die schnelle 

Behebung von möglichen Schwachstellen unserer Pro-

dukte. Dies fördern wir durch die fortlaufende Arbeit an 

Innovation und Qualität. Gegenüber unseren Kunden haf-

ten wir für die Qualität unserer Produkte. Das Qualitäts-

management und die Qualitätssicherung stellen daher 

ein zentrales Element in der Minimierung dieser Risiken 

dar. Dennoch verbleibt erfahrungsgemäß ein geringes 

Restrisiko. Die Verwicklung in Rechtsstreitigkeiten ent-

steht im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit, 

so aus Behauptungen falscher Lieferung von Produkten 

und Dienstleistungen, Produkthaftungen, Produktfeh-

lern, Qualitätsproblemen oder Schutzrechtsverletzungen. 

Es kann nicht garantiert werden, dass die Ergebnisse die-

ser oder anderer Rechtsstreitigkeiten DATA MODUL nicht 

Schaden zufügen. Durch fehlerhafte Produkte könnte es 

zu Gewährleistungsansprüchen oder zu einer Haftung für 

Schäden gegen Gesellschaften der DATA MODUL kom-

men. Für Gewährleistungsansprüche bzw. Rechtsstreitig-

keiten bilden wir Rückstellungen, sofern es nach unserer 

Einschätzung wahrscheinlich ist, dass entsprechende 

Verpflichtungen bestehen und eine adäquate Schadens-

einschätzung möglich ist. Für bestimmte rechtliche Risi-

ken haben wir branchenübliche Versicherungen abge-

schlossen, die wir als angemessen ansehen.

g) Personelle Risiken

Der Erfolg des DATA MODUL Konzerns wird im Wesent-

lichen von dem umfassenden Wissen und der langjäh-

rigen Erfahrung sowie der hohen Motivation und dem 

Engagement unserer Mitarbeiter getragen. In unserer 

Personalpolitik setzen wir daher konsequent unsere 

Firmenphilosophie „Erfolg durch Kompetenz und Ver-

antwortung“ um. Dem immer intensiveren Wettbewerb 

um hochqualifizierte Fach- und Führungskräfte und den 

damit verbundenen Risiken in Form von Know-how-Ver-

lust durch Mitarbeiterfluktuation begegnet der Konzern 

mit attraktiven Qualifizierungsmöglichkeiten, gezielter 

Mitarbeiterförderung sowie durch leistungs- und erfolgs-

abhängige Einkommenskomponenten und Entlohnungs-

systeme. Flache Hierarchien, eine offene Kommunika-

tionspolitik und ein stetiger Wissensaustausch fördern 

die Zufriedenheit der DATA MODUL Mitarbeiter. Auch 

durch die kontinuierliche Ausbildung einer Vielzahl jun-

ger Menschen im Unternehmen betreiben wir gezielte 

Nachwuchsförderung.

h) Sonstige Betriebsrisiken

DATA MODUL ist externen Risiken wie Naturkatastrophen, 

Feuer und Unfällen ausgesetzt. Schäden an Gebäuden, 

Produktionsanlagen und Lagerhäusern des Konzerns 

oder seiner Zulieferer und an unterwegs befindlicher 

Ware können zu Sachschäden oder Unterbrechungen 

der Geschäftsaktivitäten führen. Dem wirken wir auf 

verschiedene Weise entgegen. Beispielsweise setzen 

wir zuverlässige Zulieferer und Logistikanbieter ein, die 

hohe Sicherheitsstandards garantieren. Zusätzlich zu 

unserem Versicherungsschutz haben wir auch Notfallplä-

ne implementiert, um potenzielle negative Auswirkun-

gen zu minimieren.

Internes Kontroll- und Risikosystem im Hinblick auf den 

Konzernrechnungslegungsprozess

Das interne Kontrollsystem umfasst die von dem Manage-

ment im Unternehmen eingeführten Grundsätze, Verfahren 

und Maßnahmen, die gerichtet sind auf die organisatori-

sche Umsetzung der Entscheidungen des Managements 

zur Sicherung der Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der 



46 KONZERNLAGEBERICHT

Geschäftstätigkeit (hierzu gehört auch der Schutz des Ver-

mögens, einschließlich der Verhinderung und Aufdeckung 

von Vermögensschädigungen), zur Ordnungsmäßigkeit 

und Verlässlichkeit der internen und externen Rechnungs-

legung sowie zur Einhaltung der für das Unternehmen 

maßgeblichen rechtlichen Vorschriften.

Im Rahmen des internen Kontroll- und Risikomanage-

ments setzt DATA MODUL konzernweit etablierte Control-

ling-Instrumente ein. Dabei arbeitet DATA MODUL mit Hil-

fe finanzieller Leistungsindikatoren. Bei den finanziellen 

Leistungsindikatoren werden vor allem Plan-Ist-Analysen 

herangezogen, um die Zielerreichung der Geschäftstätig-

keit der DATA MODUL zu ermitteln. Dabei sind die Überwa-

chung der Projektkosten und der Grad der Abweichung von 

der Planung als Leistungsindikator von besonderer Bedeu-

tung. Die Leistungsindikatoren werden in Verbindung mit 

den quantitativen und qualitativen Leistungsindikatoren 

geprüft. DATA MODUL überwacht diese Indikatoren im 

Rahmen des integrierten Projektmanagements und -con-

trollings. Dem Vorstand der DATA MODUL AG wird hierzu 

regelmäßig und falls nötig auch außerplanmäßig Bericht 

erstattet. Im Rahmen der Berichterstattung werden sämtli-

che Projekte unter Berücksichtigung aller Leistungsindika-

toren ausführlich analysiert.

Die DATA MODUL AG überwacht im Rahmen des Kontroll- 

und Risikomanagementsystems auch die Werthaltigkeit 

ihrer Beteiligungen an Tochterunternehmen. Hierbei wer-

den laufend sowohl qualitative als auch quantitative Grö-

ßen berücksichtigt.

Die Werthaltigkeit von Forderungen wird regelmäßig über-

prüft. Die Bonität von Schuldnern wird, soweit angezeigt, 

vor der erstmaligen Belieferung mit Hilfe von Kreditagen-

turen und danach in periodischen Abständen überprüft. 

Anlassbezogene Prüfungen finden statt, sobald sich Hin-

weise auf eine Änderung der Bonität ergeben. Soweit 

erforderlich, werden entsprechende Abschreibungen vor-

genommen.

Die DATA MODUL AG stellt die Ordnungsmäßigkeit der 

Rechnungslegung mit Hilfe des internen Kontrollsystems 

sicher. Es gewährleistet eine zeitnahe, einheitliche, kor-

rekte und vollständige buchhalterische Erfassung und 

Verarbeitung der geschäftlichen Transaktionen und Pro-

zesse sowie die Einhaltung der gesetzlichen Normen. 

Die Ausgestaltung des internen Kontrollsystems umfasst 

organisatorische und technische Maßnahmen, z.B.  

Abstimmungsprozesse, automatisierte Plausibilitätsprü-

fungen, Funktionstrennungen sowie die Einhaltung der 

Richtlinien und Vorgaben.

Der Vorstand trägt die Gesamtverantwortung für das inter-

ne Kontroll- und Risikomanagementsystem im Hinblick auf 

die Rechnungslegungsprozesse der einbezogenen Unter-

nehmen und den Konzernrechnungslegungsprozess. Über 

eine fest definierte Führungs- und Berichtsorganisation 

sind alle in den Konzernabschluss einbezogenen Gesell-

schaften und strategischen Geschäftsfelder und Abteilun-

gen eingebunden.

Die Grundsätze, die Aufbau- und Ablauforganisation sowie 

die Prozesse des rechnungslegungsbezogenen internen 

Kontroll- und Risikomanagementsystems sind konzernweit 

in Organisationsanweisungen niedergelegt, die in regel-

mäßigen Abständen an aktuelle externe und interne Ent-

wicklungen angepasst werden.

Im Hinblick auf die Rechnungslegungsprozesse der ein-

bezogenen Unternehmen und den Konzernrechnungs-

legungsprozess erachten wir solche Merkmale des internen 

Kontroll- und Risikomanagementsystems als wesentlich, 

die die Bilanzierung und die Gesamtaussage des Konzern-

abschlusses einschließlich Konzernlageberichtes maßgeb-

lich beeinflussen können. Dies sind insbesondere die fol-

genden Elemente:

·· Identifikation der wesentlichen Risikofelder und Kon-

trollbereiche mit Relevanz für den konzernweiten Rech-

nungslegungsprozess

·· Monitoringkontrollen zur Überwachung des konzern-

weiten Rechnungslegungsprozesses und deren Ergeb-

nisse auf Ebene des Konzernvorstands und auf Ebene 

der strategischen Geschäftsfelder sowie auf Ebene der 

in den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften

·· präventive Kontrollmaßnahmen im Finanz- und Rech-

nungswesen des Konzerns und der in den Konzern-

abschluss einbezogenen Gesellschaften sowie in 

operativen, leistungswirtschaftlichen Unternehmens-

prozessen, die wesentliche Informationen für die 

Aufstellung des Konzernabschlusses einschließlich 

Konzernlagebericht generieren, inklusive einer Funk-

tionstrennung und von vordefinierten Genehmigungs-

prozessen in relevanten Bereichen

·· Maßnahmen, die die ordnungsmäßige EDV-gestützte 

Verarbeitung von konzernrechnungslegungsbezogenen 

Sachverhalten und Daten sicherstellen
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·· Etablierung eines internen Revisionssystems in Form 

von regelmäßigen Reisen in die Landes- und Tochterge-

sellschaften zur Überwachung des konzernrechnungs-

legungsbezogenen internen Kontroll- und Risikoma-

nagementsystems.

3.2. Chancenbericht

Im Rahmen unserer Unternehmenstätigkeit ergeben sich 

neben den Risiken auch ständig Chancen, die wir iden-

tifizieren, bewerten und im Anschluss entsprechend 

danach handeln. Im Folgenden beschreiben wir unse-

re wesentlichsten Chancen, wobei die Reihenfolge die 

gegenwärtige Einschätzung des relativen Ausmaßes für 

DATA MODUL widerspiegelt. Die beschriebenen Chan-

cen sind notwendigerweise nicht die einzigen, die sich 

uns bieten. Des Weiteren ist unsere Einschätzung der 

Chancen regelmäßigen Änderungen unterworfen, da sich 

unser Unternehmen, unsere Märkte und die Technologi-

en kontinuierlich und schnell weiterentwickeln. Daraus 

können sich neue Chancen ergeben, bereits existieren-

de können an Relevanz verlieren oder zunehmen. Es ist 

auch möglich, dass sich Chancen, die wir heute sehen, 

niemals realisieren.

Konjunktur und Produktportfolio

Wir leben in einer Welt der schnellen Information. Infor-

mationen an jedem Ort der Erde erhalten, bearbeiten 

und weitersenden, nimmt einen wichtigen Platz im heu-

tigen Alltag ein. Diese Informationen werden in den 

nächsten Jahren immer mehr über Displays kommuni-

ziert. Eine Welt, in der die Menschen und ihre Lebens-

qualität direkt vom Fortschritt profitieren. Durch unsere 

Produkte liefern wir einen sinnvollen und wichtigen Bei-

trag zu diesem Fortschritt und sind aus diesem Grund 

mit dem richtigen Produkt am Markt präsent.

Für DATA MODUL ergeben sich auch Chancen aus der 

Entwicklung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. 

Basierend auf der insgesamt verbesserten Situation 

der Weltwirtschaft sowie den Prognosen von Marktfor-

schungsinstituten und im Hinblick auf verstärkte Inves-

titionen in moderne Kommunikationsmedien gehen wir 

davon aus, dass DATA MODUL in den nächsten beiden 

Geschäftsjahren eine stabile Unternehmensentwicklung 

aufweisen wird (siehe Prognosebericht). 

Die Chancen für eine positive Entwicklung sehen wir 

in unseren verstärkten Anstrengungen für Forschung 

und Entwicklung in den Ansteuerelektroniken sowie im 

Geschäftsfeld Industrie, wo wir mit speziell entwickelten 

Nischenprodukten als OEM Zulieferer tätig sind. Zusätz-

liches Potential sehen wir in unseren neu entwickelten 

Kompetenzen im Bereich der Touch- und Optical Bonding 

Technologie sowie in dem Bereich Embedded. Erste Kun-

denaufträge sind hier sehr vielversprechend und zeigen 

uns das bestehende Potential auf.

Attraktive Entwicklungschancen sehen wir für DATA 

MODUL auch in der weiteren Globalisierung unseres 

Geschäfts. Zum einen wollen wir an der Dynamik der 

Schwellenländer partizipieren und unseren Umsatz dort 

in den nächsten Jahren signifikant erhöhen. Wachstum 

verspricht auch die Ausweitung unserer Geschäftsakti-

vitäten in den USA. Dadurch können wir den Unterneh-

menswert nachhaltig steigern.

Akquisitionen und Wettbewerb

Wir sind ständig bestrebt, unsere führende Technolo-

gieposition zu verbessern, zusätzliche Marktpotentiale 

zu erschließen oder unser Produktportfolio weiterzu-

entwickeln und beobachten daher kontinuierlich unse-

re gegenwärtigen Märkte im Hinblick auf Chancen für 

strategische Partnerschaften und gezielte Akquisitionen, 

mit denen wir unser organisches Wachstum zusätzlich 

steigern können. Derartige Aktivitäten können uns dabei 

unterstützen, unsere Marktposition an unseren derzei-

tigen Märkten zu stärken, neue Märkte zu erschließen 

oder unser Technologieportfolio in ausgewählten Berei-

chen zu ergänzen.

Der verstärkte Wettbewerb der Unternehmen in den 

Märkten, in denen wir tätig sind, fordert uns und unsere 

Kunden zu ständiger Innovation heraus. Daraus lassen 

sich aufgrund des Geschäftsmodells von DATA MODUL 

kontinuierliche Geschäftschancen ableiten. Die aktuelle 

Marktsituation bietet jedoch auch Chancen zur Erhöhung 

der Marktanteile durch den Wegfall schwächerer Wett-

bewerber. Aufgrund der in unterschiedlichen Marktseg-

menten und Branchen aufgestellten Geschäftsbereiche 

ist DATA MODUL von der Entwicklung einzelner Branchen 

weniger abhängig.

Wertschöpfung

Wir könnten durch die Verlagerung von Wertschöpfung 

in kostengünstigere Länder unsere Kostenposition wei-

ter verbessern. Die Verlagerung bestimmter Wertschöp-

fungsaktivitäten wie Einkauf, Produktion und Wartung in 
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Märkte wie den BRIC Staaten oder auch den Nahen und 

Mittleren Osten könnte es uns ermöglichen, unsere Kos-

ten zu senken und unsere globale Wettbewerbsfähigkeit 

zu stärken, insbesondere im Vergleich mit Wettbewer-

bern aus Ländern mit vorteilhafteren Kostenstrukturen. 

Ebenso befinden wir uns in einem Prozess der fortlau-

fenden Entwicklung und Implementierung von Initiativen 

zur Kostensenkung, Kapazitätsanpassung, Prozessver-

besserung sowie zur Bereinigung unseres Portfolios. In 

einem wettbewerbsintensiven Marktumfeld ergänzt eine 

wettbewerbsfähige Kostenstruktur den Wettbewerbs-

vorteil der Innovationskraft. Aufgrund der stringenten 

Umsetzung unseres Strategieprogramms „Shape 2020“ 

konnten nachhaltige Wertbeiträge erzielt werden.

Gleichwohl sind unverändert Unsicherheiten zu konsta-

tieren, die eine nachhaltige Verbesserung der Rahmen-

bedingungen gefährden können (siehe wirtschaftliche 

Rahmenbedingungen und Prognosebericht). 

Zum Berichtszeitpunkt und in absehbarer Zeit sieht der 

Vorstand keine Einzelrisiken, die den Fortbestand des 

DATA MODUL Konzerns gefährden können. Auch aus 

der Gesamtsumme der Risiken lässt sich zum Zeitpunkt 

der Berichterstellung eine Gefährdung des DATA MODUL 

Konzerns nicht erkennen.

3.3. Prognosebericht

Die nachfolgenden Aussagen zum künftigen Geschäfts-

verlauf des DATA MODUL Konzerns und den dafür als 

wesentlich beurteilten Annahmen über die wirtschaft-

liche Entwicklung von Markt und Branche basieren auf 

unseren Einschätzungen, die wir nach den uns vorlie-

genden Informationen zurzeit als realistisch ansehen. 

Diese sind jedoch mit Unsicherheit behaftet und bergen 

ein unvermeidbares Risiko, dass die prognostizierten 

Entwicklungen weder in ihrer Tendenz noch dem Ausmaß 

nach tatsächlich eintreten.

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Die Aussichten für die Weltwirtschaft haben sich nach 

der Wahl von Donald Trump zum US-Präsidenten wenig 

verändert und wir gehen für 2017 mit 2,7% und 2018 

mit 3,0% von leicht höheren Wachstumsraten der Welt-

wirtschaft aus. Die Inflationsraten in den meisten Indus-

trieländern bleiben trotz anhaltend lockerer Geldpoli-

tik niedrig und der starke Rückgang der Rohstoffpreise 

erhöht die Kaufkraft der Menschen in vielen Ländern. Die 

Unsicherheit hat sich jedoch weiter erhöht. Politische 

Risiken sowohl in Europa als auch in den USA können die 

Finanzmärkte stark beeinflussen und auch den Konjunk-

turverlauf dramatisch verändern. Dabei kommt es darauf 

an, wie stark die Zinsen mit der erwarteten fiskalischen 

Lockerung steigen, und ob dies zu Folgeschäden in den 

Schwellenländern führt.

Neben den national politischen Entwicklungen treten 

2017 die Entwicklungen und Entscheidungen auf euro-

päischer Ebene weiter in den Vordergrund. 2017 ver-

spricht, ein turbulentes Jahr für die Währungsunion zu 

werden. Auf der politischen Seite sind Wahlsiege von 

populistischen Kräften ein hohes Risiko. Auf konjunktu-

reller Ebene drohen der Brexit-Prozess und der von US-

Seite ausgelöste Zinsanstieg die Investitionstätigkeit zu 

bremsen. Unter dem Strich dürfte sich das Wachstum 

im Euro-Raum auf 0,8% verlangsamen. Positiv werden 

sich jedoch weiter der niedrige Ölpreis, die expansive 

Fiskalpolitik sowie besonders der schwache Euro auf die 

Exporte auswirken.

Die Aussichten für unseren wichtigsten Absatzmarkt 

Deutschland sind weiterhin positiv. Zwar dürfte 2017 

eine Investitionszurückhaltung im Zuge des Beginns 

der Brexit-Verhandlungen für konjunkturelle Bremseffek-

te sorgen, während sich die konjunkturstimulierenden 

Maßnahmen der Regierung Trump in den USA ab der 

zweiten Jahreshälfte positiv auf die deutsche Wirtschaft 

auswirken dürften. Hauptstütze der Konjunktur bleibt 

weiterhin der Konsum. Während die gute Finanzierungs-

situation des Staates und die Flüchtlingsaufnahme zu 

steigenden öffentlichen Ausgaben führen, bleibt der 

private Konsum durch die anhaltend gute Arbeitsmarkt-

situation gestützt. Entsprechend fällt der Ausblick posi-

tiv aus und wir erwarten für 2017 einen BIP-Anstieg von 

1,2% und für 2018 von 1,5%.

Die dynamische Entwicklung in unserem größten Aus-

landsmarkt, den USA, wird sich 2017 fortsetzen. Nach 

dem Wahlsieg Donald Trumps ist von einer begrenzten 

Umsetzung der im Wahlkampf angekündigten Maßnah-

men auszugehen. Der Fokus wird auf konjunkturstimu-

lierenden Punkten liegen, so dass wir von einem BIP-

Wachstum von 2,2% für 2017 ausgehen. Die von der Fed 

angekündigte Zinserhöhung steht dem nicht im Wege.
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In China gehen wir von einer etwas verminderten Dyna-

mik für 2017 und 2018 aus. Treiber für das BIP-Wachs-

tum werden weiter die Infrastrukturinvestitionen zur 

Verbesserung der Transportwege im Rahmen des 5-Jah-

res-Plans sein. Der Abbau von Überkapazitäten im indus-

triellen Sektor sowie die Unwägbarkeiten unter der 

neuen US-Regierung hinsichtlich von Schutzzöllen auf 

chinesische Produkte, stellen die Abwärtsrisiken in Chi-

na dar. Die Wachstumsraten sind dennoch nach wie vor 

mehr als doppelt so hoch wie in den alten Industrie-

ländern, daher gehen wir von einem BIP-Wachstum von 

6,3% für 2017 und 6,1% für 2018 aus.

Ausblick DATA MODUL 2017

Insgesamt stehen die Zeichen der Weltwirtschaft und 

daraus ableitend auch die Zeichen für den DATA MODUL 

Konzern auf weiteres Wachstum. Insbesondere der pri-

vate Konsum, gestiegen durch die erhöhte Kaufkraft 

aufgrund der niedrigen Rohstoffpreise, ist ein wichtiger 

Unterstützer der Konjunktur in unseren Hauptmärkten 

Deutschland und den USA. Daraus ableitend erwarten 

wir auch in den nächsten Jahren unseren geplanten 

Wachstumskurs realisieren zu können. 

Neben den geopolitischen Risiken im Nahen Osten 

sowie die weitere Entwicklung des sogenannten IS-Staa-

tes, die die Entwicklung deutlich beeinflussen können, 

wird 2017 auch die politische Unwägbarkeit in Europa 

eine große Rolle spielen. Neue Regierungskonstellatio-

nen könnten so Auswirkungen auf die Zukunft Europas 

haben. Das politische Risiko ist in Europa spürbar gestie-

gen und dürfte auch an den Finanzmärkten nicht spur-

los vorübergehen. 2017 wird Europa wieder vor große 

Herausforderungen gestellt und es wird sich zeigen, ob 

Europa der politischen Zerreißprobe standhalten kann. 

Dennoch wird für DATA MODUL mit dem deutschen Markt 

und den europäischen Ländern weiteres Wachstum auch 

im Geschäftsjahr 2017 möglich sein.

Mit unserem neuen Strategieprogramm „Shape 2020“ 

wollen wir für DATA MODUL weiter unsere globale Wett-

bewerbsfähigkeit erhöhen. Wir streben dabei ein aus-

gewogenes Absatzwachstum in Europa, den USA und 

Asien an, wobei Deutschland das Rückgrat unseres Kon-

zerns bleiben wird. Für DATA MODUL ergeben sich somit 

auch in 2017 aufgrund der allgemeinen konjunkturellen 

Lage sowie neuer zur Marktreife entwickelter Produkte 

Wachstumschancen, denen aber auch ein intensiver 

Wettbewerb gegenübersteht. Dennoch wollen wir unse-

re Strategie weiterhin konsequent umsetzen und den 

Wachstumskurs der vergangenen Jahre beibehalten.

Als Folgen der strategischen Weiterentwicklung werden 

wir im laufenden Geschäftsjahr weiter in den Ausbau 

unseres Produktions- und Logistikstandortes investieren 

und dabei die Produktionskapazitäten erhöhen. Derzeit 

sind Investitionen in der Höhe von ca. 5,9 Mio. EUR für 

den Konzern geplant. Diese werden wir je nach Verlauf 

des Geschäftsjahres 2017 durchführen oder teilweise 

vertagen. Zusätzlich könnten innerhalb der nächsten 

beiden Jahre auch größere Investitionen in den Ausbau 

des Fertigungs- und Logistikstandortes Weikersheim 

nötig werden, um einem Ressourcenengpass bei weiter 

steigenden Umsätzen vorzubeugen. Die Investitionen 

sollen aus dem operativen Cashflow und den bestehen-

den Kreditlinien finanziert werden.

Diese Prognose beruht auf einer Reihe von Annahmen, 

vor allem, dass sich der Umsatz erwartungsgemäß entwi-

ckeln wird. Eine genauere belastbare Prognose scheitert 

an der Unwägbarkeit, inwieweit die bestehenden Unsi-

cherheiten von stabilisierenden Momenten kompensiert 

werden können. Die tatsächliche Entwicklung von DATA 

MODUL kann aufgrund der beschriebenen Chancen und 

Risiken sowohl positiv als auch negativ von unseren Pro-

gnosen abweichen. Folgende Annahmen liegen unseren 

Prognosen zu Grunde:

·· Wirtschaftswachstum in Deutschland 1,2%

·· Wirtschaftswachstum in Europa 0,8%

·· Wirtschaftswachstum in USA 2,2%

·· Weltwirtschaftswachstum 2,7%

·· konstante Wechselkursentwicklung des USD und JPY

·· Inbetriebnahme weiterer Maschinen an unserem Ferti-

gungsstandort

·· geplanter Ausbau unserer Produktions- und Logistik-

kapazitäten.

Gesamtaussage

Wir gehen davon aus, dass sich die gesamtwirtschaftliche 

Situation im Geschäftsjahr 2017 weiter positiv entwickeln 

und das geopolitische Umfeld komplex bleiben wird. Auf-

grund des doch eher positiven Marktumfeldes geht der 

Vorstand von einer positiven Entwicklung des DATA MODUL 

Konzerns aus. Das „Book-to-Bill“ Verhältnis sollte weiter 
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über 1 liegen, so dass unser Umsatzwachstum mittelfris-

tig sichergestellt sein wird. Der Umsatz wird sich daher 

in 2017 in einem Intervall zwischen 204 – 225 Mio. EUR 

bewegen, wobei wir eine EBIT-Rendite über 8% anstreben. 

Dabei werden beide Segmente ein Wachstum verzeichnen 

können, wobei jedoch unsere Erwartungen an den System-

bereich sehr hoch sind. So haben wir in den letzten Jahren 

insbesondere in unsere Touch- und Embedded-Technologi-

en investiert, was auch in den gestiegenen Entwicklungs-

kosten zu erkennen ist und weiter zu höheren Umsätzen 

und Ergebnissen in diesem Segment führen wird.

Ziele des Konzerns Ziele 2017 Geschäftsjahr 2016

Auftragseingang + 4 –  15% 197,6 Mio. EUR

Auftragsbestand + 3 – 15% 103,0 Mio. EUR

Umsatzsteigerung + 3 – 14% 197,1 Mio. EUR

EBIT + 3 – 10% 15,0 Mio. EUR

Jahresüberschuss + 3 – 10% 10,2 Mio. EUR

Eigenkapitalrendite + 0 – 5% 21,5 %

4. Vergütungsbericht

Der Aufsichtsrat der DATA MODUL AG setzt die Gesamt-

vergütung für den Vorstand fest. Weiterhin überprüft und 

beschließt er regelmäßig das Vergütungssystem sowie die 

Angemessenheit der Gesamtbezüge des einzelnen Vor-

standsmitglieds einschließlich seiner wesentlichen Ver-

tragselemente. 

Die Festlegung der Vergütung der Mitglieder des Vor-

stands der DATA MODUL AG orientiert sich an der Größe 

und der globalen Tätigkeit des Unternehmens, seiner wirt-

schaftlichen und finanziellen Lage, dem Erfolg und den 

Zukunftsaussichten der Gesellschaft sowie an der Höhe 

und Struktur der Vorstandsvergütung bei vergleichbaren 

Unternehmen im In- und Ausland. Zusätzlich werden die 

Aufgaben des Vorstandsmitglieds und seine persönliche 

Leistung berücksichtigt.

Die Vergütungsstruktur ist so ausgerichtet, dass sie am 

internationalen Markt für hochqualifizierte Führungskräf-

te wettbewerbsfähig ist und Anreiz für erfolgreiche Arbeit 

zur nachhaltigen Unternehmensentwicklung in einer High-

Performance-Kultur gibt. Zur Sicherstellung der horizon-

talen Vergleichbarkeit der Vorstandsvergütung nimmt die 

DATA MODUL AG an Vergütungsvergleichen sowohl in ihrer 

Branche als auch mit anderen im Prime Standard notierten 

Unternehmen teil (horizontal). Bei der Festlegung der Vor-

standsvergütung werden darüber hinaus die Vergütungs-

staffelung sowie das Vergütungssystem im DATA MODUL-

Konzern berücksichtigt (vertikal).

Die Vergütung des Vorstands ist leistungsorientiert. Sie 

setzt sich aus den folgenden Komponenten zusammen:

·· Erfolgsunabhängige Komponente (Festvergütung plus 

Nebenleistungen)

·· Erfolgsabhängige Komponente (ein- und mehrjährige 

variable Vergütung, jeweils in Abhängigkeit von der 

Erreichung bestimmter Ziele).

Dabei stellen die Festvergütung und die Nebenleistungen 

jeweils erfolgsunabhängige Komponenten dar. Die Fest-

vergütung wird in gleichen monatlichen Raten ausbezahlt. 

Die Nebenleistungen bestehen vor allem aus Beiträgen 

für Unfall-, Lebens- und Krankenversicherung sowie der 

Bereitstellung eines Dienstwagens. Für Herrn Dr. Pesahl als 

einziges Mitglied des Vorstands bestehen keine betriebli-

chen Pensionszusagen. 

Die erfolgsabhängige mehrjährige variable Vergütung 

in Form der Tantiemeregelung ist von dem Erreichen 

bestimmter Ziele abhängig, die in den jeweiligen Anstel-

lungsverträgen fixiert sind. Sie orientieren sich am EBIT 

des Konzerns. Die Tantieme ist dabei in Abhängigkeit von 

der Zielerreichung gestaffelt, wobei es eine Untergrenze 

gibt, die mindestens erreicht werden muss, sowie eine 

Deckelung des Maximalbetrags bei voller Planerfüllung. 

Die Verabschiedung des Planwertes als Zielergebnis für 

das Geschäftsjahr 2016 erfolgte in der Sitzung des Auf-

sichtsrates im Dezember 2015.

Die Angaben der gewährten Zuwendungen an die Vor-

standsmitglieder für das Geschäftsjahr 2016 berücksich-

tigt zusätzlich zu den anzuwendenden Rechnungslegungs-

grundsätzen (DRS 17, HGB, IFRS) auch die Empfehlungen 

des Deutschen Corporate Governance Kodex (DCGK):
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Gewährte  
Zuwendungen

Dr. Florian Pesahl
CEO 

Eintritt: 01. Januar 2010

Gesamt

TEUR 20153) 2016 2016 
(Min)

2016 
(Max)

20154) 2016

Festvergütung 230 230 230 230 355 230

Nebenleistungen 11 32 32 32 20 32

Summe 241 262 262 262 375 262

Einjährige variable 
Vergütung 1) 100 220 0 220 100 220

Mehrjährige variable 
Vergütung 2) 50 0 0 0 50 0

Tantieme 2015 50    50 0

Tantieme 2016  0 0 0 0 0

Gesamtvergütung  
(nach DCGK)

391 482 262 482 525 482

Versorgungsaufwand 0 0 0 0 0 0

Gesamtbezüge  
(nach DRS 17)

391 482 262 482 525 482

1) 	Ohne Berücksichtigung aufzuschiebender Anteile (Deferral).

2) 	Die Tantiemeregelungen von Herrn Dr. Pesahl gemäß Dienst-
vertrag enthalten eine langfristige Anreizwirkung, so dass 
nur 2/3 der Tantieme nach Feststellung des Jahresabschlus-
ses und Billigung des Konzernabschlusses für das abgelau-
fene Geschäftsjahr und das letzte 1/3 erst bei einer weiter 
positiven Entwicklung des Konzerns im darauf folgenden Ge-
schäftsjahr zur Auszahlung kommen.

3) 	Die Gesellschaft hat mit Herrn Dr. Pesahl vereinbart, dass Herr 
Dr. Pesahl seine Vorstandstätigkeit mindestens bis zum Ab-
lauf des Geschäftsjahres 2016 weiterhin ausüben wird und 
er als Ausgleich für die Nichtausübung seines Sonderkündi-
gungsrechts im Jahr 2017 eine Einmalzahlung in Höhe von 
TEUR 760 erhalten wird.

4) 	Die Angaben beinhalten Zuwendungen an das weitere seiner-
zeitige Vorstandsmitglied Herrn Walter King. 

Die im Geschäftsjahr 2016 an den Vorstand erfolgten 

Zuflüsse stellen sich wie folgt dar:

Zufluss 

Dr. Florian Pesahl
CEO 

Eintritt:  
01. Januar 2010

Gesamt

TEUR 2015 2016 20156) 2016

Festvergütung 230 230 355 230

Nebenleistungen 11 32 20 32

Summe 241 262 375 262

Einjährige variable 
Vergütung 5) 100 100 200 100

Mehrjährige variable 
Vergütung

50 50 100 50

Tantieme 2013 50  100 0

Tantieme 2014  50 0 50

Gesamtvergütung 391 412 675 412

5) Ohne Berücksichtigung aufgeschobener Anteile (Deferral).

6) Die Angaben beinhalten Zuflüsse an das weitere seinerzeitige 

Vorstandsmitglied Herrn Walter King.

Ehemaligen Mitgliedern des Vorstands wurden zum 

Stichtag folgende Pensionsleistungen zugesagt bzw. es 

stellen sich die jährlichen Zuführungen zur Altersversor-

gung wie folgt dar:

Pensionen Peter Hecktor Walter Eichner

TEUR 2016 2015 2016 2015

Gebildete Rückstellungen 
zum Stichtag

267 258 270 268

Zuführungen zu  
Pensionsrückstellungen 30 18 27 17

Ausbezahlte Pensionen 21 20 25 24

In den Geschäftsjahren 2015 und 2016 bestanden keine 

Kreditgewährungen an den Vorstand, ebenfalls wurden 

keine ähnlichen Leistungen vergeben. Aus Mandaten für 

konzerneigene Gesellschaften erhält der Vorstand keine 

Vergütung.

Es bestehen keine vertraglichen Vereinbarungen mit 

dem Vorstand hinsichtlich der Verfahrensweise bei vor-

zeitiger Beendigung der Vorstandstätigkeit ohne wichti-

gen Grund. Der Aufsichtsrat vertritt die Auffassung, dass 

dies nicht sachgerecht ist, weil der Vorstand in der Regel 

keinen Einfluss auf eine Beendigungsentscheidung ohne 

wichtigen Grund hat. Der Vorstandsdienstvertrag enthält 

eine Abfindungsregelung für den Fall eines Kontrollwech-

sels bei der Gesellschaft in Höhe von maximal zwei Jah-

resvergütungen.

Das Vergütungssystem des Aufsichtsrats

Das Vergütungssystem des Aufsichtsrats richtet sich 

nach der Unternehmensgröße, den Aufgaben und der 

Verantwortung der Aufsichtsratsmitglieder sowie der 

wirtschaftlichen Lage und den Zukunftsaussichten der 

Gesellschaft. Sie ist in § 8 der Satzung der Gesellschaft 

geregelt. Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten hier-

nach eine feste, nach Ablauf des Geschäftsjahres zahl-

bare, Jahresvergütung. Die Vergütung beträgt 20.000 

EUR jährlich, der Vorsitzende erhält das Doppelte, der 

Stellvertreter das Eineinhalbfache dieses Betrags. Sit-

zungsgelder werden für die Aufsichtsratssitzungen nicht 

bezahlt. Für die einzelnen Mitglieder des Aufsichtsrats 
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ergab sich folgende Vergütung: 

Jahresvergütung in TEUR 2016 2015

Kristin D. Russell 21 0

Amir Mobayen 17 24

Brian Armstrong 30 15

Wolfgang Klein 20 20

Gesamtsumme 88 877)

7) Der Betrag beinhaltet die Vergütung weiterer seinerzeitiger 
Mitglieder des Aufsichtsrats.

Mitgliedern des Aufsichtsrats werden Auslagen, die in 

Zusammenhang mit der Ausübung des Mandats ent-

stehen sowie die auf die Bezüge entfallende Umsatz-

steuer ersetzt. Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten 

vom Unternehmen keine Kredite. Die DATA MODUL AG 

unterhält eine D&O-Versicherung für Organmitglieder 

des Unternehmens. Sie wird jährlich abgeschlossen 

beziehungsweise verlängert. Die Versicherung deckt 

das persönliche Haftungsrisiko für den Fall ab, dass der 

Personenkreis bei Ausübung seiner Tätigkeit für  Vermö-

gensschäden in Anspruch genommen wird. In der Police 

für das Geschäftsjahr 2016 ist für den Vorstand ein den 

Vorgaben des Aktiengesetzes und des Deutschen Cor-

porate Governance Kodex entsprechender Selbstbehalt 

enthalten. 

5. Übernahmerechtliche Angaben

a) Gezeichnetes Kapital

Die DATA MODUL AG verfügt über ein Grundkapital von 

10.578.546 EUR und ist seit März 2003 im Prime Stan-

dard als Technologieunternehmen notiert. Das Grundka-

pital ist gegliedert in nennwertlose Inhaberaktien von 

3.526.182 Stück. Jede Aktie repräsentiert einen Anteil 

am gezeichneten Kapital in Höhe von 3 EUR. 

Die DATA MODUL AG hält zum Bilanzstichtag keine eige-

nen Aktien weshalb die Anzahl der im Umlauf befindli-

chen Aktien 3.526.182 beträgt.

b) Bedeutende Beteiligungen 

Die Angaben gemäß §§ 289 Abs. 4 Nr.3, 315 Abs. 4 Nr. 3 

HGB zu direkten oder indirekten Beteiligungen am Kapi-

tal, die zehn vom Hundert der Stimmrechte überschrei-

ten, sind im Konzernanhang enthalten. 

c) Stimmrechtsbeschränkungen

Übertragungsbeschränkungen im Sinne von z.B. Vor-

kaufsrechten oder Lockup-Vereinbarungen sind dem Vor-

stand nicht bekannt. Ebenso bestehen keinerlei Stimm-

rechtsbeschränkungen bzw. -kontrollen und keiner der 

Aktionäre verfügt über irgend geartete Sonderrechte. 

Bei der Ernennung und Ersetzung von Vorstandsmitglie-

dern wird gemäß der gesetzlichen Vorschriften gehan-

delt. Änderungen des Vorstandes werden nach den  

§§ 84, 85 AktG, sowie Änderungen der Satzung nach den 

§§ 133, 179 AktG vorgenommen.

Die Befugnisse des Vorstands bezüglich der Ausgabe 

neuer Aktien oder deren Erwerb lauten wie folgt:

d) Genehmigtes Kapital 2015

Der Vorstand wurde durch Beschluss der Hauptver-

sammlung ermächtigt, mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats, das Grundkapital der Gesellschaft bis zum  

02. Juli 2020 durch Ausgabe neuer nennwertloser 

Inhaberaktien gegen Bar- oder Sacheinlagen, einmalig 

oder mehrmals, um insgesamt TEUR 5.289 zu erhöhen 

(genehmigtes Kapital). Der Vorstand ist mit Zustimmung 

des Aufsichtsrates ermächtigt, die Bezugsrechte beste-

hender Aktionäre auszuschließen, sofern die neuen Akti-

en gegen Sacheinlagen ausgegeben werden. Ferner ist 

der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats ermäch-

tigt, die Bezugsrechte bestehender Aktionäre auszu-

schließen, sofern die neuen Aktien gegen Bareinlage 

zu einem Ausgabebetrag ausgegeben werden, welcher 

den Börsenpreis nicht wesentlich unterschreitet, oder 

sofern die neuen Aktien ausgegeben werden, um Unter-

nehmen oder Beteiligungen an Unternehmen zu erwer-

ben. Die Erhöhung des genehmigten Kapitals wurde am  

19. August 2015 in das Handelsregister eingetragen.

6. Erklärung zur Unternehmensführung

Gem. § 289a HGB muss die Gesellschaft eine Erklärung 

zur Unternehmensführung abgeben. Diese Erklärung 

ist auf der Webseite der Gesellschaft unter www.data-

modul.com unter der Rubrik Unternehmen/Corporate 

Governance der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.
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7. Schlusserklärung des Vorstands zum 
Bericht über Beziehungen zu verbundenen 
Unternehmen

Die DATA MODUL AG war im Geschäftsjahr 2016 ein 

von der Arrow Central Europe Holding Munich GmbH, 

München, Deutschland, abhängiges Unternehmen i.S.d.  

§ 312 AktG. Der Vorstand der DATA MODUL AG hat des-

halb gemäß § 312 Abs. 1 AktG einen Bericht des Vor-

stands über Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 

aufgestellt, der die folgende Schlusserklärung enthält:

„Der Vorstand der Gesellschaft erklärt, dass die  

DATA MODUL AG bei jedem im Bericht über die Be-

ziehungen zu verbundenen Unternehmen aufgeführten 

Rechtsgeschäft nach den Umständen, die dem Vorstand 

in dem Zeitpunkt bekannt waren, in dem das Rechtsge-

schäft vorgenommen wurde, eine angemessene Gegen-

leistung erhalten hat. 

Andere Maßnahmen auf Veranlassung oder im Interesse 

des herrschenden Unternehmens wurden im Geschäfts-

jahr nicht getroffen oder unterlassen.“

München, 23. März 2017

Dr. Florian Pesahl

Vorstandsvorsitzender
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AKTIVA Notes 31.12.2016 31.12.2015

Langfristige Vermögenswerte

Geschäfts- oder Firmenwert [8] 2.419 2.419

Immaterielle Vermögenswerte [8] 2.494 2.028

Sachanlagen [8] 11.562 10.017

Sonstige langfristige Vermögenswerte [9] 0 105

Aktive latente Steuern [6] 127 68

Summe langfristige Vermögenswerte 16.602 14.637

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte [10] 44.030 36.988

Forderung aus Lieferungen und Leistungen, 
abzüglich Wertberichtigung für zweifelhafte Forderungen  
(2016: 157; 2015: 445)

[11] 23.039 17.822

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte* [11] 2.177 1.613

Liquide Mittel [12] 17.193 19.334

Summe kurzfristige Vermögenswerte 86.439 75.757

Summe Aktiva 103.041 90.394

KONZERNBILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2016

Alle Angaben in TEUR

*Enthalten in den sonstigen kurzfristigen Vermögenswerten sind finanzielle Vermögenswerte. Siehe Anhang 6.11.
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PASSIVA Notes 31.12.2016 31.12.2015

Eigenkapital
Grundkapital nennwertlose Inhaberaktien (genehmigt: 
TEUR 5.289; ausgegebene und im Umlauf befindliche Aktien: 
3.526.182 zum 31.12.2016 und zum 31.12.2015)

[13] 10.579 10.579

Kapitalrücklage [13] 24.119 24.119

Gewinnrücklage [13] 36.390 26.633

Sonstige Rücklagen [13] -1.061 -1.085

Summe Eigenkapital 70.027 60.246

Langfristige Verbindlichkeiten			 

Pensions- und langfristige Personalverpflichtungen [14] 1.579 2.482

Langfristige Rückstellungen	 [15] 384 79

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten [16] 1.469 1.107

Passive latente Steuern	 [6] 679 494

Summe langfristige Verbindlichkeiten		 4.111 4.162

Kurzfristige Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 14.215 10.119

Steuerverbindlichkeiten [17] 1.308 776

Kurzfristige Rückstellungen [15] 2.437 2.173

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 [18] 3.000 4.000

Kurzfristiger Teil der langfristigen Darlehen [19] 0 3.000

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten* [17] 7.943 5.918

Summe kurzfristige Verbindlichkeiten	 28.903 25.986

Summe Verbindlichkeiten 33.014 30.148

Summe Passiva 103.041 90.394

Alle Angaben in TEUR

* Enthalten in den sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten sind finanzielle Verbindlichkeiten. Siehe Anhang 6.17.
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Notes         2016         2015

Umsatzerlöse [1] 197.079 180.300

Herstellungskosten [2] -151.340 -135.798

Bruttoergebnis vom Umsatz 45.739 44.502

Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen [3] -5.919 -6.517

Vertriebs- und allgemeine Verwaltungsaufwendungen [4] -24.781 -25.409

Betriebsergebnis (EBIT) 15.039 12.576

Zinsertrag [5] 10 15

Zinsaufwand [5] -88 -185

Jahresüberschuss vor Ertragsteuern 14.961 12.406

Steueraufwand [6] -4.733 -3.993

Jahresüberschuss 10.228 8.413

  

Ergebnis je Aktie - einfach [7] 2,90 2,41

Ergebnis je Aktie - verwässert [7] 2,90 2,41

Gewichteter Durchschnitt der ausgegebenen Aktien - einfach 3.526.182 3.487.629

Gewichteter Durchschnitt der ausgegebenen Aktien - verwässert 3.526.182 3.487.629

Alle Angaben in TEUR, außer Ergebnis je Aktie sowie gewichteter Durchschnitt der ausgegebenen Aktien

KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
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Alle Angaben in TEUR
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Notes 2016 2015

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit [7]

Jahresüberschuss 10.228 8.413

Nicht zahlungswirksame Aufwendungen und Erträge:

Steueraufwand 4.706 3.974

Abschreibungen und Wertminderungen 2.021 2.755

Wertberichtigungen auf Forderungen 129 -9

Ergebnis aus dem Abgang von Anlagevermögen -9 32

Zinsergebnis 78 170

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge 0 -56

Veränderung bei:

Erhöhung (-)/Verminderung (+) der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -5.345 527

Erhöhung (-)/Verminderung (+) der Vorräte -7.042 -8.089

Erhöhung (+)/Verminderung (-) der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.096 2.477

Erhöhung (+)/Verminderung (-) bei sonstigen Vermögenswerten und Schulden 1.718 1.051

Geleistete Ertragsteuerzahlungen -4.198 -4.048

Erhaltene Zinsen (+) / Gezahlte Zinsen (-) (netto) -57 -148

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit 6.325 7.049

Cashflow aus der Investitionstätigkeit [7]

Einzahlungen aus dem Abgang von Anlagevermögen 14 11

Investitionen in aktivierte Entwicklungskosten -832 -1.018

Investitionen in sonstige immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen -3.199 -1.701

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -4.017 -2.708

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit [7]

Tilgung kurzfristiger finanzieller Verbindlichkeiten -4.000 -5.050

Einzahlung aus Verkauf eigener Anteile 0 3.635

Gezahlte Dividenden -423 -423

Sonstige Finanzierungstätigkeiten 0 -2

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -4.423 -1.840

Wechselkursbedingte Änderungen der Zahlungsmittel & Zahlungsmitteläquivalente -26 14

Nettoveränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente -2.141 2.515

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu Anfang des Geschäftsjahres 19.334 16.819

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende des Geschäftsjahres 17.193 19.334

KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG
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Alle Angaben in TEUR, außer Anzahl der Aktien

KONZERN-EIGENKAPITAL- 
VERÄNDERUNGSRECHNUNG

Grundkapital 
Aktien

Grundkapital 
Betrag

Kapital-  
rücklage

Gewinn-  
rücklage

Sonstige 
Rücklagen

Summe

STAND - 01.01.2015 3.394.000 10.182 22.367 17.104 -1.617 48.036

Jahresüberschuss 8.413 8.413

Dividende -423 -423

Verkauf eigener Anteile 132.182 397 1.752 1.486 3.635

Sonstiges Ergebnis 53 -6 47

Währungsumrechnung 538 538

STAND - 31.12.2015 3.526.182 10.579 24.119 26.633 -1.085 60.246

STAND - 01.01.2016 3.526.182 10.579 24.119 26.633 -1.085 60.246

Jahresüberschuss 10.228 10.228

Dividende -423 -423

Sonstiges Ergebnis -48 -48

Währungsumrechnung 24 24

STAND - 31.12.2016 3.526.182 10.579 24.119 36.390 -1.061 70.027
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Alle Angaben in TEUR

2016 2015

Jahresüberschuss 10.228 8.413

Sonstiges Ergebnis

In Folgeperioden in die Gewinn- und Verlustrechnung umzugliederndes sonstiges Ergebnis

Wechselkursveränderungen aus der Umrechnung ausländischer Tochtergesellschaften 24 538

Hierauf entfallener Steuereffekt 0 0

In Folgeperioden nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umzugliederndes sonstiges Ergebnis

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste -75 26

Hierauf entfallener Steuereffekt 27 28

Erfolgsneutrale latente Steuer 0 -6

Gesamtergebnis nach Steuern 10.204 8.999

GESAMTERGEBNISRECHNUNG
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1. Beschreibung der Geschäftsaktivitäten

Die DATA MODUL AG, Produktion und Vertrieb von elek-

tronischen Systemen, München ist nach eigener Ein-

schätzung der europäische Marktführer im Bereich der 

Displaytechnik. DATA MODUL entwickelt, produziert und 

vertreibt innovative Flachdisplays, Bildschirme, elektro-

nische Baugruppen und komplette Informationssysteme. 

Die DATA MODUL Displays und easyTOUCH Displays, die 

elektronischen Baugruppen und kundenspezifischen 

Produkte für den industriellen Einsatz und den Automo-

tivebereich sind im Geschäftsbereich Displays zusam-

mengefasst.

Unsere easyPanel und easyEmbedded-Solutions sowie 

die Spezialmonitore für die Anwendungsbereiche 

Schiffsnavigation, Medizintechnik sowie die Kunden aus 

den Bereichen Flughäfen, Bahnen und Digital Signage 

bedienen wir im Geschäftsfeld der Systeme. 

Hauptgeschäftsanschrift der Gesellschaft ist Landsber-

ger Straße 322, 80687 München, Deutschland. Der 

Konzernabschluss zum 31. Dezember 2016 wurde im 

Februar 2017 durch den Vorstand aufgestellt sowie im 

März 2017 durch den Aufsichtsrat zur Veröffentlichung 

gebilligt.

2. Grundlagen der Bilanzierung

Grundlagen und Methoden

Gegenstand des Konzernabschlusses sind die DATA 

MODUL AG mit Sitz in München sowie deren Tochterge-

sellschaften.

Der Konzernabschluss wurde in Übereinstimmung mit 

den International Financial Reporting Standards (IFRS) 

des International Accounting Standards Board (IASB), 

wie sie in der EU anzuwenden sind, sowie den ergän-

zend nach §315a Abs.1 Handelsgesetzbuch (HGB) anzu-

wendenden handelsrechtlichen Vorschriften erstellt. Die 

Interpretationen des International Financial Reporting 

Interpretations Committee (IFRIC) wurden berücksichtigt.

Der Konzernabschluss der DATA MODUL AG wurde nach 

den einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-

sätzen gemäß IFRS 10 (Konzernabschlüsse) sowie IAS 27 

(Einzelabschlüsse) erstellt.

Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsme-

thoden entsprechen grundsätzlich den im Vorjahr ange-

wandten Methoden, mit Ausnahme der Änderungen in 

der IFRS Rechnungslegung, die ab dem 01. Januar 2016 

verpflichtend anzuwenden sind. 

Der Konzernabschluss umfasst die Bilanz, die Gewinn- 

und Verlustrechnung, die Kapitalflussrechnung, die 

Eigenkapitalveränderungsrechnung, die Gesamtergeb-

nisrechnung sowie den Anhang. Die Anhangsangaben 

enthalten die Berichterstattung zu den Unternehmens-

bereichen (Segmentberichterstattung). Der Konzernab-

schluss wird in Euro (EUR) aufgestellt. Aus Darstellungs-

gründen werden die Eurobeträge in Tausend Euro (TEUR) 

gerundet ausgewiesen. Aus rechnerischen Gründen kön-

nen in den Tabellen und bei Verweisen Rundungsdif-

ferenzen zu den sich mathematisch exakt ergebenden 

Werten auftreten. Das Geschäftsjahr entspricht dem 

Kalenderjahr. Die Offenlegung des Konzernabschlus-

ses erfolgt im Bundesanzeiger (BAnz). Die Gewinn- und 

Verlustrechnung wird nach dem Umsatzkostenverfah-

ren erstellt. Bestimmte Posten in der Gewinn- und Ver-

lustrechnung und in der Bilanz werden, wie im Anhang 

erläutert, aus Gründen der Klarheit zusammengefasst. 

Es wird in der Bilanz entsprechend IAS 1 (Darstellung 

des Abschlusses) zwischen langfristigen und kurzfristi-

gen Vermögenswerten bzw. Schulden unterschieden. Als 

kurzfristig werden Vermögenswerte, Rückstellungen und 

Verbindlichkeiten klassifiziert, wenn sie innerhalb eines 

Jahres realisierbar bzw. fällig sind.

Anwendung neuer Rechnungslegungsstandards

Der Konzern hat nachfolgende Änderungen oder Neu-

regelungen von IFRS Standards und Interpretationen im 

Geschäftsjahr 2016 beachtet, soweit sie grundsätzlich 

angewendet werden.

KONZERNANHANG 2016
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Verpflichtende erstmalige Anwendung zum 
31.12.2016  
(EU-Endorsement erfolgt)

Zeitlicher 
Anwendungs
bereich

Änderung von IAS 1 – Angabeninitiative 01.01.2016

Änderung von IAS 16 und IAS 38 – Klarstellung 
zulässiger Abschreibungsmethoden

01.01.2016

Verbesserungen zu IFRS (2012-2014) 01.01.2016

IFRS 11 – Gemeinsame Vereinbarung:  
Bilanzierung des Erwerbs von Anteilen an 
gemeinschaftlichen Tätigkeiten

01.01.2016

Die folgenden neuen bzw. geänderten Standards und 

Interpretationen haben keine wesentliche Auswirkung 

auf den Konzernabschluss:

IAS 1 – Angabeninitiative 

Die Änderungen an IAS 1 dienen der Klarstellung und 

präzisieren Folgendes: 

·· Wesentlichkeitsbestimmungen in IAS 1

·· Aufgliederungen bestimmter Posten in der Gewinn- und 

Verlustrechnung, der Gesamtergebnisrechnung und in 

der Bilanz

·· Frei wählbare Reihenfolge der Angaben im Anhang

·· Der Anteil von nach der Equity-Methode bilanzierten 

assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunter-

nehmen am sonstigen Ergebnis ist jeweils in einem 

einzigen Posten auszuweisen, aufgegliedert danach, 

ob diese Posten in den Folgeperioden in die Gewinn- 

und Verlustrechnung umgegliedert werden oder nicht

·· Klarstellung der Vorschriften zur Darstellung von Zwi-

schensummen in Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung 

sowie dem sonstigen Ergebnis.

Die Änderungen haben keine Auswirkung auf den Kon-

zernabschluss.

IAS 16 und IAS 38 – Klarstellung zulässiger 

Abschreibungsmethoden

Die Änderungen stellen klar, dass der Umsatz den 

Betrieb des Unternehmens und nicht den Verbrauch wirt-

schaftlichen Nutzens eines Vermögenswertes widerspie-

gelt. Daher kann eine umsatzabhängige Methode nicht 

für die Abschreibung von Sachanlagen herangezogen 

werden. In sehr begrenzten Fällen könnte diese Methode 

für die Abschreibung von immateriellen Vermögenswer-

ten als angemessen erachtet werden. 

Die Änderungen haben keine Auswirkung auf den Kon-

zernabschluss, da keine umsatzabhängige Methode für 

die Abschreibung von Vermögenswerten genutzt wird.

Verbesserungen zu IFRS (2012-2014)

Bei den Verbesserungen zu IFRS 2012 – 2014 handelt es 

sich ebenfalls um einen Sammelstandard, der Änderungen 

in verschiedenen IFRS zum Gegenstand hat. Der Konzern 

hat die folgenden Änderungen noch nicht angewandt:

·· IFRS 5 – Der Abgang von Vermögenswerten erfolgt im 

Allgemeinen durch Veräußerung oder Ausschüttung 

an die Eigentümer. Die Änderung stellt klar, dass der 

Wechsel von einer dieser Abgangsmethoden zu einer 

anderen nicht als eine neue Veräußerungsoption zu 

sehen ist, sondern als Fortführung des ursprünglichen 

Plans anzusehen ist. 

·· IFRS 7 – a) Klarstellung, dass ein Dienstleistungsver-

trag, der eine Gebühr beinhaltet, ein anhaltendes 

Engagement an einem finanziellen Vermögenswert dar-

stellen kann. Das Unternehmen hat anhand IFRS 7 zu 

beurteilen, ob ein anhaltendes Engagement vorliegt 

und ob bzw. welche Angabepflichten hieraus resul-

tieren; b) Streichung der Angabepflichten zu Saldie-

rungen von finanziellen Vermögenswerten und Ver-

bindlichkeiten für Zwischenberichte, sofern sich keine 

wesentlichen Entwicklungen gegenüber dem letzten 

Geschäftsbericht ergeben haben.

·· IAS 19 – Klarstellung, dass erstrangige, festverzinsliche 

Unternehmensanleihen zur Festlegung des Diskontie-

rungszinssatzes für Leistungen nach Beendigung des 

Arbeitsverhältnisses in der gleichen Währung denomi-

niert sein sollen wie die zu erbringenden Leistungen.

·· IAS 34 – Klarstellung, dass Angabepflichten nach  

IAS 34 entweder im Zwischenabschluss selbst oder 

durch Aufnahme eines Querverweises auf die Stelle im 

Zwischenbericht, an der die Angaben (z.B. Lagebericht) 

erfolgen können.

Die Änderungen haben keine Auswirkung auf den Kon-

zernabschluss.

IFRS 11 – Gemeinsame Vereinbarung: Bilanzierung des 

Erwerbs von Anteilen an gemeinschaftlichen Tätigkeiten

Der IFRS 11 wird dahingehend geändert, dass der Erwer-

ber von Anteilen an einer gemeinsamen Tätigkeit, die die 

Merkmale eines Geschäftsbetriebs im Sinne des IFRS 3 

erfüllen, alle Prinzipien in Bezug auf die Bilanzierung 

von Unternehmenszusammenschlüssen aus IFRS 3 und 

anderen IFRS anzuwenden hat, solange diese nicht im 

Widerspruch zu den Leitlinien des IFRS 11 stehen. 

Die Änderungen haben keine Auswirkung auf den Kon-

zernabschluss.
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Künftige Änderungen der Rechnungslegungsstandards

Die nachfolgenden, vom IASB veröffentlichten Rech-

nungslegungsvorschriften bzw. Änderungen zu beste-

henden Rechnungslegungsvorschriften sind erst für die 

Berichtsperioden, die am oder nach dem 01. Janu-

ar 2017 beginnen, verpflichtend anzuwenden. DATA 

MODUL verzichtet auf die vorzeitige Anwendung dieser 

Standards.

Freiwillige erstmalige Anwendung zum  
31. Dezember 2016 zulässig 

Zeitlicher  
Anwendungs
bereich

EU-Endorsement bis zum Datum der Freigabe 
zur Veröffentlichung erfolgt:

IFRS 9 – Finanzinstrumente 01.01.2018

IFRS 15 – Erlöse aus Verträgen mit Kunden 01.01.2018

EU-Endorsement noch ausstehend

IFRS 16 – Leasing 01.01.2019

Änderung von IFRS 10 und IAS 28 – Verkauf 
oder Einlage von Vermögenswerten zwischen 
einem Anleger und einem assoziierten Unter-
nehmen oder Gemeinschaftsunternehmen

1)

Änderungen von IAS 12 – Ansatz latenter Steu-
eransprüche für nicht realisierte Verluste

01.01.2017

Änderungen von IAS 7 – Angabeninitiative 01.01.2017

Klarstellungen zu IFRS 15 – Erlöse aus Verträ-
gen mit Kunden

01.01.2018

Änderungen von IFRS 2 – Klassifizierung und 
Bewertung von anteilsbasierte Vergütung

01.01.2018

Änderungen von IFRS 4 - Versicherungsverträge 01.01.2018

Verbesserungen zu IFRS (2014-2016)
01.01.2018/ 
01.01.2017

IFRIC 22 - Transaktionen in fremder Währung 
und im Voraus gezahlte Gegenleistungen

01.01.2018

Änderungen von IAS 40 - Als Finanzinvestiti-
onen gehaltene Immobilien

01.01.2018

1) Das IASB hat beschlossen, den Erstanwendungszeitpunkt die-
ses Änderungsstandards auf unbestimmte Zeit zu verschieben.

Mit Ausnahme der unten beschriebenen Änderungen der 

IFRS 15 und IFRS 16 werden die weiteren aufgeführten 

Standards bzw. Änderungen zu Standards bei erstmali-

ger Anwendung voraussichtlich zu keiner wesentlichen 

Änderung der bestehenden Bilanzierungs- und Bewer-

tungsmethoden der DATA MODUL führen:

IFRS 15 – Erlöse aus Verträgen mit Kunden

Der vom IASB im Mai 2014 veröffentlichte Standard IFRS 

15 „Erlöse aus Verträgen mit Kunden“ ist erstmalig auf 

Geschäftsjahre, die am oder nach dem 01. Januar 2018 

beginnen anzuwenden. Der Standard beinhaltet ein fünf-

stufiges Model, nach dem die Verträge mit Kunden beur-

teilt werden müssen. Die Erfassung der Erlöse erfolgt 

zum Zeitpunkt der Übertragung der zugesagten Güter 

oder Dienstleistungen an den Kunden mit dem Betrag, 

der jener Gegenleistung entspricht, die das Unterneh-

men im Tausch für diese Güter oder Dienstleistung vor-

aussichtlich erhalten wird. IFRS 15 wurde im Oktober 

2016 durch die Europäische Union übernommen und 

wird IAS 11 „Fertigungsaufträge“, IAS 18 „Umsatzerlö-

se“ und die zugehörten Interpretationen ersetzen. Der 

Standard umfasst deutlich umfangreichere Anwendungs-

vorschriften sowie Anhangsangaben als die derzeit gül-

tigen Regelungen. DATA MODUL beabsichtigt, IFRS 15 im 

Konzernabschluss zum 31. Dezember 2018 anzuwenden 

und dabei den retrospektiven Ansatz zu wählen. Dies hat 

zur Folge, dass der Konzern alle Anforderungen des IFRS 

15 auf jede dargestellte Vergleichsperiode anwenden 

und den Konzernabschluss anpassen wird. DATA MODUL 

befindet sich derzeit im Prozess der qualitativen Beur-

teilung der Auswirkungen des IFRS 15 auf den Konzern-

abschluss. Da das Geschäftsmodell der DATA MODUL im 

Wesentlichen den Verkauf von standardisierten Produk-

ten vorsieht, erwartet DATA MODUL keine wesentlichen 

Änderungen in der zeitlichen Erfassung der Umsatzer-

löse. Zudem werden bereits die Umsatzerlöse für über 

die gesetzliche Gewährleistung hinaus erbrachte, ver-

tragliche vereinbarte Garantieleistungen abgegrenzt und 

über die Laufzeit erfolgswirksam in der Gewinn- und 

Verlustrechnung erfasst. Im Rahmen der Weiterentwick-

lung des Geschäftsmodells der DATA MODUL von neu 

angebotenen Produkten oder Dienstleistungen werden 

zu dem jeweiligen Zeitpunkt hinsichtlich der korrekten 

Umsatzerlösrealisierung, im Sinne des zu dem Zeitpunkt 

gültigen Standards, beurteilt.  

IFRS 16 – Leasing 

Der vom IASB im Januar 2016 veröffentlichte Entwurf 

des IFRS 16 „Leasing“ soll den zurzeit gültigen IAS 17 

ablösen. Der neue Standard sieht vor, dass Leasingneh-

mer nicht mehr zwischen Operating Leasing und Finan-

zierungsleasing unterscheiden. Zukünftig werden beim 

Leasingnehmer alle Leasing-Sachverhalte vergleichbar 
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dem heutigen Finanzierungsleasing eingestuft und in 

der Bilanz in der Form eines Nutzungsrechts sowie einer 

Schuld – basierend auf dem Barwert der Mindestlea-

singzahlung – erfasst. In den Folgeperioden wird dann 

je Leasingvertrag laufend ein Aufwand aus der Abschrei-

bung des Nutzungsrechts sowie ein Zinsaufwand aus der 

Fortschreibung der Leasingverbindlichkeit erfasst. Die 

Gesellschaft untersucht gerade, welche Auswirkungen 

die Erstanwendung auf den Konzernabschluss haben 

wird.

3. Konsolidierung

Konsolidierungsgrundsätze

Der Konzernabschluss umfasst den Abschluss der  

DATA MODUL AG und ihrer Tochterunternehmen zum  

31. Dezember 2016 und wurde nach konzerneinheit-

lichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden erstellt. 

Tochterunternehmen bei denen die DATA MODUL AG 

unmittelbar oder mittelbar über die Möglichkeit verfügt, 

die Finanz- und Geschäftspolitik zu bestimmen, um aus 

der Tätigkeit dieser Unternehmen Nutzen zu ziehen, wer-

den voll konsolidiert. Die Konsolidierung endet, sobald 

die Beherrschung durch das Mutterunternehmen nicht 

mehr besteht. 

Die Konsolidierung der Beteiligungen an von der DATA 

MODUL AG kontrollierten Tochtergesellschaften erfolgt 

im Wege der Verrechnung der Anschaffungskosten mit 

dem anteiligen Eigenkapital der Tochtergesellschaf-

ten zum Zeitpunkt der erstmaligen Einbeziehung. Jede 

hieraus resultierende Differenz zwischen dem beizu-

legenden Zeitwert und dem Buchwert wird den iden-

tifizierbaren Vermögenswerten bzw. Schulden sowie 

Eventualverbindlichkeiten zugeordnet. Der den beizule-

genden Zeitwert von erworbenen Vermögenswerten und 

übernommenen Schulden übersteigende Mehrwert der 

Anschaffungskosten wird als Geschäfts- oder Firmenwert 

angesetzt. Ein negativer Unterschiedsbetrag, der sich 

ergibt, wenn der Kaufpreis niedriger ist als die Zeitwerte 

des identifizierten Reinvermögens, wird im Geschäfts-

jahr des Unternehmenszusammenschlusses ergebnis-

wirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

Alle konzerninternen Salden, Erträge und Aufwendungen 

sowie unrealisierte Gewinne und Verluste sowie Dividen-

den aus konzerninternen Transaktionen werden in voller 

Höhe eliminiert.

Fremdwährungsumrechnung

Der Konzernabschluss wird in Euro aufgestellt, der funk-

tionalen Währung des Mutterunternehmens. Die funktio-

nale Währung ausländischer Gesellschaften wird durch 

das primäre Wirtschaftsumfeld bestimmt, in dem diese 

ihre Geschäfte in finanzieller, wirtschaftlicher und orga-

nisatorischer Hinsicht selbständig betreiben und in dem 

sie hauptsächlich Zahlungsmittel erwirtschaften und ver-

wenden. Im DATA MODUL Konzern entspricht die funkti-

onale Währung der einzelnen Gesellschaften der jewei-

ligen Landeswährung. Die im Abschluss des jeweiligen 

Unternehmens enthaltenen Posten werden unter Ver-

wendung dieser funktionalen Währung bewertet. Fremd-

währungstransaktionen werden zunächst zum Transakti-

onskurs in die funktionale Währung umgerechnet.

Monetäre Vermögenswerte und Schulden in Fremdwäh-

rung werden zu jedem Stichtag unter Verwendung des 

Stichtagskassakurses in die funktionale Währung der 

Landesgesellschaft umgerechnet. Die daraus resultie-

renden Währungsdifferenzen werden erfolgswirksam in 

den Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungsaufwen-

dungen erfasst. Nicht-monetäre Konzernbilanzposten in 

Fremdwährung werden zu historischen Wechselkursen 

fortgeführt.

Vermögenswerte, einschließlich Geschäfts- und Firmen-

werte, und Schulden der Tochtergesellschaften, deren 

funktionale Währung nicht der Euro ist, werden zum 

Stichtagskurs, die Posten in der Gewinn- und Verlust-

rechnung zum Jahresdurchschnittskurs, in Euro umge-

rechnet. 

Der Unterschiedsbetrag aus der Umrechnung der Gewinn- 

und Verlustrechnung zum Jahresdurchschnittskurs und 

der Bilanz zum Stichtagskurs sowie Unterschiede aus 

der Währungsumrechnung bei den Vermögenswerten 

und Schulden gegenüber der Währungsumrechnung des 

Vorjahres werden unter den sonstigen erfassten Gewin-

nen und Verlusten ergebnisneutral in „Sonstige Rückla-

gen“ im Eigenkapital erfasst. Die im Rahmen der Kapital-

konsolidierung entstehenden Währungsdifferenzen aus 

der Umrechnung des Eigenkapitals zu historischen bzw. 

Stichtagskursen wurden ebenfalls unter „Sonstige Rück-

lagen“ verrechnet. Diese kumulativen Umrechnungsdif-

ferenzen werden zum Zeitpunkt des Abgangs des Kon-

zernunternehmens erfolgswirksam erfasst.
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Die Umrechnungskurse der für den Konzernabschluss 

wichtigsten Währungen zeigten im Verhältnis zum Euro 

die folgende Entwicklung:

Fremdwährungsumrechnung

31.12.2016 31.12.2015

Währungs
kurs

Bilanz GuV- 
rechnung

Bilanz GuV- 
rechnung

EUR / USD 1,0560 1,1037 1,0892 1,1044

EUR / GBP 0,8586 0,8228 0,7351 0,7240

EUR / SGD 1,5259 1,5245 1,5397 1,5219

EUR / AED 3,8780 4,0536 4,0003 4,0558

EUR / HKD 8,1889 8,5663 8,4426 8,5594

EUR / JPY 123,5100 120,4308 131,1200 133,5808

EUR / CHF 1,0750 1,0911 1,0823 1,0641

Konsolidierungskreis

In den Konsolidierungskreis werden gemäß IFRS 10 

neben der DATA MODUL AG sämtliche Tochterunterneh-

men einbezogen, auf welche die DATA MODUL AG einen 

beherrschenden Einfluss ausübt. 

In den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2016 sind 

die folgenden Tochtergesellschaften einbezogen:

Name, Sitz der Gesellschaft Anteilsbesitz 
in %

DATA MODUL Weikersheim GmbH,  
Weikersheim, Deutschland

100

DATA MODUL France SARL, Baron, Frankreich 100

DATA MODUL Iberia S.L., Madrid, Spanien 100

DATA MODUL Inc., New York, USA 100

DATA MODUL Italia S.r.l, Bozen, Italien 100

DATA MODUL Ltd., Birmingham, Großbritannien 100

DATA MODUL Suisse GmbH, Zug, Schweiz 100

DATA MODUL Hong Kong Ltd., Hong Kong, China 100

DATA MODUL Electronic Technology (Shanghai) 
Co., Ltd., Shanghai, China

100

Conrac Asia Display Products PTE Ltd., Singa-
pur, Singapur

100

DATA MODUL FZE, Dubai, VAE 100

4. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Wesentliche Ermessensentscheidungen, Schätzungen 

und Annahmen

Die Erstellung des Konzernabschlusses in Übereinstim-

mung mit IFRS erfordert, dass das Management der 

Gesellschaft Ermessensentscheidungen und Annahmen 

trifft sowie Schätzungen vornimmt, welche die bilan-

zierten Vermögenswerte und Schulden, die Angabe von 

Eventualschulden am Bilanzstichtag und den Ausweis 

von Erträgen und Aufwendungen während der Berichts-

periode beeinflussen. Die sich tatsächlich ergebenden 

Beträge können von den Beträgen, die sich aus Schät-

zungen und Annahmen ergeben, abweichen. Die Haupt-

bereiche, in denen Schätzungen vorgenommen werden, 

betreffen Wertberichtigungen auf zweifelhafte Forderun-

gen, Vorratsbewertung, Festlegung der Nutzungsdauer 

von Anlagevermögen, Aktivierung von Entwicklungs-

aufwendungen, Bilanzierung aktiver latenter Steuern, 

Wertminderung von Vermögenswerten, Rückstellungen 

und Pensionen sowie andere Leistungen nach Beendi-

gung des Arbeitsverhältnisses. Jede Veränderung dieser 

Schätzwerte könnte erhebliche nachteilige Auswirkun-

gen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Gesellschaft haben.

Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie 

sonstige am Stichtag bestehenden Hauptquellen von 

Schätzungsunsicherheiten, aufgrund derer ein beträcht-

liches Risiko besteht, dass innerhalb des nächsten 

Geschäftsjahres eine wesentliche Anpassung der Buch-

werte von Vermögenswerten und Schulden erforderlich 

sein wird, werden nachstehend erläutert.

Wertminderung von nicht-finanziellen Vermögenswerten

Die Bewertung der Geschäfts- und Firmenwerte erfolgt 

auf Basis mittelfristiger Unternehmensplanungen unter 

Anwendung markt- und unternehmensspezifischer Dis-

kontsätze sowie erwarteter Wachstumsraten und Wäh-

rungskurse. Die hierzu getroffenen Annahmen können 

Änderungen unterliegen, die zu Wertberichtigungen auf 

diese Vermögensgegenstände in zukünftigen Perioden 

führen können.

Bilanzierung aktiver latenter Steuern

Die Berechnung latenter Steuern basiert auf den zum 

Realisierungszeitpunkt des Vermögenswertes oder zum 
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Erfüllungszeitpunkt der Schuld erwarteten Steuersätzen 

(unter Anwendung der zum Abschlussstichtag gültigen 

oder angekündigten Steuersätze) der einzelnen Länder 

sowie auf der Einschätzung der zukünftigen steuerlichen 

Ertragsfähigkeit der Konzerngesellschaften. Eventuelle 

Steuersatzänderungen oder eine von den Einschätzun-

gen abweichende Ertragsfähigkeit können dazu führen, 

dass aktive latente Steuern nicht realisiert werden kön-

nen.

Bei der Ermittlung der Höhe der aktiven latenten Steu-

ern ist eine wesentliche Ermessensausübung der Unter-

nehmensleitung bezüglich des erwarteten Eintrittszeit-

punkts und der Höhe des künftig zu versteuernden 

Einkommens sowie der zukünftigen Steuerplanungsstra-

tegien erforderlich.  

Pensionen und andere Leistungen nach Beendigung des 

Arbeitsverhältnisses

Der Aufwand aus leistungsorientierten Plänen nach 

Beendigung des Arbeitsverhältnisses wird anhand von 

versicherungsmathematischen Berechnungen ermittelt. 

Die versicherungsmathematische Bewertung erfolgt auf 

Grundlage von Annahmen zu Abzinsungssätzen, Sterb-

lichkeit und den künftigen Rentensteigerungen. Alle 

Annahmen werden zu jedem Abschlussstichtag über-

prüft. Entsprechend der langfristigen Ausrichtung die-

ser Pläne unterliegen solche Schätzungen wesentlichen 

Unsicherheiten. Bei der Ermittlung des angemessenen 

Diskontierungssatzes orientiert sich das Management 

an den Renditen für erstrangige festverzinsliche Unter-

nehmensanleihen des Währungsraums. Die Sterberate 

basiert auf öffentlich zugänglichen Sterbetafeln, künf-

tigen Lohn- und Gehaltssteigerungen liegen erwartete 

Inflationsraten zugrunde.

Vorräte

Die Bemessung der Abwertung von Vorräten erfolgt 

anhand der Reichweite bzw. anhand der erwarteten 

Nettoveräußerungserlöse (erwartete Erlöse abzüg-

lich geschätzter Kosten bis zur Fertigstellung und der 

geschätzten notwendigen Vertriebskosten). Die zukünf-

tigen Verbräuche, tatsächlichen Erlöse und die noch 

anfallenden Kosten können von den erwarteten Beträgen 

abweichen.

Entwicklungskosten

Die erstmalige Aktivierung von Entwicklungskosten 

beruht unter Berücksichtigung des IAS 38.57 insbeson-

dere auf der Einschätzung des Managements, dass die 

technische und wirtschaftliche Realisierbarkeit nach-

gewiesen ist; dies ist i.d.R. dann der Fall, wenn ein 

Produktentwicklungsprojekt einen bestimmten Meilen-

stein in einem bestehenden Projektmanagementmo-

dell erreicht hat. Zur Ermittlung der zu aktivierenden 

Beträge trifft das Management Annahmen über die Höhe 

der erwarteten Cashflows aus den Vermögenswerten, 

die anzuwendenden Diskontierungssätze sowie den 

Zeitraum des Zuflusses der zukünftigen Cashflows, die 

die Vermögenswerte erwartungsgemäß generieren. Eine 

wesentliche Anpassung kann sich zukünftig dadurch 

ergeben, dass bestimmte Erwartungen nicht erfüllt wer-

den und sich damit ein Wertberichtigungsbedarf ergibt.

Umsatzrealisierung, Realisierung der Erträge und 

Aufwendungen

In Übereinstimmung mit IAS 18 (Umsatzerlöse) erfolgt 

die Umsatzrealisierung zum Zeitpunkt der Auslieferung 

an den Kunden mit dem Gefahrenübergang beziehungs-

weise mit Leistungserbringung soweit es wahrscheinlich 

ist, dass der wirtschaftliche Nutzen dem Konzern zuflie-

ßen wird und die Höhe der Erträge verlässlich bestimmt 

werden kann. Erlösschmälerungen aus Rabatten, Skonti 

und Boni sowie die Umsatzsteuer und sonstige Abgaben 

werden von den Umsatzerlösen abgesetzt.

Erlöse aus dem Verkauf von Gütern erfasst die Gesell-

schaft, wenn die maßgeblichen Chancen und Risiken auf 

den Käufer übertragen werden und dem Unternehmen 

kein Verfügungsrecht und keine Verfügungsmacht über 

die verkauften Erzeugnisse verbleibt. 

Erlöse aus Aufträgen mit mehreren Leistungselementen 

(z.B. Produktlieferung, Projektmanagement und zusätzli-

che wesentliche Produktinstallation) werden nach Aus-

führung der Installation auf Basis des beizulegenden 

Zeitwerts der erhaltenen Gegenleistung realisiert, sofern 

keine unerfüllten Leistungen bestehen, die maßgeblich 

für die Funktionsfähigkeit der gelieferten Leistung sind. 

Die Umsatzerlöse aus Dienstleistungen werden zum Zeit-

punkt ihrer Erbringung erfasst.

Gemäß IAS 18.13 werden die Geschäftsvorfälle auf 

abgrenzbare Bestandteile geprüft, um den wirtschaftli-

chen Gehalt des Geschäftsvorfalls zutreffend abzubil-
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den. Als ein solcher abgrenzbarer Bestandteil wurden 

die den Kunden zugesagten verlängerten Gewährleis-

tungen identifiziert und entsprechend als Umsatzab-

grenzung bilanziell erfasst. Als verlängerte Gewährleis-

tungen sind die Sachverhalte anzusehen, in denen die 

zugesagte Gewährleistungsdauer die gesetzlich gebo-

tene Gewährleistungsfrist übersteigt. Der Ausweis der 

Umsatzabgrenzung erfolgt entsprechend ihrer Fristigkeit 

als lang- oder kurzfristige sonstige Verbindlichkeit. 

Erlöse aus der Veräußerung von Vermögenswerten wer-

den nach der Auslieferung und nach Übergang der Chan-

cen und Risiken auf den Käufer sowie der weiteren nach 

IAS 18.14 erforderlichen Kriterien erfasst. 

Zinsen werden zeitproportional unter Berücksichtigung 

der Effektivverzinsung des Vermögenswertes ausge-

wiesen. Lizenzerträge werden gemäß ihren Bedingun-

gen und der Laufzeit des zugrundeliegenden Vertrages 

ausgewiesen. Betriebliche Aufwendungen werden auf 

Grundlage des Konzepts der Periodenabgrenzung mit 

Inanspruchnahme der Leistung beziehungsweise zum 

Zeitpunkt ihrer Verursachung ergebniswirksam erfasst.

Immaterielle Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte, die nicht im Rahmen 

eines Unternehmenszusammenschlusses erworben wer-

den, werden bei der erstmaligen Erfassung zu Anschaf-

fungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt. Die immateri-

ellen Vermögenswerte werden in den Folgeperioden mit 

ihren Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich 

kumulierter Abschreibungen und kumulierten Wertmin-

derungsaufwendungen angesetzt. Mit Ausnahme des 

Geschäfts- oder Firmenwertes werden immaterielle Ver-

mögenswerte mit bestimmter Nutzungsdauer planmäßig 

abgeschrieben. Die unterstellten Nutzungsdauern bzw. 

Restnutzungsdauern sowie die Abschreibungsmethode 

unterliegen jährlichen Überprüfungen. Soweit erforder-

lich, werden entsprechende prospektive Anpassungen 

an die neuen Annahmen über die verbleibende Nutzungs-

dauer vorgenommen. Diese Anpassungen aufgrund einer 

geänderten erwarteten Nutzungsdauer oder der Abschrei-

bungsmethode werden als Änderungen von Schätzungen 

behandelt. Die Abschreibung auf immaterielle Vermö-

genswerte mit begrenzter Nutzungsdauer wird in der 

Gewinn- und Verlustrechnung unter der Aufwandskate-

gorie erfasst, die der Funktion des Vermögenswertes im 

Unternehmen entspricht. Immaterielle Vermögenswerte 

mit unbestimmter Nutzungsdauer werden nicht planmä-

ßig abgeschrieben, jedoch mindestens jährlich sowie 

bei Vorliegen von Anhaltspunkten auf Basis des einzel-

nen Vermögenswertes oder auf der Ebene der zahlungs-

mittelgenerierenden Einheit auf ihre Werthaltigkeit hin 

überprüft.

Die immateriellen Vermögenswerte (mit Ausnahme des 

Geschäfts- oder Firmenwertes) beinhalten erworbene 

Software und aktivierte Entwicklungsaufwendungen. 

Die erworbene Software wird aktiviert und über ihre 

geschätzte Nutzungsdauer von drei bis fünf Jahren linear 

abgeschrieben. 

Gemäß IAS 38 (Immaterielle Vermögenswerte) ist eine 

differenzierte Betrachtung und Behandlung der Auf-

wendungen in der Forschungs- und Entwicklungspha-

se erforderlich. Forschung ist die eigenständige und 

planmäßige Suche mit der Aussicht, zu neuen wissen-

schaftlichen oder technischen Erkenntnissen zu gelan-

gen. Entwicklung ist die technische und kommerzielle 

Umsetzung von Forschungsergebnissen. Gemäß IAS 38 

sind Entwicklungskosten unter bestimmten Vorausset-

zungen aktivierungspflichtig, wohingegen Forschungs-

kosten als Aufwand in der Periode zu verrechnen sind, 

in der sie angefallen sind. Entwicklungskosten sind dann 

als immaterielle Vermögensgegenstände zu aktivieren, 

wenn mit hinreichender Sicherheit die Entwicklungstä-

tigkeit zu zukünftigen Zuflüssen von Finanzmitteln führt 

und diese Zuflüsse als wirtschaftlicher Nutzen über die 

Herstellungskosten hinaus die kumulierten Entwick-

lungskosten abdecken. Zudem muss das Entwicklungs-

projekt technisch realisierbar sein, die Verfügbarkeit von 

technischen und finanziellen Ressourcen, um die Ent-

wicklung fertig zu stellen, muss gegeben sein und die 

während der Entwicklung anfallenden, projektbezoge-

nen Kosten müssen verlässlich bewertet werden können. 

Die aktivierten Entwicklungskosten werden, beginnend 

mit dem Abschluss der Entwicklungsphase und dem 

Zeitpunkt der Herstellung der Serien- beziehungsweise 

Produktreife, in Abhängigkeit vom jeweils erzielbaren 

Umsatz über den Zeitraum der zukünftigen wirtschaftli-

chen Nutzung von 12-36 Monaten linear abgeschrieben. 

Die Werthaltigkeit der Entwicklungsprojekte wird jähr-

lich überprüft. Aufwendungen aus der Abschreibung von 

als immateriellen Vermögensgegenständen aktivierten 
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Entwicklungsprojekten werden in der Gewinn- und Ver-

lustrechnung als Forschungs- und Entwicklungsaufwand 

ausgewiesen.

Geschäfts- oder Firmenwerte

Geschäfts- oder Firmenwerte aus einem Unternehmens-

zusammenschluss werden gem. IFRS 3 als Differenz 

zwischen dem Wert der übertragenen Gegenleistung 

zum Erwerbszeitpunkt und den nach IFRS 3 bewerteten 

identifizierbaren Vermögenswerten und Schulden des 

erworbenen Unternehmens angesetzt. Nach dem erst-

maligen Ansatz wird der Geschäfts- oder Firmenwert zu 

Anschaffungskosten abzüglich kumulierter Wertminde-

rungsaufwendungen bewertet. Die Werthaltigkeit der 

Geschäfts- und Firmenwerte wird einmal jährlich (zum 

31. Dezember) überprüft. Eine Überprüfung findet eben-

falls statt, wenn Umstände darauf hindeuten, dass der 

Wert gemindert sein könnte.

Die Wertminderung wird durch die Ermittlung des erziel-

baren Betrags der zahlungsmittelgenerierenden Einheit 

bestimmt, der der Geschäfts- oder Firmenwert zugeord-

net wurde. Sofern der erzielbare Betrag der zahlungs-

mittelgenerierenden Einheit den Buchwert dieser Ein-

heit unterschreitet, wird ein Wertminderungsaufwand 

erfasst. Ein für den Geschäfts- oder Firmenwert erfass-

ter Wertminderungsaufwand darf in den nachfolgenden 

Berichtsperioden nicht aufgeholt werden.

Der Werthaltigkeitstest wurde auf Basis der drei zah-

lungsmittelgenerierenden Einheiten Line Management 

(Displays), Custom Solutions (Displays) und Systeme 

durchgeführt. 

Der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden 

Einheit wird auf Basis der Berechnung eines Nutzungs-

wertes unter Verwendung von Cashflow-Prognosen ermit-

telt. Die Cashflow-Prognosen basieren auf vom Manage-

ment und Aufsichtsrat für einen Zeitraum von drei Jahren 

genehmigten Finanzplänen (2017 bis 2019). Für zukünf-

tig zu erwirtschaftende Netto-Cashflows ab 2020 werden 

Wachstumsraten von 1,0% bis 2,5% zu Grunde gelegt. 

Diese Wachstumsraten entsprechen den langfristigen 

durchschnittlichen Wachstumsraten der Displayindustrie 

sowie der weiteren Fokussierung auf den Systembereich.

Sachanlagen

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstel-

lungskosten vermindert um planmäßige kumulierte 

Abschreibungen und/oder kumulierte Wertminderungen 

angesetzt. Zu den Anschaffungs- oder Herstellungs-

kosten zählen neben dem Kaufpreis und den direkt 

zurechenbaren Kosten, um den Vermögenswert zu dem 

Standort und in den erforderlichen, vom Management 

beabsichtigten, betriebsbereiten Zustand zu bringen, 

auch die geschätzten Kosten für den Abbruch des Gegen-

standes sowie die Wiederherstellung des Standorts, an 

dem er sich befindet. Wartungs- und Reparaturkosten 

werden im Entstehungszeitpunkt als Aufwand erfasst. 

Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen linear pro 

rata temporis und werden den entsprechenden Funkti-

onsbereichen zugeordnet. Die Abschreibungsdauer rich-

tet sich nach der voraussichtlichen wirtschaftlichen Nut-

zungsdauer. Die zugrundeliegende Nutzungsdauer liegt 

für Computerhardware bei drei Jahren, für Maschinen, 

Betriebs- oder Geschäftsausstattung und Einbauten in 

fremden Gebäuden zwischen fünf und zehn Jahren sowie 

für Gebäude bei bis zu 25 Jahren. 

Die Nutzungsdauer und die Abschreibungsmethoden für 

Sachanlagen werden periodisch überprüft und, soweit 

notwendig, angepasst, um sicherzustellen, dass die 

Abschreibungsmethode und der Abschreibungszeitraum 

den erwarteten wirtschaftlichen Nutzen der Vermögens-

werte widerspiegeln. Weichen die Erwartungen von den 

vorher getroffenen Schätzungen ab, werden die ent-

sprechenden Änderungen gemäß IAS 8 (Rechnungsle-

gungsmethoden, Änderungen von rechnungslegungs-

bezogenen Schätzungen und Fehlern) als Änderungen 

von Schätzungen bilanziert. Voraussichtlich dauernde 

Wertminderungen, die über den nutzungsbedingten Wer-

teverzehr hinausgehen, werden gemäß IAS 36 (Wertmin-

derung von Vermögenswerten) vorgenommen, soweit der 

erzielbare Betrag des Vermögenswertes die fortgeführ-

ten Anschaffungs- und Herstellungskosten unterschrei-

tet. Der erzielbare Betrag ist dabei der höhere Betrag aus 

Nettoveräußerungswert und Nutzungswert des betroffe-

nen Vermögenswertes. Bei Wegfall der Gründe für eine 

in den Vorjahren verrechnete Wertminderung werden 

entsprechende Wertaufholungen, begrenzt auf die Höhe 

des erzielbaren Betrags bzw. auf den fortgeführten Buch-

wert ohne Berücksichtigung der Wertminderung in der 

Vergangenheit, vorgenommen. 

Bei verkauften oder verschrotteten Vermögenswerten 

werden deren historische Kosten sowie deren kumulierte 

Abschreibungen ausgebucht. Anlagevermögen, das voll 

abgeschrieben ist, wird bis zu dessen Außerbetriebnahme 
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mit den Anschaffungs- und Herstellungskosten bzw. der 

kumulierten Abschreibung ausgewiesen. Gewinne oder 

Verluste aus dem Abgang von Anlagevermögen werden 

in den Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungsaufwen-

dungen erfasst.

Vorräte

Die Vorräte werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaf-

fungs- oder Herstellungskosten und Nettoveräuße-

rungswert angesetzt. Dabei werden Anschaffungs- oder 

Herstellungskosten primär auf Basis der Chargendurch-

schnittspreise oder des gleitenden Durchschnittspreises 

des Artikels ermittelt. Die Herstellungskosten umfassen 

neben den direkt zuordenbaren Einzelkosten angemes-

sene Teile der Material- und Fertigungsgemeinkosten, 

soweit diese im Zusammenhang mit dem Herstellungs-

prozess angefallen sind. Der Nettoveräußerungswert ist 

der geschätzte, im normalen Geschäftsgang erzielbare 

Verkaufserlös abzüglich der geschätzten Kosten bis zur 

Fertigstellung und der geschätzten Vertriebskosten. 

Abschläge auf niedrigere Nettoveräußerungswer-

te berücksichtigen insbesondere die Bestandsrisiken 

aus Lagerdauer und geminderter Verwertbarkeit. Sofern 

Gründe, die zu einer Abwertung der Vorräte in der Ver-

gangenheit geführt haben, nicht länger bestehen, wird 

eine Wertaufholung vorgenommen.

Wertminderung von Immateriellen Vermögenswerten 

(ohne Geschäfts- und Firmenwert) und Sachanlagen

Der Buchwert der immateriellen Vermögenswerte und 

der Sachanlagen wird gemäß IAS 36 (Wertminderung von 

Vermögenswerten) zu jedem Stichtag und auf Anzeichen 

hinsichtlich einer möglichen Wertminderung überprüft.

Soweit, entsprechend der oben aufgeführten Grund-

sätze, der Wert eines immateriellen Vermögenswer-

tes oder von Sachanlagen den erzielbaren Betrag zum 

Bilanzstichtag übersteigt, wird der Buchwert der Vermö-

genswerte wertgemindert. Der erzielbare Betrag ist der 

höhere der beiden Beträge aus beizulegendem Zeitwert 

abzüglich der Verkaufskosten eines Vermögenswertes 

und dem Nutzungswert. Sind die Gründe für eine Wert-

minderung nicht mehr gegeben, ist eine Wertaufholung 

bis zu den abgeschriebenen Anschaffungs- oder Herstel-

lungskosten zu verbuchen.

Finanzinstrumente

Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der bei einem Unter-

nehmen zur Entstehung eines finanziellen Vermögens-

wertes und gleichzeitig bei einem anderen Unterneh-

men zur Entstehung einer finanziellen Verbindlichkeit 

oder eines Eigenkapitalinstruments führt. Finanzielle 

Vermögenswerte umfassen insbesondere Zahlungsmit-

tel und Zahlungsmitteläquivalente, Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Kredite und 

Forderungen, bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzin-

vestitionen und zu Handelszwecken gehaltene originäre 

und derivative finanzielle Vermögenswerte. Finanzielle 

Verbindlichkeiten begründen regelmäßig einen Rück-

gabeanspruch in Zahlungsmitteln oder einem anderen 

finanziellen Vermögenswert. Darunter fallen insbeson-

dere Anleihen und andere verbriefte Verbindlichkei-

ten, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-

gen, Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten oder 

aus Finanzierungsleasingverhältnissen sowie derivati-

ve Finanzverbindlichkeiten. Finanzielle Vermögenswerte 

und finanzielle Verbindlichkeiten werden in der Regel 

unsaldiert ausgewiesen. Sie werden nur dann saldiert, 

wenn bezüglich der Beträge zum gegenwärtigen Zeit-

punkt ein Aufrechnungsrecht besteht und beabsichtigt 

wird, den Ausgleich auf Nettobasis herbeizuführen.

Die Klassifizierung der Vermögenswerte erfolgt mit dem 

erstmaligen Ansatz und bestimmt die Folgebewertung. 

Die finanziellen Vermögenswerte werden bei ihrem 

erstmaligen Ansatz gemäß IAS 39 (Finanzinstrumente: 

Ansatz und Bewertung) wie folgt kategorisiert:

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete 

finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlich-

keiten

Die Gruppe der erfolgswirksam zum beizulegenden 

Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerte und 

finanziellen Verbindlichkeiten enthalten die zu Handels-

zwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerte und 

Verbindlichkeiten sowie finanzielle Vermögenswerte und 

Verbindlichkeiten, die beim erstmaligen Ansatz als zum 

beizulegenden Zeitwert eingestuft werden.

Finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlich-

keiten werden dann als zu Handelszwecken gehalten ein-

gestuft, wenn sie zum Zwecke einer kurzfristigen Veräu-

ßerung erworben wurden. Derivative Finanzinstrumente 

werden ebenfalls grundsätzlich als zu Handelszwecken 

gehaltene finanzielle Vermögenswerte oder finanzielle 
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Verbindlichkeiten eingestuft, es sei denn, sie sind zu 

Sicherungszwecken bestimmt und wirksam eingesetzt. 

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert erfasste 

finanzielle Vermögenswerte oder finanzielle Verbindlich-

keiten werden in der Bilanz zum beizulegenden Zeitwert 

erfasst, wobei Gewinne und Verluste erfolgswirksam 

erfasst werden. Der beizulegende Zeitwert von Finanzins-

trumenten, die auf organisierten Märkten gehandelt wer-

den, wird durch den am Bilanzstichtag notierten Markt-

preis bestimmt. Ist kein aktiver Markt vorhanden, wird 

der beizulegende Zeitwert unter Anwendung anerkannter 

Bewertungsmethoden ermittelt.

Bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestitionen

Nicht derivative finanzielle Vermögenswerte mit festen oder 

bestimmbaren Zahlungen und einem festen Fälligkeitster-

min werden als bis zur Endfälligkeit zu haltende finanzielle 

Vermögenswerte eingestuft, wenn die Gesellschaft die feste 

Absicht hat und in der Lage ist, die Vermögenswerte bis zur 

Fälligkeit zu halten, mit Ausnahme von a) denjenigen, die 

das Unternehmen beim erstmaligen Ansatz als erfolgswirk-

sam zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten designiert, 

b) denjenigen, die das Unternehmen als zur Veräußerung 

verfügbar bestimmt, und c) denjenigen, die die Definition 

von Krediten und Forderungen erfüllen. Investitionen, die 

über einen nicht definierten Zeitraum gehalten werden sol-

len, sind in dieser Klassifizierung nicht enthalten. Sonstige 

langfristige Finanzinvestitionen, die bis zur Endfälligkeit 

gehalten werden sollen, wie beispielsweise Anleihen, wer-

den in der Folgebewertung mit ihren fortgeführten Anschaf-

fungskosten bewertet. Diese fortgeführten Anschaffungs-

kosten werden zu dem Betrag ihrer erstmaligen Erfassung 

ermittelt, abzüglich Tilgungen, abzüglich oder zuzüglich 

der unter Anwendung der Effektivzinsmethode kumulier-

ten Abschreibung einer etwaigen Differenz zwischen dem 

ursprünglichen Betrag und dem bei Endfälligkeit rückzahl-

baren Betrag. In die Berechnung des Effektivzinses fließen 

alle unter den Vertragspartnern gezahlten oder erhaltenen 

Gebühren sowie etwaige Auf- und Abgelder ein. Gewinne 

oder Verluste aus denjenigen Finanzinvestitionen, die mit 

den fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt werden, 

werden ergebniswirksam erfasst, wenn die Finanzinvestiti-

on ausgebucht, wertgemindert oder amortisiert wird.

Kredite und Forderungen

Kredite und Forderungen sind nicht-derivative finanziel-

le Vermögenswerte mit festen oder bestimmbaren Zah-

lungen, die über keinen notierten Marktpreis auf einem 

aktiven Markt verfügen. Solche Vermögenswerte werden 

mit ihren fortgeführten Anschaffungskosten unter Ver-

wendung der Effektivzinsmethode abzüglich Wertmin-

derungen bewertet. Für alle erkennbaren Risiken werden 

angemessene Wertberichtigungen gebildet, die erfolgs-

wirksam erfasst werden. Die Gesellschaft führt laufend 

eine Bonitätsprüfung der Finanzlage ihrer Kunden durch. 

Angemessene Wertberichtigungen für drohende Ver-

luste, die aus der Zahlungsunfähigkeit oder Zahlungs-

unwilligkeit ihrer Kunden resultieren, wurden erfasst. 

Sind der Gesellschaft Sachverhalte bekannt, die die 

Werthaltigkeit einer Forderung beeinträchtigen, verbucht 

die Gesellschaft eine Einzelwertberichtigung und setzt 

damit die erfassten Netto-Forderungen auf den Betrag 

herab, den das Unternehmen unter Berücksichtigung der 

Gesamtumstände als einbringlich erachtet. 

Für alle anderen Kunden bildet die Gesellschaft Wert-

berichtigungen auf zweifelhafte Forderungen. Die Wert-

berichtigungen sind abhängig vom aktuellen Geschäfts-

umfeld, vom Zeitraum der Überfälligkeit der Forderungen 

sowie von Branchen und geografischer Konzentration. 

Zudem kommen Erfahrungswerte der Vergangenheit bei 

der Forderungsbewertung zum Tragen. Die Gesellschaft 

weist ihre Forderungsausfälle und Wertberichtigungen 

als Vertriebs- und allgemeine Verwaltungsaufwendun-

gen aus.

Jede wesentliche Veränderung der Finanzlage eines Kun-

den oder einer Kundengruppe könnte wesentliche nach-

teilige Auswirkungen auf die Finanz- und Ertragslage 

der Gesellschaft haben. Obwohl sich Verluste dieser Art 

bisher innerhalb der Erwartungen der Geschäftsleitung 

bewegten, kann es keine hinreichende Sicherheit geben, 

dass diese Wertberichtigungen weiterhin angemessen 

sein werden.

Der DATA MODUL Konzern verfügt über eine Warenkre-

ditversicherung, um das Risiko von Verlusten aus unein-

bringlichen Forderungen zu verringern. Im Falle von 

Zahlungsausfällen tritt die Warenkreditversicherung für 

90% des entstandenen Schadens innerhalb von sechs 

Monaten nach Fälligkeit der Forderungen ein. Die Selbst-

beteiligung blieb im Vergleich zum Vorjahr mit 10% 

unverändert.

Um den Betrag der drohenden Verluste weiter gering zu 

halten, prüft die Gesellschaft vor Auftragsannahme die 

Bonität von Neukunden. 
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Gewinne oder Verluste werden ergebniswirksam erfasst, 

wenn die Kredite und Forderungen ausgebucht, wertge-

mindert oder amortisiert werden.

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte

Zur Veräußerung verfügbare Vermögenswerte sind die-

jenigen nicht derivativen Vermögenswerte, die keiner 

der drei vorangegangenen Kategorien zuzurechnen sind. 

Nach ihrer erstmaligen Erfassung werden die zur Veräu-

ßerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerte entwe-

der zum beizulegenden Zeitwert oder zu fortgeführten 

Anschaffungskosten bewertet, wobei die Gewinne oder 

Verluste als gesonderter Bestandteil des Eigenkapi-

tals erfasst werden, bis der finanzielle Vermögenswert 

ausgebucht ist oder bis eine Wertminderung für den 

finanziellen Vermögenswert festgestellt wurde, sodass 

zu diesem Zeitpunkt der zuvor im Eigenkapital erfass-

te kumulierte Gewinn oder Verlust in die Gewinn- und 

Verlustrechnung einbezogen wird. Der beizulegende 

Zeitwert von Finanzinvestitionen, die auf aktiven orga-

nisierten Finanzmärkten gehandelt werden, wird zum 

Bilanzstichtag unter Bezugnahme auf den börsenno-

tierten Marktpreis zum Geschäftsschluss ermittelt. Für 

Finanzinvestitionen ohne aktive Finanzmärkte wird der 

beizulegende Zeitwert durch andere Bewertungsmetho-

den ermittelt. Eine signifikante oder länger anhaltende 

Abwertung des beizulegenden Wertes unter dem Buch-

wert gilt als objektiver Hinweis für eine Wertminderung.

Bei Veräußerung von finanziellen Vermögenswerten wird 

die Differenz von erhaltener Gegenleistung und Buch-

wert des Vermögenswerts erfolgswirksam erfasst. Bei 

der erstmaligen Erfassung eines finanziellen Vermögens-

wertes wird dieser mit den Anschaffungskosten ange-

setzt, die dem beizulegenden Zeitwert der gegebenen 

Gegenleistung entsprechen; Transaktionskosten werden 

einbezogen.

Veränderungen des beizulegenden Zeitwertes von zur 

Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten 

werden, mit Ausnahme von Wertberichtigungen sowie 

Gewinnen und Verlusten aus der Währungsumrechnung, 

in der Aufstellung über die Veränderung des Eigenkapi-

tals so lange direkt im Eigenkapital erfasst, bis der finan-

zielle Vermögenswert ausgebucht wird.

Wertminderung von finanziellen Vermögenswerten

Finanzielle Vermögenswerte werden zu jedem Bilanzstich-

tag auf Wertminderung überprüft. Bestehen bei mit fortge-

führten Anschaffungskosten bilanzierten finanziellen Ver-

mögenswerten objektive Hinweise einer Wertminderung, 

ergibt sich die Höhe der erfolgswirksam zu erfassenden 

Wertberichtigung als Differenz zwischen dem Buchwert 

des Vermögenswertes und dem Barwert der erwarteten 

künftigen Cashflows, abgezinst mit dem bei erstmaligem 

Ansatz ermittelten Effektivzinssatz des finanziellen Vermö-

genswertes. Bei der Einschätzung einer möglichen Wert-

minderung bezieht die Unternehmensleitung alle verfüg-

baren Informationen, insbesondere Marktbedingungen, 

Preise und voraussichtliche Dauer der Wertminderung ein. 

Falls neu eingetretene Umstände es erforderlich machen, 

erfolgt bei einem bereits erfassten Wertminderungsauf-

wand eine Wertaufholung. Diese ist der Höhe nach auf die 

fortgeführten Anschaffungskosten zum Zeitpunkt der Wert-

aufholung beschränkt und wird – außer bei zur Veräuße-

rung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten – ergeb-

niswirksam erfasst. 

Derivative Finanzinstrumente

Derivative Finanzinstrumente werden von der DATA 

MODUL Gruppe ausschließlich zu Sicherungszwecken 

eingesetzt, um Zins- und Fremdwährungsrisiken abzu-

sichern, die aus der Geschäftstätigkeit resultieren. 

Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2016 sowie zum  

31. Dezember 2015 bestanden keine laufenden, vertrag-

lichen Vereinbarungen zur Absicherung von Zinsände-

rungs- oder Fremdwährungsrisiken.

Ausbuchung finanzieller Vermögenswerte und finanziel-

ler Verbindlichkeiten

Ein finanzieller Vermögenswert wird ausgebucht, wenn 

eine der folgenden Voraussetzungen erfüllt ist:

·· die vertraglichen Rechte auf den Bezug von Cashflows 

aus einem finanziellen Vermögenswert sind erloschen

·· der Konzern hat seine vertraglichen Rechte auf den 

Bezug von Cashflows aus dem finanziellen Vermö-

genswert an Dritte übertragen oder eine vertragliche 

Verpflichtung zur sofortigen Zahlung des Cashflows an 

eine dritte Partei übernommen und dabei entweder im 

Wesentlichen alle Chancen und Risiken, die mit dem 

Eigentum am finanziellen Vermögenswert verbunden 

sind, übertragen oder zwar im Wesentlichen alle Chan-

cen und Risiken, die mit dem Eigentum am finanziel-

len Vermögenswert verbunden sind, weder übertragen 

noch zurückbehalten, jedoch die Verfügungsmacht an 

dem Vermögenswert übertragen.
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Eine finanzielle Verbindlichkeit wird ausgebucht, wenn 

die zugrundeliegende Verpflichtung erfüllt, gekündigt 

oder aus anderen Gründen erloschen ist.

Risiken im Zusammenhang mit Finanzinstrumenten der 

Gesellschaft

Die Gesellschaft hat verschiedene sonstige finanzielle 

Vermögenswerte bzw. Schulden wie Forderungen und 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, die 

sich direkt aus ihrer Geschäftstätigkeit ergeben. Die 

Gesellschaft schließt auch derivative Finanzgeschäfte 

ab, einschließlich Zinsswaps und Devisentermingeschäf-

ten. Der Grund hierfür ist die Absicherung gegen Zins- 

und Währungsrisiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit 

der Gesellschaft ergeben, bzw. die Absicherung ihrer 

Finanzquellen. Es ist und war während des gesamten 

Berichtsjahres ein Geschäftsgrundsatz der Gesellschaft, 

keine Finanzinstrumente zu Handelszwecken zu halten. 

Langfristige Schulden sind fest verzinst, deshalb beste-

hen für diese Posten keine Zinsänderungsrisiken.

Hauptrisiken, die sich aus den Finanzinstrumenten der 

Gesellschaft ergeben, sind zinsbedingtes Fair-Value Risi-

ko, Liquiditätsrisiko, Fremdwährungsrisiko, Rohstoff-

preisrisiko und Ausfallrisiko. Der Vorstand prüft und 

verabschiedet Richtlinien zum Management von jedem 

dieser Risiken; diese werden nachstehend dargestellt.

Fremdwährungsrisiko

In der Folge bedeutender Investitionstätigkeit in den 

USA und in den Vereinigten Arabischen Emiraten könn-

ten Kursschwankungen des US-Dollar / Euro (der AED 

ist fest an den US-Dollar gebunden) erhebliche Auswir-

kungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

der Gesellschaft haben. Des Weiteren hat der Konzern 

Geschäfte in GBP, SGD, HKD, CNY sowie in JPY zu tätigen. 

Es bestehen für die Gesellschaft auch Währungsrisiken 

in der Geschäftsabwicklung. Solche Risiken entstehen 

aus getätigten Umsätzen oder Einkäufen durch operative 

Teileinheiten, wenn sie in einer anderen als der funktio-

nalen Währung der Teileinheit abgewickelt werden. Etwa 

63,1% (i.Vj. 60,4%) der Umsätze der Gesellschaft lauten 

auf eine andere als die funktionale Währung der Teilein-

heit, während etwa 61,6% (i.Vj. 64,1%) der Kosten auf 

die anderen als die funktionale Währung der Teileinheit 

lauten.

Rohstoffpreisrisiko

Die Gesellschaft ist nur einem geringen Preisrisiko aus-

gesetzt, da der Großteil der Rohstoffe zeitnah zum Auf-

trag beschafft wird.

Ausfallrisiko

Die Gesellschaft betreibt nur mit kreditwürdigen Kunden 

Handel. Es ist ein Geschäftsgrundsatz der Gesellschaft, 

dass alle Kunden, die Geschäfte auf Kreditbasis abwickeln 

wollen, sich zuvor einer Bonitätsprüfung unterziehen müs-

sen. Die Forderungsbestände werden fortlaufend über-

wacht und daraus bekannte Risiken durch Bildung eines 

Wertberichtigungspostens berücksichtigt. Darüber hinaus 

gibt es aus der laufenden Geschäftstätigkeit keine signifi-

kanten Ausfallrisiken. Zur weiteren Besicherung von Forde-

rungen hat die Gesellschaft für einen Teil des Geschäftes 

eine Kreditversicherung abgeschlossen. Bei anderen, nicht 

über eine solche Versicherung abgedeckten Kunden, wer-

den im Einzelfall, nach Einschätzung der Bonität, geson-

derte Zahlungsvereinbarungen, -garantien, Sicherheiten 

oder Absicherungen vorgenommen.

Liquiditätsrisiko

Die Gesellschaft ist bestrebt, ein Gleichgewicht zwischen 

Stetigkeit und Flexibilität der Finanzierung aufrecht zu 

erhalten, was durch Kontokorrentkredite, Bankdarle-

hen, Finanzierungsleasing und Mietkaufverträge erreicht 

werden soll. Basis für Entscheidungen bezüglich der 

Finanzierungsstrategien und der Sicherung ausreichen-

der Liquidität sind ein kurzzyklisches, konzernweites 

Cashmanagement unter Berücksichtigung von rollieren-

den Liquiditätsforecasts, einer strategischen Finanz-

bedarfsanalyse auf Basis der 1- und 3-Jahresplanung 

und einer darauf basierenden Prüfung und Anpassung 

der Kreditlinien in enger Zusammenarbeit mit externen 

Banken und Finanzierungspartnern.

Pensions- und langfristige Personalverpflichtungen

Die Pensions- und langfristigen Personalverpflichtun-

gen umfassen Versorgungsverpflichtungen aus einem 

leistungsorientierten Pensionsplan sowie langfristige 

Bonusverpflichtungen.

Die Rückstellung wird auf Basis eines Nettozinsansatzes 

ermittelt, der sich durch Multiplikation der in der Bilanz er-

fassten leistungsorientierten Nettopensionsverpflichtung 

(Nettovermögenswert) mit dem Diskontierungszinssatz 



74 KONZERNABSCHLUSS | Konzernanhang

ergibt, der der Bewertung der leistungsorientierten Pen-

sionsverpflichtung zugrundeliegt. Erwartete unterjährige 

Veränderungen der Nettoschuld (des Nettovermögens-

werts) aufgrund von Beiträgen und Rentenzahlungen sind 

hierbei zu berücksichtigen. Diese Nettozinsgröße ersetzt 

den Zinsaufwand aus der Aufzinsung der Pensionsver-

pflichtung sowie den erwarteten Ertrag aus Planver-

mögen. Die mit den Versorgungszusagen verbundenen 

Neubewertungseffekte, wie versicherungsmathematische 

Gewinne und Verluste, sowie sämtliche Abweichungen 

zwischen dem tatsächlichen Ertrag und dem im Netto-

zinsergebnis implizit erfassten Ertrag aus Planvermögen 

werden in der sonstigen erfolgsneutralen Eigenkapital-

veränderung („sonstiges Ergebnis“) sofort erfasst. Die 

Berechnung des Verpflichtungsumfangs aus Pensionsver-

einbarungen basiert auf jährlich erstellten versicherungs-

mathematischen Gutachten unter Berücksichtigung bio-

metrischer Rechnungsgrundlagen und unter Anwendung 

aktueller, marktorientierter Zinssätze. Es bestehen aus-

schließlich Einzelzusagen für zwei frühere Vorstandsmit-

glieder und drei ehemalige leitende Angestellte.

Rückstellungen

Rückstellungen werden angesetzt, wenn infolge eines 

zurückliegenden Ereignisses gegenwärtig eine gesetzli-

che oder eine faktische Verpflichtung gegenüber Dritten 

besteht, der Abfluss von Ressourcen mit wirtschaftlichem 

Nutzen zur Erfüllung dieser Verpflichtung wahrscheinlich 

und eine verlässliche Schätzung der Höhe dieser Ver-

pflichtung möglich ist. Wird für eine passivierte Rückstel-

lung zumindest teilweise eine Erstattung erwartet (z.B. 

bei einem Versicherungsvertrag), wird die Erstattung als 

gesonderter Vermögenswert erfasst, sofern diese nahe-

zu sicher ist. Der Aufwand aus der Bildung der Rückstel-

lung wird in der Gewinn- und Verlustrechnung abzüglich 

der Erstattung ausgewiesen. Sofern die Verpflichtungen 

erst nach einem Jahr fällig werden und eine verlässli-

che Schätzung der Höhe der Auszahlungsbeträge und 

Auszahlungszeitpunkte möglich ist, wird für den lang-

fristigen Anteil des Verpflichtungsumfangs der entspre-

chende Barwert angesetzt, wenn der Zinseffekt hieraus 

wesentlich ist. Der anzusetzende Barwert wird anhand 

von Marktzinssätzen ermittelt, die dem Risiko und Zeit-

raum bis zur Erfüllung der Verpflichtung entsprechen. 

Im Falle einer Abzinsung wird die durch den Zeitablauf 

bedingte Erhöhung der Rückstellungen als Zinsaufwand 

im Finanzergebnis erfasst.

Rückstellungen sind zu jedem Bilanzstichtag zu überprü-

fen und an die derzeit bestmögliche Schätzung anzupas-

sen. Rückstellungen für Gewährleistungsverpflichtungen 

im Zusammenhang mit gelieferten Produkten werden 

in der Höhe gebildet, wie sie zur Deckung der gesetzli-

chen Verpflichtungen notwendig sind. Im Einzelfall kön-

nen darüber hinausgehende Gewährleistungszusagen 

bzw. Garantieverpflichtungen erfolgen. In diesem Falle 

erfolgt eine Abschätzung und Bewertung der sich daraus 

spezifisch ergebenden zukünftigen Aufwendungen und 

Rückstellung dieser. Nach Ablauf bzw. bei Erlöschen der 

Garantieverpflichtung erfolgt eine Auflösung der gebilde-

ten Rückstellung.

Ertragsteuern

Die Ertragsteuern umfassen sämtliche tatsächlichen Steu-

ern, die auf die laufenden steuerpflichtigen Gewinne der 

in den Konzernabschluss einbezogenen Tochtergesell-

schaften nach den jeweiligen landesrechtlichen Steuer-

gesetzen erhoben wurden, sowie die latenten Steuern. 

Die tatsächlichen Steuererstattungsansprüche und Steu-

erschulden für die laufende und frühere Perioden werden 

mit dem Betrag bemessen, in dessen Höhe eine Erstat-

tung von der Finanzbehörde beziehungsweise eine Zah-

lung an die Finanzbehörde erwartet wird. Zur Berechnung 

dieses Betrags werden die landesrechtlichen Steuersätze 

und Steuergesetze zugrunde gelegt, die zum Bilanzstich-

tag gültig sind. 

Latente Steueransprüche und -schulden werden gemäß 

der bilanzorientierten Verbindlichkeits-Methode des IAS 

12 (Ertragsteuern) auf alle temporären Differenzen zwi-

schen den Buchwerten in den Steuerbilanzen der Einzel-

gesellschaften und den Buchwerten im Konzernabschluss 

gemäß IFRS als auch für spezifische Konsolidierungsmaß-

nahmen berücksichtigt. 

Die Bewertung latenter Steueransprüche und Steuerschul-

den erfolgt anhand der Steuersätze, die für die Periode 

erwartet werden, in denen sich die temporären Differen-

zen voraussichtlich umkehren werden. Dabei werden die 

zum Bilanzstichtag gültigen oder angekündigten Steuer-

sätze zugrunde gelegt. Latente Ertragsteuern, die sich auf 

direkt im Eigenkapital erfasste Posten beziehen, werden 

ebenfalls erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. Latente 

Steueransprüche und latente Steuerschulden werden mit-

einander verrechnet, wenn der Konzern einen einklagba-

ren Anspruch zur Aufrechnung der tatsächlichen Steuer-

erstattungsansprüche gegen tatsächliche Steuerschulden 
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hat und diese sich auf Ertragsteuern des gleichen Steuer-

subjekts beziehen, die von der gleichen Steuerbehörde 

erhoben wurden.

Eventualschulden und Eventualforderungen

Gemäß IAS 37 (Rückstellungen, Eventualverbindlichkei-

ten und Eventualforderungen) werden Eventualschulden 

nicht in der Bilanz erfasst. Eventualschulden sind mög-

liche Verpflichtungen, deren tatsächliche Existenz durch 

das Eintreten eines oder mehrerer ungewisser zukünfti-

ger Ereignisse, die nicht vollständig beeinflusst werden 

können, bestätigt werden muss. Darüber hinaus umfas-

sen Eventualschulden bestehende Verpflichtungen, die 

wahrscheinlich nicht zu einem Vermögensabfluss füh-

ren oder deren Vermögensabfluss sich nicht zuverläs-

sig quantifizieren lässt. In der Anhangsangabe werden 

sämtliche möglichen Verpflichtungen der Konzerngesell-

schaften aus Bürgschaften und Garantien, Rechtsver-

fahren und sonstigen finanziellen Verpflichtungen aus-

gewiesen. Die Verpflichtungen sind mit ihrem Nennwert 

beziehungsweise höherem Erfüllungsbetrag angesetzt.

Auch Eventualforderungen sind im Anhang aufgeführt für 

den Fall, dass ein damit verbundener Zufluss von Res-

sourcen mit wirtschaftlichem Nutzen wahrscheinlich ist.

Leasingverhältnisse

Die Feststellung, ob eine Vereinbarung ein Leasingver-

hältnis enthält, wird gem. IFRIC 4 (Feststellung, ob eine 

Vereinbarung ein Leasingverhältnis enthält) auf Basis 

des wirtschaftlichen Gehalts der Vereinbarung zum Zeit-

punkt des Abschlusses der Vereinbarung getroffen und 

erfordert eine Einschätzung, ob die Erfüllung der vertrag-

lichen Vereinbarung von der Nutzung eines bestimm-

ten Vermögenswertes oder bestimmter Vermögenswerte 

abhängig ist und ob die Vereinbarung ein Recht auf die 

Nutzung des Vermögenswertes einräumt. Eine erneute 

Beurteilung ist nach dem Beginn des Leasingverhältnis-

ses dann vorzunehmen, wenn eine der in IFRIC 4.10 dar-

gestellten Bedingungen erfüllt ist.

Finanzierungsleasingverhältnisse, bei denen im Wesent-

lichen alle mit dem Eigentum verbundenen Chancen 

und Risiken an dem übertragenen Vermögenswert auf 

den Konzern als Leasingnehmer übertragen werden, 

führen zur Aktivierung des Leasinggegenstandes zum 

Zeitpunkt des Abschlusses des Leasingverhältnisses. 

Die Aktivierung erfolgt zum beizulegenden Zeitwert des  

Leasinggegenstandes oder mit dem Barwert der Mindest-

leasingzahlung, sofern dieser Wert niedriger ist. Leasing-

zahlungen werden so in Finanzaufwendungen und den 

Tilgungsanteil der Restschuld aufgeteilt, damit über die 

Periode ein konstanter Zinssatz auf die verbliebene Lea-

singschuld entsteht. Finanzaufwendungen werden sofort 

erfolgswirksam erfasst. Die Abschreibungsmethoden 

und Nutzungsdauern entsprechen denen vergleichbarer 

erworbener Vermögenswerte.

Ist der Eigentumsübergang auf den Konzern am Ende 

der Laufzeit des Leasingverhältnisses nicht hinreichend 

sicher, so werden die aktivierten Leasingobjekte über 

den kürzeren der beiden Zeiträume aus erwarteter Nut-

zungsdauer und Laufzeit des Leasingverhältnisses voll-

ständig abgeschrieben.

Leasingzahlungen für Operating-Leasingverhältnisse 

werden linear über die Laufzeit des Leasingverhältnisses 

als Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, die zusätzliche 

Informationen zur Lage der Gesellschaft zum Bilanzstich-

tag (berücksichtigungspflichtige Ereignisse) liefern, sind 

im Konzernabschluss bilanziell zu berücksichtigen. Nicht 

zu berücksichtigende Ereignisse nach dem Bilanzstich-

tag werden im Anhang angegeben, wenn sie wesentlich 

sind.

5. Erläuterungen zur Gewinn- und 
Verlustrechnung

[1] Umsatzerlöse 

Gemäß dem Managementreporting des Vorstands erfolgt 

eine Klassifikation nach den Segmenten Displays und 

Systeme. Dabei dienen als wesentliche Kennzahlen der 

Auftragseingang, der Auftragsbestand, der Umsatz, das 

EBIT sowie der Jahresüberschuss.

Umsatzerlöse nach Segmenten klassifiziert:

Für das Geschäftsjahr 2016

TEUR Displays Systeme Summe

Produktumsatzerlöse 111.708 80.698 192.406

Dienstleistungserlöse 354 4.319 4.673

Gesamtumsatzerlöse 112.062 85.017 197.079
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Für das Geschäftsjahr 2015

TEUR Displays Systeme Summe

Produktumsatzerlöse 108.861 67.925 176.786

Dienstleistungserlöse 655 2.859 3.514

Gesamtumsatzerlöse 109.516 70.784 180.300

Die geografische Aufteilung der Umsatzerlöse wird im 

Abschnitt Segmentberichterstattung dargestellt.

[2] �Herstellungskosten

Die nachfolgende Übersicht stellt die Aufteilung der Her-

stellungskosten dar:

TEUR 2016 2015

Materialaufwand 138.066 123.594

Übrige Herstellungskosten 13.274 12.204

Summe Herstellungskosten 151.340 135.798

Die übrigen Herstellungskosten beinhalten im Wesent-

lichen Löhne und Gehälter sowie die angefallenen 

Gemeinkosten im Zusammenhang mit der Herstellung 

der verkauften Produkte und Dienstleistungen.

[3] Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen

Grundsätzlich wird zwischen Forschungs- und Entwick-

lungsaufwand unterschieden. Die Entwicklungsprojekte 

werden klassifiziert nach Produktentwicklungen ohne 

konkrete Kundenaufträge sowie Produktentwicklungen 

mit konkreter Entwicklungsbeauftragung durch einen 

Kunden bzw. die Entwicklung eines Produktes zur Seri-

enreife aufgrund einer vorliegenden Kundenbestellung 

für ein bestimmtes Produkt.

Darüber hinaus werden allgemeine Entwicklungsaufwen-

dungen, die nicht einem konkreten Produkt zugerechnet 

werden können, als Forschungs- und Entwicklungsauf-

wendungen ausgewiesen.

Produktentwicklungen ohne konkrete Kundenaufträge 

werden im Anlagevermögen als immaterielle Vermögens-

werte aktiviert und ab Beginn der Serienproduktion des 

jeweiligen Produktes bzw. der Lieferung der Leistung an 

Kunden über die voraussichtliche Produktlebensdauer 

linear abgeschrieben. Der Abschreibungsaufwand wird 

in den Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen in 

der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen.

Produktentwicklungen mit konkreter Entwicklungsbeauf-

tragung durch einen Kunden bzw. die Entwicklung eines 

Produktes zur Serienreife aufgrund einer vorliegenden 

Kundenbestellung für ein Produkt werden als Kosten zur 

Umsatzrealisierung gewertet und damit in der Gewinn- 

und Verlustrechnung unter den Herstellungskosten aus-

gewiesen. Produktentwicklungen dieser Kategorie, die 

zum Stichtag des Periodenabschlusses noch nicht fertig 

gestellt sind und bei denen noch keine Umsatzrealisie-

rung stattgefunden hat, werden zum Stichtag in den Vor-

räten aktiviert und abgegrenzt.

Die einzelnen Aufwendungen aus dem Bereich Forschung 

und Entwicklung und deren Ausweis in der Gewinn- und 

Verlustrechnung stellen sich für die Geschäftsjahre 2016 

und 2015 demnach wie folgt dar:

TEUR 2016 2015

Auftragsbezogene Entwicklungsaufwen-
dungen in den Herstellungskosten

957 552

Forschungs- und Entwicklungs- 
aufwendungen

 - Entwicklungsaufwendungen 5.388 5.190

 - Abschreibungen auf  Entwicklungs-
projekte

531 427

- Wertminderung auf Entwicklungsprojekt 0 900

Forschungs- und  Entwicklungs- 
aufwendungen

5.919 6.517

Gesamt Forschungs- und Entwicklungs- 
aufwendungen

6.876 7.069

Restbuchwert aktivierte Entwicklungs- 
leistungen

1.877 1.576

In Vorräten abgegrenzte auftragsbezogene 
Entwicklungsaufwendungen zum 31.12.

649 203

[4] �Vertriebs- und allgemeine Verwaltungsaufwendungen

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Vertriebs- und allge-

meinen Verwaltungsaufwendungen:

TEUR 2016 2015

Vertriebsaufwendungen 17.487 16.948

allgemeine Verwaltungsaufwendungen 7.294 8.461

Gesamtaufwand 24.781 25.409

Gesamtaufwendungen je Kostenart

Sowohl Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen, 

Vertriebs- und allgemeine Verwaltungsaufwendungen 

als auch Herstellungskosten enthalten u.a. Personal- 

und Abschreibungsaufwand. 
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Der Gesamtaufwand innerhalb des Konzerns stellt sich 

für die einzelnen Aufwandsarten wie folgt dar:

Personalaufwand

Die nachfolgende Tabelle zeigt den Personalaufwand:

TEUR 2016 2015

Löhne und Gehälter 23.436 24.113

Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung 4.160 3.838

Summe 27.596 27.951

Während des Geschäftsjahres 2016 beschäftigte der Kon-

zern durchschnittlich 395 Mitarbeiter, im Vergleich zum Vor-

jahr lag der Durchschnitt bei 364 Mitarbeitern. 

Die Mitarbeiter nach Bereichen im Jahresdurchschnitt glie-

dern sich wie folgt:

Mitarbeiter nach Bereichen 2016  2015

Vertrieb/ Marketing 109 107

Entwicklung 75 66

Produktion 86 73

Service 39 35

Verwaltung 44 42

Logistik 28 28

Disposition / Beschaffung 14 13

Gesamt 395 364

Die Mitarbeiter nach Bereichen zum Stichtag gliedern 

sich wie folgt:

Mitarbeiter nach Bereichen 2016  2015

Vertrieb/ Marketing 111 106

Entwicklung 77 68

Produktion 88 78

Service 41 40

Verwaltung 45 45

Logistik 28 28

Disposition / Beschaffung 14 13

Gesamt 404 378

Wesentliche Aufwandspositionen sowie Abschreibungen

Sonstige wesentliche Aufwandspositionen stellen sich wie 

folgt dar:

TEUR 2016 2015

Rechts- und Beratungskosten 3.313 (*)3.216

Kfz- und Reisekosten 2.393 (*)2.152

Mieten und Instandhaltung 2.212 2.603

Abschreibungen 2.021 2.755

Werbe- und Messekosten 938 (*)710

Büro- und EDV-Kosten 919 826

Verpackungsmaterial- & Frachtkosten 605 328

Versicherungsbeiträge 473 426

Sonstige -35 (*)67

Gewinn (-)/Verlust (+) aus  
Währungsumrechnung

-293 -620

Zuführung(+)/Auflösung(-) zu  
Wertberichtigungen auf Forderungen

-359 -12

Summe 12.187 12.451

(*) Anpassung der Darstellung verschiedener Positionen im Ge-
schäftsjahr 2016, zur besseren Vergleichbarkeit wurden die 
Vorjahrespositionen entsprechend angepasst.

[5] Zinsertrag/-aufwand

Die Gesellschaft verzeichnete in den letzten beiden Jah-

ren den folgenden Zinsertrag/-aufwand:

TEUR 2016 2015

Zinsen und ähnliche Erträge 10 15

Zinsaufwendungen aus kurzfristigen 
Schulden

-60 -91

Zinsaufwendungen aus langfristiger 
Finanzierung

0 -42

Sonstige zinsähnliche Aufwendungen -28 -52

Summe -78 -170

[6] �Steueraufwand

Der Steueraufwand setzt sich wie folgt zusammen:

TEUR 2016 2015

Laufender Steueraufwand

Deutschland 4.020 4.297

Ausland 560 -253

Latente Steuern

Deutschland 238 -52

Ausland -85 1

Summe 4.733 3.993

Als laufender Steueraufwand sind die in den einzelnen 

Ländern aufwandswirksam erfassten Steuern auf Ein-

kommen und Ertrag des Geschäftsjahres und Nachbelas-

tungen beziehungsweise Steuererstattungen für Vorjahre 
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ausgewiesen. Der laufende Steueraufwand Deutschland 

ist in Höhe von TEUR 112 durch Steueraufwendungen für 

Vorjahre erhöht. Der laufende Steueraufwand Ausland 

beinhaltet in Höhe von TEUR 47 Steueraufwendungen 

aus Vorjahren. Die latenten Steuern resultieren aus zeit-

lichen Bewertungsunterschieden zu den Ansätzen in den 

Steuerbilanzen der einbezogenen Gesellschaften. 

Für die Berechnung der latenten Steuern bei den Aus-

landsgesellschaften wird der jeweils landesspezifische 

Steuersatz berücksichtigt. 

Der Ertragsteuersatz, der zur Berechnung der inländi-

schen latenten Steuern herangezogen wurde, betrug 

per 31. Dezember 2016 32,28% für die DATA MODUL AG 

bzw. 29,13% für die DATA MODUL Weikersheim GmbH. 

Der Steuersatz ergibt sich für die Jahre 2016 und 2015 

wie folgt:
2016 in  % 2015 in %

Körperschaftsteuer 15,00 15,00

Solidaritätszuschlag 0,825 0,825

Gewerbesteuer 16,45 bzw. 13,30 17,15 bzw. 12,25

Ertragsteuersatz 32,28 bzw. 29,13 32,98 bzw. 28,08

Die folgende Tabelle zeigt eine Überleitung des zu erwar-

tenden Ertragsteueraufwands auf den im Konzernjahres-

abschluss tatsächlich ausgewiesenen Ertragsteuerauf-

wand, der auf der Grundlage des inländischen, effektiven 

Ertragsteuersatzes von 32,98% für 2015 und 32,28 % für 

2016 berechnet wurde.

TEUR 2016 2015

Bilanzielles Ergebnis vor Steuern 14.961 12.406

Erwarteter Ertragsteueraufwand 4.829 4.091

Nicht abzugsfähige Aufwendungen 33 515

Steuerminderung aufgrund steuerfreier 
Erträge 

-10 -4

Erfolgsneutral erfasste versicherungsma-
thematischen Gewinne u. Verluste aus 
Pensionszusagen

27 -7

Nichtberücksichtigung steuerlicher 
Verluste 

0 0

Unterschiedsbetrag zu lokalen Steuersät-
zen 

-204 314

Steueraufwand ausländische Betriebstät-
ten/Betriebsprüfung/Sonstige

15 96

Steuern für Vorjahre 60 -1.010

Sonstige -17 -2

Ausgewiesener Steueraufwand 4.733 3.993

Der langfristige abgezinste Rückzahlungsanspruch der 

deutschen Gesellschaften aus dem Körperschaftssteuer-

guthaben gemäß § 37 KStG wird in den sonstigen kurz-

fristigen Vermögenswerten ausgewiesen (siehe Angabe 

[11] Sonstige kurzfristige Vermögenswerte). 

Der Ertrag aus Aufzinsung ist im Finanzergebnis enthal-

ten, da es sich bei diesem Ertrag nicht um einen Steuer-

ertrag handelt. 

Die latenten Steuern entfallen auf folgende wesentliche Bilanzposten:

Aktive latente Steuern Passive latente Steuern

TEUR 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015

Kurzfristige Vermögenswerte

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Vermögenswerte 17 0 -19 -5

Vorräte 0 0 -21 -39

Langfristige Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte 184 308 -589   -468   

Sachanlagen 7 0 -621 -628

Kurzfristige Schulden

Verbindlichkeiten aus Lieferungen & Leistungen & sonstige Verbindlichkeiten 29 0 -9 -12

Sonstige Rückstellungen 204 244 0 0

Langfristige Schulden

Pensionsrückstellungen und ähnliche Verpflichtungen 180 174 0 0

Summe 621 726 -1.259 -1.152
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Die aktiven und passiven latenten Steuern setzen sich 

zum Stichtag wie folgt zusammen: 

TEUR 2016 2015

Aktive latente Steuern 
auf steuerliche  
Verlustvorträge

Deutschland 0 0

Ausland 86 0

Aktive latente Steuern 
auf temporäre  
Differenzen

Deutschland 580 685

Ausland 41 41

Gesamte aktive 
latente Steuern

707 726

Gesamte passive 
latente Steuern

Deutschland -1.259 -1.152

Aktive (+) /passive (-) 
latente Steuern, netto

552 -426

Zum 31. Dezember 2016 und 2015 beliefen sich die 

körperschaftsteuerlichen Verlustvorträge in Deutschland 

auf TEUR 0 bzw. TEUR 0 und die gewerbesteuerlichen 

Verlustvorträge auf TEUR 0 bzw. TEUR 0. 

Latente Steuerforderungen aus erfolgsneutral erfassten 

versicherungsmathematischen Gewinnen und Verlusten 

aus Pensionszusagen führten zu einem eigenkapitaler-

höhenden Effekt in Höhe von TEUR 27 (i.Vj. TEUR 7). Auf 

temporäre Unterschiede im Zusammenhang mit Antei-

len an Tochtergesellschaften in Höhe von TEUR 11.474 

wurden keine latenten Steuerschulden angesetzt, da 

es nicht wahrscheinlich ist, dass sich diese temporären 

Differenzen in absehbarer Zeit umkehren werden. 5% 

dieser temporären Unterschiede würden im Falle einer 

Realisierung der Besteuerung unterliegen. 

[7] Ergebnis je Aktie

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wird mittels Divisi-

on des den Stammaktionären zustehenden Jahresergeb-

nisses durch den gewichteten Durchschnitt der Anzahl 

der sich in dem jeweiligen Jahr im Umlauf befindlichen 

Stammaktien ermittelt.

Das verwässerte Ergebnis je Aktie wird unter Verwen-

dung des gewichteten Durchschnitts der Anzahl der sich 

während der Periode im Umlauf befindlichen und poten-

tiell verwässerten Stammaktien berechnet.

Die potentiell verwässerten Stammaktien bestehen vor 

allem aus Mitarbeiteraktienoptionen. Für das am 31. 

Dezember 2016 abgelaufene Geschäftsjahr und das am 

31. Dezember 2015 abgelaufene Geschäftsjahr galten 

nach der Treasury-Stock-Methode (Aktienrückkaufme-

thode) keine Aktien als verwässernd.

Die folgende Tabelle zeigt die Berechnung des Ergebnis-

ses je Aktie (verwässert und unverwässert):

2016 2015

Jahresergebnis in TEUR 10.228 8.413

Nenner (Aktien in Tausend):

Nenner für unverwässertes Ergebnis 
je Aktie – gewichteter Durchschnitt 
der Anzahl der Aktien 

3.526 3.488

Nenner für verwässertes Ergebnis 
je Aktie – angepasster gewichteter 
Durchschnitt der Anzahl der Aktien

3.526 3.488

Unverwässertes Ergebnis je Aktie EUR 2,90 EUR 2,41

Verwässertes Ergebnis je Aktie EUR 2,90 EUR 2,41
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6. Erläuterungen zur Bilanz

[8] Anlagevermögen 2016

ANSCHAFFUNGSKOSTEN ABSCHREIBUNG BUCHWERT

Stand zum 
01.01.2016

Währungs- 
umrechnung Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand zum  

31.12.2016
Stand zum 

01.01.2016
Währungs- 

umrechnung Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand zum  
31.12.2016

Stand zum  
31.12.2016

Immaterielle Vermögenswerte / Geschäfts- oder Firmenwert

Geschäfts- oder Firmenwert 3.112 0 0 0 0 3.112 693 0 0 0 0 693 2.419

Software 2.991 0 103 -79 158 3.173 2.541 0 242 -79 0 2.703 469

Entwicklungsprojekte 6.849 0 832 -652 0 7.029 5.273 0 531 -652 0 5.152 1.877

Geleistete Anzahlungen 2 0 304 0 -158 148 0 0 0 0 0 0 148

Summe 12.954 0 1.238 -731 0 13.461 8.507 0 773 -731 0 8.548 4.913

Sachanlagen

Grundstücke und Gebäude 12.188 7 263 -2 413 12.868 4.824 4 541 -2 -1 5.365 7.503

Technische Anlagen 1.913 0 210 -20 676 2.779 1.367 0 165 -20 -95 1.416 1.362

Sonstige Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung 5.300 6 1.134 -608 40 5.873 3.311 3 542 -602 96 3.350 2.522

Anlagen im Bau 118 0 1.185 0 -1.129 174 0 0 0 0 0 0 174

Summe 19.519 13 2.793 -630 0 21.694 9.502 7 1.248 -625 0 10.131 11.562

Summe 32.473 13 4.031 -1.361 0 35.155 18.009 7 2.021 -1.356 0 18.680 16.475

Anlagevermögen 2015

ANSCHAFFUNGSKOSTEN ABSCHREIBUNG BUCHWERT

Stand zum 
01.01.2015

Währungs- 
umrechnung Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand zum  

31.12.2015
Stand zum 

01.01.2015
Währungs- 

umrechnung Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand zum  
31.12.2015

Stand zum  
31.12.2015

Immaterielle Vermögenswerte / Geschäfts- oder Firmenwert

Geschäfts- oder Firmenwert 3.112 0 0 0 0 3.112 693 0 0 0 0 693 2.419

Software 2.578 0 195 -7 225 2.991 2.219 0 329 -7 0 2.541 450

Entwicklungsprojekte 6.901 0 1.018 -1.070 0 6.849 4.982 0 1.327 -1.036 0 5.273 1.576

Geleistete Anzahlungen 225 0 2 0 -225 2 0 0 0 0 0 0 2

Summe 12.816 0 1.215 -1.077 0 12.954 7.894 0 1.656 -1.043 0 8.507 4.447

Sachanlagen

Grundstücke und Gebäude 11.970 23 214 -176 157 12.188 4.500 11 489 -176 0 4.824 7.364

Technische Anlagen 1.819 0 85 -10 19 1.913 1.243 0 134 -10 0 1.367 546

Sonstige Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung 4.474 36 910 -160 40 5.300 2.964 10 476 -139 0 3.311 1.989

Anlagen im Bau 39 0 295 0 -216 118 0 0 0 0 0 0 118

Summe 18.302 59 1.504 -346 0 19.519 8.707 21 1.099 -325 0 9.502 10.017

Summe 31.118 59 2.719 -1.423 0 32.473 16.601 21 2.755 -1.368 0 18.009 14.464

Alle Angaben in TEUR
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[8] Anlagevermögen 2016

ANSCHAFFUNGSKOSTEN ABSCHREIBUNG BUCHWERT

Stand zum 
01.01.2016

Währungs- 
umrechnung Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand zum  

31.12.2016
Stand zum 

01.01.2016
Währungs- 

umrechnung Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand zum  
31.12.2016

Stand zum  
31.12.2016

Immaterielle Vermögenswerte / Geschäfts- oder Firmenwert

Geschäfts- oder Firmenwert 3.112 0 0 0 0 3.112 693 0 0 0 0 693 2.419

Software 2.991 0 103 -79 158 3.173 2.541 0 242 -79 0 2.703 469

Entwicklungsprojekte 6.849 0 832 -652 0 7.029 5.273 0 531 -652 0 5.152 1.877

Geleistete Anzahlungen 2 0 304 0 -158 148 0 0 0 0 0 0 148

Summe 12.954 0 1.238 -731 0 13.461 8.507 0 773 -731 0 8.548 4.913

Sachanlagen

Grundstücke und Gebäude 12.188 7 263 -2 413 12.868 4.824 4 541 -2 -1 5.365 7.503

Technische Anlagen 1.913 0 210 -20 676 2.779 1.367 0 165 -20 -95 1.416 1.362

Sonstige Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung 5.300 6 1.134 -608 40 5.873 3.311 3 542 -602 96 3.350 2.522

Anlagen im Bau 118 0 1.185 0 -1.129 174 0 0 0 0 0 0 174

Summe 19.519 13 2.793 -630 0 21.694 9.502 7 1.248 -625 0 10.131 11.562

Summe 32.473 13 4.031 -1.361 0 35.155 18.009 7 2.021 -1.356 0 18.680 16.475

Anlagevermögen 2015

ANSCHAFFUNGSKOSTEN ABSCHREIBUNG BUCHWERT

Stand zum 
01.01.2015

Währungs- 
umrechnung Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand zum  

31.12.2015
Stand zum 

01.01.2015
Währungs- 

umrechnung Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand zum  
31.12.2015

Stand zum  
31.12.2015

Immaterielle Vermögenswerte / Geschäfts- oder Firmenwert

Geschäfts- oder Firmenwert 3.112 0 0 0 0 3.112 693 0 0 0 0 693 2.419

Software 2.578 0 195 -7 225 2.991 2.219 0 329 -7 0 2.541 450

Entwicklungsprojekte 6.901 0 1.018 -1.070 0 6.849 4.982 0 1.327 -1.036 0 5.273 1.576

Geleistete Anzahlungen 225 0 2 0 -225 2 0 0 0 0 0 0 2

Summe 12.816 0 1.215 -1.077 0 12.954 7.894 0 1.656 -1.043 0 8.507 4.447

Sachanlagen

Grundstücke und Gebäude 11.970 23 214 -176 157 12.188 4.500 11 489 -176 0 4.824 7.364

Technische Anlagen 1.819 0 85 -10 19 1.913 1.243 0 134 -10 0 1.367 546

Sonstige Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung 4.474 36 910 -160 40 5.300 2.964 10 476 -139 0 3.311 1.989

Anlagen im Bau 39 0 295 0 -216 118 0 0 0 0 0 0 118

Summe 18.302 59 1.504 -346 0 19.519 8.707 21 1.099 -325 0 9.502 10.017

Summe 31.118 59 2.719 -1.423 0 32.473 16.601 21 2.755 -1.368 0 18.009 14.464
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Die im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüs-

sen erworbenen Geschäfts- oder Firmenwerte mit unbe-

stimmter Nutzungsdauer wurden zur Überprüfung der 

Werthaltigkeit mehreren zahlungsmittelgenerierenden 

Einheiten zugeordnet. Der Buchwert des Geschäfts- 

oder Firmenwertes stellt sich für die Geschäftsjahre zum  

31. Dezember 2016 und 2015 nach berichtspflichtigen 

Segmenten und zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 

wie folgt dar: 

TEUR Displays Systeme Summe

Zahlungsmittel- 
generierende Einheit

Line  
Manage-

ment

Custom 
Solutions

Systeme

Stand zum 01.01.2015 123 909 1.387 2.419

Während der Periode 
erworbener Geschäfts- 
oder Firmenwert

0 0 0 0

Wertminderung während 
der Periode

0 0 0 0

Stand zum 31.12.2015 123 909 1.387 2.419

Während der Periode 
erworbener Geschäfts- 
oder Firmenwert

0 0 0 0

Wertminderung während 
der Periode

0 0 0 0

Stand zum 31.12.2016 123 909 1.387 2.419

Die Geschäfts- und Firmenwerte wurden einem Wertmin-

derungstest zum 31. Dezember 2016 unterzogen. Der 

erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Ein-

heit wird auf Basis der Berechnung eines Nutzungswer-

tes unter Verwendung von Cashflow-Prognosen ermittelt. 

Die Cashflow-Prognosen aller zahlungsmittelgenerieren-

den Einheiten basieren auf vom Management und Auf-

sichtsrat für einen Zeitraum von drei Jahren genehmigten 

Finanzplänen (2017 bis 2019), welche für die Jahre ab 

2020 extrapoliert werden. 

Der für die Cashflow-Prognosen verwendete Abzinsungs-

satz vor Steuern und die Wachstumsraten der Umsatzer-

löse ab 2020 (für 2015 ab 2019) ergeben sich aus der 

nachstehenden Tabelle:

Zahlungsmittel- 
generierende Einheit

Abzinsungssatz  
vor Steuern

Umsatzwachs-
tumsraten

in % 2016 2015 2016 2015

Line Management 8,65 9,57 2,5 2,5

Custom Solutions 8,79 10,06 1,0 1,0

Systeme 8,48 9,67 2,5 2,5

Der beizulegende Zeitwert wird wesentlich durch den 

Endwert (ewige Rente) bestimmt, der besonders sensitiv 

auf Veränderungen der Annahmen zur Wachstumsrate 

und zum Abzinsungsfaktor reagiert.

Bei der Überprüfung der Werthaltigkeit des Geschäfts- 

oder Firmenwertes entstand für die Geschäftsjahre 2016 

und 2015 kein Wertminderungsaufwand.

Grundannahmen für die Berechnung des Nutzungswertes

Insbesondere bei folgenden der Berechnung des Nut-

zungswertes der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 

zu Grunde gelegte Annahmen bestehen Schätzungsunsi-

cherheiten: 

·· Bruttogewinnmargen

·· Abzinsungssätze

·· Wachstumsraten während des Budgetzeitraums

Bruttogewinnmargen

Diese werden anhand der durchschnittlichen Werte 

ermittelt, die in den vorangegangenen Geschäftsjahren 

vor Beginn des Budgetzeitraumes erzielt wurden. Die 

Bruttogewinnmargen werden im Laufe des Budgetzeit-

raums um die erwarteten Effizienzsteigerungen und ent-

sprechenden Risiken angepasst.

Abzinsungssätze

Die Abzinsungssätze spiegeln die aktuellen Marktein-

schätzungen hinsichtlich der den zahlungsmittelgene-

rierenden Einheiten jeweils zuzuordnenden spezifischen 

Risiken wider. Der Abzinsungssatz wurde basierend auf 

den branchenüblichen durchschnittlichen gewichteten 

Kapitalkosten geschätzt.

Schätzung der Wachstumsraten

Den Wachstumsraten liegen Erfahrungswerte der vergan-

genen Jahre zu Grunde. In den zahlungsmittelgenerieren-

den Einheiten wurden Umsatzwachstumsraten von 1,0% 

(Custom Solutions) bis 2,5% (Line Management und  

Systeme) ab 2020 angesetzt.
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Die für die Cashflow-Prognosen der Segmente Line 

Management und Systeme verwendeten Umsatzwachs-

tumsraten in Höhe von 2,5% ergeben sich aus den erwar-

teten Wachstumsraten des jeweiligen Marktes sowie den 

Umsatzwachstumsraten, die die DATA MODUL Gruppe 

für ihre Produkte in den jeweiligen Märkten erwartet und 

durch eine Analyse der Märkte ermittelt hat.

Sensitivität der getroffenen Annahmen

Die Unternehmensführung ist der Auffassung, dass kei-

ne nach vernünftigem Ermessen grundsätzlich mögliche 

Änderung einer der zur Bestimmung des Nutzungswerts 

der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten getroffenen 

Grundannahmen dazu führen könnte, dass der Buchwert 

der zahlungsmittelgenerierenden Einheit ihren erzielba-

ren Betrag wesentlich übersteigt.

[9] Sonstige langfristige Vermögenswerte

Die sonstigen langfristigen Vermögenswerte setzen sich 

zum Stichtag wie folgt zusammen:

TEUR 2016 2015

Sonstige langfristige Vermögenswerte 0 105

Die sonstigen langfristigen Vermögenswerte bestanden 

im Vorjahr ausschließlich aus Körperschaftsteuergutha-

ben, die letztmalig auf den 31. Dezember 2006 ermittelt 

wurden und in zehn gleichen Jahresraten im Auszah-

lungszeitraum von 2008 bis 2017 an die berechtigten 

Gesellschaften ausbezahlt wurden bzw. werden.

[10] Vorräte

Die Vorräte setzen sich zum Stichtag wie folgt zusammen:

 
TEUR 2016 2015

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 5.103 5.366

Unfertige Erzeugnisse,  
unfertige Leistungen

3.257 3.198

Fertigerzeugnisse und Waren 37.349 29.866

Wertminderung -1.679 -1.442

Summe 44.030 36.988

Abwertungen auf den Nettoveräußerungswert von Vor-

ratsbeständen werden innerhalb der Gewinn- und Ver-

lustrechnung unter den Herstellungskosten erfasst. 

[11] �Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und 

sonstige kurzfristige Vermögenswerte

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und 

sonstige kurzfristige Vermögenswerte setzen sich zum 

Stichtag wie folgt zusammen:

TEUR 2016 2015

Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen, abzüglich Wertberichtigung auf 
zweifelhafte Forderungen

23.039 17.822

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 

Steuererstattungsansprüche und Steuer-
vorauszahlungen 788 627

Lieferanten mit Guthabensalden 19 29

Sonstige Vermögenswerte, abzüglich Wert- 
berichtigung auf zweifelhafte Forderungen

1.370 957

Summe 25.216 19.435

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind nicht 

verzinslich und haben in der Regel eine Fälligkeit von  

30 – 90 Tagen. Zum 31. Dezember 2016 bzw. 31. Dezem-

ber 2015 belief sich die Wertberichtigung auf zweifelhaf-

te Forderungen auf TEUR 157 bzw. TEUR 445.

Die sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte enthalten in 

Höhe von TEUR 360 finanzielle Vermögenswerte gemäß 

IAS 32. Diese betreffen im Wesentlichen Kautionen in 

Höhe von TEUR 173 (i.Vj. TEUR 203), Sonstige Forderun-

gen in Höhe von TEUR 163 (i.Vj. TEUR 240) sowie debi-

torische Kreditoren in Höhe von TEUR 19 (i.Vj. TEUR 29). 

Aus diesen sonstigen kurzfristigen finanziellen Vermö-

genswerten werden der Gruppe zu einem zukünftigen 

Zeitpunkt flüssige Mittel zufließen.

Identifizierte Wertminderungen werden gegen ein Wert-

berichtigungskonto gebucht; erst nach finaler Klärung 

des Sachverhalts wird die Forderung ausgebucht. Die 

Entwicklung des Wertberichtigungskontos aus zweifel-

haften Forderungen stellt sich zum Stichtag wie folgt dar:

TEUR 2016 2015

Stand 1. Januar 445 434

Aufwandswirksame Zuführung 2 24

Inanspruchnahme -279 -3

Auflösung -1 -33

Währungseffekte -10 23

Stand 31. Dezember 157 445
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Zum Stichtag stellt sich die Altersstruktur der Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen wie folgt dar:

TEUR 2016 2015

Gesamt 23.039 17.822

Weder überfällig noch wertgemindert 18.428 14.960

Überfällig < 30 Tage, nicht wertberichtigt 3.968 2.403

Überfällig 30 – 60 Tage,  
nicht wertberichtigt

488 211

Überfällig > 60 Tage 155 248

Hinsichtlich des Ausfallrisikos verweisen wir auf die Aus-

führungen zum Kreditrisiko innerhalb der ergänzenden 

Angaben (Kapitel 8).

[12] Liquide Mittel

Die liquiden Mittel zum 31. Dezember 2016 in Höhe von 

TEUR 17.193 (i.Vj. TEUR 19.334) setzen sich zusammen 

aus Kassenbeständen und Guthaben bei Kreditinstitu-

ten.

[13] Eigenkapital

Grundkapital

Die DATA MODUL AG verfügt über ein Grundkapital von 

EUR 10.578.546 und ist seit März 2003 im Prime Standard 

als Technologieunternehmen notiert. Das Grundkapital ist 

gegliedert in nennwertlose Inhaberaktien von 3.526.182 

Stück welche voll eingezahlt sind. Jede Aktie repräsentiert 

einen Anteil am gezeichneten Kapital in Höhe von EUR 3.

Der Vorstand der DATA MODUL AG hat am 10. Februar 2012 

mit Zustimmung des Aufsichtsrats beschlossen, von der 

durch die Hauptversammlung vom 11. Mai 2010 bis zum 

10. Mai 2015 erteilten Ermächtigung zum Erwerb eige-

ner Aktien gemäß § 71 Absatz 1 Nr. 8 AktG Gebrauch zu 

machen.

Die Gesellschaft hat in 2012 insgesamt 132.182 eige-

ne Aktien über die Börse (Xetra) erworben, wodurch 

sich die Anzahl der im Umlauf befindlichen Aktien zum  

31. Dezember 2012 auf 3.394.000 reduzierte. Im 

Geschäftsjahr 2015 hat die Gesellschaft die eigenen  

Aktien wieder verkauft, sodass die im Umlauf befindli-

chen Aktien zum 31. Dezember 2015 3.526.182 betragen. 

Durch den Aktienverkauf erhöhte sich das gezeichnete 

Kapital um TEUR 397, die Kapitalrücklage um TEUR 1.752 

sowie die anderen Gewinnrücklagen um TEUR 1.486.

Die DATA MODUL AG hält zum Bilanzstichtag keine eigenen 

Aktien, weshalb die Anzahl der im Umlauf befindlichen 

Aktien 3.526.182 beträgt.

Dividende

Für das Geschäftsjahr 2016 werden der Vorstand und der 

Aufsichtsrat der Hauptversammlung eine Bardividende 

von EUR 1,50 vorschlagen, was einer Ausschüttung von 

TEUR 5.289 auf die im Umlauf befindlichen und dividen-

denberechtigten Aktien entspricht. 

Genehmigtes Kapital 2015

Der Vorstand wurde durch Beschluss der Hauptversamm-

lung ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats, das 

Grundkapital der Gesellschaft bis zum 02. Juli 2020 durch 

Ausgabe neuer nennwertloser Inhaberaktien gegen Bar- 

oder Sacheinlagen, einmalig oder mehrmals, um insge-

samt TEUR 5.289 zu erhöhen (genehmigtes Kapital). Der 

Vorstand ist mit Zustimmung des Aufsichtsrates ermäch-

tigt, die Bezugsrechte bestehender Aktionäre auf die Emis-

sion von genehmigtem Kapital auszuschließen, sofern die 

neuen Aktien gegen Sacheinlagen ausgegeben werden. 

Ferner ist der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats 

ermächtigt, die Bezugsrechte bestehender Aktionäre auf 

die Emission von genehmigtem Kapital auszuschließen, 

sofern die neuen Aktien gegen Bareinlage zu einem Aus-

gabebetrag ausgegeben werden, welcher den Börsenpreis 

nicht wesentlich unterschreitet, oder sofern die neuen 

Aktien ausgegeben werden, um Unternehmen oder Betei-

ligungen an Unternehmen zu erwerben. Die Erhöhung des 

genehmigten Kapitals wurde am 19. August 2015 in das 

Handelsregister eingetragen.

Sonstige Rücklagen

Die sonstigen Rücklagen setzen sich zum Stichtag wie 

folgt zusammen:

TEUR 2016 2015

Anpassungen aus der erstmaligen  
Anwendung der IFRS

-2.201 -2.201

Währungsausgleichsposten 1.140 1.116

Summe -1.061 -1.085

[14] �Pensions- und langfristige Personalverpflichtungen

Die Gesellschaft unterhält einen beitragsfreien leistungs-

orientierten Pensionsplan, der sich auf einige ehemalige 
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Vorstände erstreckt. Die Gesellschaft erwarb Lebens-

versicherungen, um den versicherungsmathematischen 

Barwert der Pensionsverpflichtungen abzudecken.

Der Rückkaufswert dieser Versicherungspolicen belief 

sich zum Stichtag auf TEUR 198 (i.Vj. TEUR 206). Die ver-

pfändeten Rückdeckungsversicherungen sind saldiert 

als Planvermögen in den „Pensions- und langfristigen 

Personalverpflichtungen“ enthalten. Die Pensionsrück-

stellung zum 31. Dezember 2016 und 31. Dezember 

2015 wurde im Dezember des jeweiligen Jahres berech-

net. Den Sterblichkeitsraten liegen die Richttafeln von 

Prof. Dr. Klaus Heubeck (2005 G) zugrunde. Planän-

derungen waren im abgelaufenen Geschäftsjahr nicht 

gegeben. 

Die in der Bilanz erfassten Beträge für Leistungszusagen 

sind in der nachfolgenden Tabelle veranschaulicht.

TEUR 2016 2015 2014 2013 2012

Anwartschaftsbarwert der 
Pensionsverpflichtung

1.715 1.734 1.851 1.609 1.559

Beizulegender Zeitwert 
des Planvermögens

198 206 215 224 234

Finanzierungsstatus 1.517 1.528 1.636 1.385 1.325

Unter Berücksichtigung der in IAS 19 niedergelegten 

Berechnungsvorschriften ergibt sich folgender gegenwär-

tiger Finanzierungsstatus der Pensionsverpflichtungen:

TEUR 2016 2015

Veränderungen des Anwartschaftsbarwertes 
der Pensionsverpflichtungen:

Prognostizierte Pensionsverpflichtungen zu 
Beginn des Jahres 1.734 1.851

Aufzinsung der erwarteten Pensionsverpflich-
tungen 28 30

Im sonstigen Ergebnis erfasste versiche-
rungsmathematische Gewinne und Verluste 
aufgrund der Änderungen der Zins- und 
Trendannahmen

50 -44

Im sonstigen Ergebnis erfasste versicherungs-
mathematische Gewinne und Verluste auf-
grund von Verlusten aus Bestandsänderungen

25 18

Erbrachte Leistungen -122 -121

Anwartschaftsbarwert der Pensionsverpflich-
tungen zum Ende des Jahres 1.715 1.734

Planvermögen -198 -206

Pensionsverpflichtung 1.517 1.528

TEUR 2016 2015

Der Nettoversorgungsaufwand setzt sich 
folgendermaßen zusammen:

Aufzinsung der erwarteten  
Pensionsverpflichtungen

28 30

Periodengerechter Netto-Versorgungsaufwand 28 30

Die Aufwendungen sind in der Gewinn- und Verlustrech-

nung unter dem Zinsergebnis ausgewiesen. 

Für die Berechnung der Pensionsverpflichtungen wurden 

folgende durchschnittliche Parameter zum Stichtag ver-

wendet:

in % 2016 2015

Gewichtete durchschnittliche  
Annahmen:

Abzinsungsfaktor 1,37 1,70

Steigerungsrate künftiger  
Rentenzahlungen

1,5 – 3,0 1,5 – 3,0 

Die Duration beträgt unverändert zum Vorjahr zehn Jahre.

Die Gesellschaft hat entsprechend ihrer Pensionspläne 

für die jeweils zum 31. Dezember endenden Geschäfts-

jahre folgende Zahlungen zu leisten:

TEUR

2017 125

2018 127

2019 130

2020 133

2021 136

Kumuliert 2022 bis einschl. 2026 722

Die nachfolgende Sensitivitätsanalyse stellt die Abwei-

chung der Bilanzwerte bei Veränderungen der für die 

Berechnung der Pensionsverpflichtung wesentlichen 

Prämissen dar:

TEUR 31.12.2016

Erhöhung des Abzinsungsfaktors um 1,0% -144

Verminderung des Abzinsungsfaktors um 1,0% 168

Erhöhung des Rententrends um 1,0% * 87

Verminderung des Rententrends um 1,0% * -77

* Die Sensitivitäten hinsichtlich des Rententrends beziehen 
sich lediglich auf den Teil der Pensionsverpflichtungen, für 
den der Rententrend nicht vertraglich fixiert wurde.
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Zusätzlich zu den Pensionsverpflichtungen bestehen wei-

tere langfristige Personalverpflichtungen zum Stichtag: 

TEUR 2016 2015

Pensionsrückstellungen 1.517 1.528

Sonstige langfristige Personalverpflichtungen 62 954

Im Konzernabschluss ausgewiesene Beträge 1.579 2.482

[15] Rückstellungen

Die Rückstellungen für Gewährleistungsverpflichtungen 

sind naturgemäß mit Unsicherheiten in Bezug auf die 

Höhe und Fälligkeit behaftet. Der Ermittlung des Rück-

stellungsbetrags liegen historische Erfahrungswerte 

zugrunde. Abgesehen von den Risiken, für die bereits 

Rückstellungen gebildet wurden, sind der Geschäfts-

leitung keine Tatsachen bekannt, aus denen eine Ver-

bindlichkeit entstehen könnte, die einen wesentlichen 

negativen Effekt auf das Geschäft oder die Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft haben könnte.

TEUR
Gewähr-
leistung Personal Sonstige Summe

Stand 01.01.2016 1.702 66 484 2.252

Währungs- 
umrechnung

0 0 1 1

Zuführung 1.874 8 233 2.115

Inanspruchnahme -498 0 -141 -639

Auflösung -895 0 -13 -908

Stand 31.12.2016 2.183 74 564 2.821

Davon langfristig 384 0 0 384

Davon kurzfristig 1.799 74 564 2.437

[16] �Sonstige langfristige Verbindlichkeiten

Die sonstigen langfristigen Verbindlichkeiten enthal-

ten zum Stichtag eine Umsatzabgrenzung für über die 

gesetzliche Gewährleistung hinausgehende vertraglich 

vereinbarte Garantieleistungen für unsere Kunden in 

Höhe von TEUR 1.469 (i.Vj. TEUR 1.107).

[17] Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten und Steuer-

verbindlichkeiten

Die sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten enthalten 

zum Stichtag folgende Positionen:

TEUR 2016 2015

Steuerverbindlichkeiten 1.308 776

Personalverbindlichkeiten 3.732 2.678

Sozialversicherung und Lohnsteuer 847 562

Umsatzsteuerverbindlichkeiten 2.207 1.312

Kunden mit Guthabensalden 114 472

Abschlussprüfung und Steuerberatung 246 168

Umsatzabgrenzung 309 0

Frachtkosten 106 98

Sonstige Verbindlichkeiten 382 628

7.943 5.918

Summe 9.251 6.694

Die sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten enthalten 

finanzielle Verbindlichkeiten gemäß IAS 32 in Höhe von 

TEUR 849 (i.Vj. TEUR 1.350). Diese bestehen im Wesent-

lichen aus ausstehenden Rechnungen in Höhe von  

TEUR 734 (i.Vj. TEUR 878) sowie kreditorischen Debito-

ren in Höhe von TEUR 114 (i.Vj. TEUR 472). Aus diesen 

sonstigen kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten 

werden der Gruppe zukünftig flüssige Mittel abfließen.

[18] �Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten

Die kurzfristige Inanspruchnahme von Kreditlinien ist in 

der folgenden Übersicht zum Stichtag dargestellt:

TEUR 2016 2015

Deutsche Bank, München 0 1.000

Commerzbank, München 1.000 1.000

Sparkasse Tauberfranken,  
Tauberbischofsheim

1.000 1.000

Bayer. Landesbank, München 1.000 1.000

Summe 3.000 4.000

Bei folgenden Banken bestanden für die Gesellschaft die 

folgenden Kreditlinien (inkl. Avale und Akkreditive) zum 

Stichtag:
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TEUR 2016 2015

Commerzbank, München 7.000 10.000

Sparkasse Tauberfranken,  
Tauberbischofsheim

7.000 7.000

Bayer. Landesbank, München 7.000 12.000

Deutsche Bank, München 7.000 11.000

Summe 28.000 40.000

Neben den Kreditlinien verfügt die Gesellschaft über 

Bankbürgschaften, die anstelle von Mietkautionen oder 

Lieferantengarantien in Anspruch genommen werden 

können. Diese Bankbürgschaften kommen Kreditbrie-

fen gleich. Anstatt eine Bareinlage von der Gesellschaft 

zu erhalten, garantiert beispielsweise die Bank den 

entsprechenden Einlagebetrag, ohne tatsächlich eine 

Einlage zu leisten. Die Bürgschaften wirken sich auf 

die Summe der Barmittel aus, die die Gesellschaft als 

Fremdkapital aufnehmen kann, da die Bürgschaften 

für die Banken, die diese geben, ein potenzielles Risi-

ko darstellen. Die Gesellschaft hat zum 31. Dezember 

2016 Bankbürgschaften in Höhe von TEUR 880 (i.Vj. 

TEUR 1.453) in Anspruch genommen.

[19] Kurzfristiger Teil der langfristigen Darlehen

Die im Vorjahr ausgewiesenen TEUR 3.000 wurden zum 

30. April 2016 vollständig bei der Sparkasse Tauberfran-

ken getilgt.

7. Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung

In der Kapitalflussrechnung erfolgt eine Untergliederung 

in Mittelzuflüsse und -abflüsse aus der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit, der Investitions- und Finanzierungs-

tätigkeit. Die Auswirkungen von Veränderungen des 

Konsolidierungskreises sowie Wechselkursänderungen 

werden in der betreffenden Zeile eliminiert und geson-

dert dargestellt.

Der Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit umfasst 

sämtliche Zahlungsströme, die im Zusammenhang mit der 

laufenden Geschäftstätigkeit stehen und wird mittels der 

indirekten Berechnungsmethode dargestellt. Ausgehend 

vom Jahresergebnis werden alle zahlungsunwirksamen 

Aufwendungen und Erträge korrigiert. Wesentlich bedingt 

durch das positive Jahresergebnis von TEUR 10.228  

(i.Vj. TEUR 8.413) beläuft sich der Cashflow aus der 

betrieblichen Tätigkeit auf TEUR 6.325 (i.Vj. TEUR 7.049). 

Die Zinseinzahlungen, die Zinsauszahlungen und die 

gezahlten Ertragsteuern in Höhe von TEUR -4.255  

(i.Vj. TEUR -4.196) werden aufgrund ihres Bezugs zur  

operativen Tätigkeit der Unternehmensgruppe der 

betrieblichen Tätigkeit zugeordnet.

Die Cashflows aus der Investitionstätigkeit spiegeln 

die Mittelabflüsse für aktivierte Entwicklungskosten 

sowie sonstige Anlagenzugänge und die Mittelzuflüsse 

aus Anlagenabgängen (einschließlich in die Konsoli-

dierung einbezogene Beteiligungen) wider. Die Netto-

cashflows aus der Investitionstätigkeit beliefen sich auf  

TEUR -4.017 im Jahr 2016 und TEUR -2.708 im Jahr 2015. 

Im Geschäftsjahr 2016 beläuft sich der Cashflow aus der 

Finanzierungstätigkeit auf TEUR -4.423 (i.Vj. TEUR -1.840). 

Aufgrund des sehr niedrigen Zinsniveaus sowie der guten 

Bonität der Gesellschaft deckte der Konzern kurzfristigen 

Liquiditätsbedarf zur laufenden Working Capital-Finan-

zierung größtenteils durch die Aufnahme kurzfristiger 

Bankverbindlichkeiten ab, um einen hohen Grad an Flexi- 

bilität nutzen und kurzfristig auf veränderte Bedingun-

gen reagieren zu können. Neben der weiteren Tilgung 

von kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten, die zu 

einem Abfluss in Höhe von TEUR 4.000 (i.Vj. TEUR 5.050) 

führen, stellt die Dividendenausschüttung in 2016 in 

Höhe von TEUR 423 (i.Vj. TEUR 423) einen wesentlichen 

Liquiditätsabfluss dar. Dabei betrug bei Auszahlung in 

2016 die Dividende pro Aktie für das Geschäftsjahr 2015 

EUR 0,12 (i.Vj. EUR 0,12). Im Geschäftsjahr 2015 wurde 

der Cashflow zudem positiv durch den Zufluss aus dem 

Verkauf der eigenen Anteile in Höhe von TEUR 3.635 

beeinflusst.

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

umfassen kurzfristige Bankguthaben, Schecks und Bar-

bestände. 

Der Einfluss von Wechselkursänderungen auf die Zah-

lungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente wird in 

einem gesonderten Posten ausgewiesen.
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8. Ergänzende Angaben

Angaben über Beziehungen zu nahestehenden 

Unternehmen und Personen

Nach IAS 24 (Angaben über Beziehungen zu naheste-

henden Unternehmen und Personen) müssen Personen 

oder Unternehmen, die vom berichtenden Unternehmen 

beeinflusst werden beziehungsweise die auf das Unter-

nehmen Einfluss nehmen können, angegeben werden, 

soweit sie nicht bereits als konsolidierte Unternehmen 

in den Konzernabschluss einbezogen werden. 

Bestehende Beteiligungen an der DATA MODUL 

Aktiengesellschaft Produktion und Vertrieb von elektro-

nischen Systemen

Gemäß § 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG sind Angaben über das 

Bestehen von Beteiligungen zu machen, die nach § 21 

Abs. 1 oder Abs. 1a WpHG der DATA MODUL AG mitge-

teilt worden sind. 

Im Geschäftsjahr 2016 hat die DATA MODUL AG kei-

ne Mitteilungen über das Bestehen von Beteiligungen 

erhalten. Die meldepflichtigen Beteiligungen ergeben 

sich aus den nachfolgenden, der DATA MODUL AG im 

Geschäftsjahr 2015 zuletzt zugegangenen Mitteilungen. 

Der gemäß § 26 Abs. 1 WpHG veröffentlichte Inhalt der 

zeitlich letzten Mitteilung an die DATA MODUL AG lautet 

wie folgt:

„Korrektur der Veröffentlichung gemäß § 26 Abs. 1 WpHG 

am 23. April 2015

1)  Die Arrow Central Europe Holding Munich GmbH, 

München, Deutschland, hat uns gemäß § 21 Abs. 1 

WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der 

DATA MODUL Aktiengesellschaft Produktion und Vertrieb 

von elektronischen Systemen, München, Deutschland 

am 16.04.2015 die Schwelle von 50% der Stimmrechte 

überschritten hat und an diesem Tag 53,37% (das ent-

spricht 1.881.986 Stimmrechten) betragen hat.

2)  Die Arrow Electronics GmbH & Co. KG, Neu-Isenburg, 

Deutschland, hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitge-

teilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der DATA MODUL 

Aktiengesellschaft Produktion und Vertrieb von elektroni-

schen Systemen, München, Deutschland am 16.04.2015 

die Schwelle von 50% der Stimmrechte überschritten hat 

und an diesem Tag 53,37% (das entspricht 1.881.986 

Stimmrechten) betragen hat.

53,37% der Stimmrechte (das entspricht 1.881.986 

Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 

Satz 1, Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Zugerechnete Stimm-

rechte werden dabei gehalten über folgende Aktionäre, 

deren Stimmrechtsanteil an der DATA MODUL Aktienge-

sellschaft Produktion und Vertrieb von elektronischen 

Systemen 3 Prozent oder mehr beträgt:

Arrow Central Europe Holding Munich GmbH

3)  Die Verwaltungsgesellschaft Arrow Electronics GmbH, 

Neu-Isenburg, Deutschland, hat uns gemäß § 21 Abs. 

1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der 

DATA MODUL Aktiengesellschaft Produktion und Vertrieb 

von elektronischen Systemen, München, Deutschland 

am 16.04.2015 die Schwelle von 50% der Stimmrechte 

überschritten hat und an diesem Tag 53,37% (das ent-

spricht 1.881.986 Stimmrechten) betragen hat.

53,37% der Stimmrechte (das entspricht 1.881.986 

Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 

Satz 1, Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Zugerechnete Stimm-

rechte werden dabei gehalten über folgende Aktionäre, 

deren Stimmrechtsanteil an der DATA MODUL Aktienge-

sellschaft Produktion und Vertrieb von elektronischen 

Systemen jeweils 3 Prozent oder mehr beträgt:

Arrow Electronics GmbH & Co. KG

Arrow Central Europe Holding Munich GmbH

4)  Die B.V. Arrow Electronics DLC, Venlo, Niederlande, 

hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr 

Stimmrechtsanteil an der DATA MODUL Aktiengesell-

schaft Produktion und Vertrieb von elektronischen Syste-

men, München, Deutschland am 16.04.2015 die Schwel-

le von 50% der Stimmrechte überschritten hat und an 

diesem Tag 53,37% (das entspricht 1.881.986 Stimm-

rechten) betragen hat.

53,37% der Stimmrechte (das entspricht 1.881.986 

Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 

Satz 1, Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Zugerechnete Stimm-

rechte werden dabei gehalten über folgende Aktionäre, 

deren Stimmrechtsanteil an der DATA MODUL Aktienge-

sellschaft Produktion und Vertrieb von elektronischen 

Systemen jeweils 3 Prozent oder mehr beträgt:

Verwaltungsgesellschaft Arrow Electronics GmbH 

Arrow Electronics GmbH & Co. KG

Arrow Central Europe Holding Munich GmbH
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5)  Die Arrow Electronics EMEASA S.r.l., Milano, Itali-

en, hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass 

ihr Stimmrechtsanteil an der DATA MODUL Aktienge-

sellschaft Produktion und Vertrieb von elektronischen 

Systemen, München, Deutschland am 16.04.2015 die 

Schwelle von 50% der Stimmrechte überschritten hat 

und an diesem Tag 53,37% (das entspricht 1.881.986 

Stimmrechten) betragen hat.

53,37% der Stimmrechte (das entspricht 1.881.986 

Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 

Satz 1, Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Zugerechnete Stimm-

rechte werden dabei gehalten über folgende Aktionäre, 

deren Stimmrechtsanteil an der DATA MODUL Aktienge-

sellschaft Produktion und Vertrieb von elektronischen 

Systemen jeweils 3 Prozent oder mehr beträgt:

B.V. Arrow Electronics DLC 

Verwaltungsgesellschaft Arrow Electronics GmbH 

Arrow Electronics GmbH & Co. KG

Arrow Central Europe Holding Munich GmbH

6)  Die Arrow Electronics Holdings Asset Management, 

Kft, Budapest, Ungarn hat uns gemäß § 21 Abs. 1 

WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der 

DATA MODUL Aktiengesellschaft Produktion und Vertrieb 

von elektronischen Systemen, München, Deutschland 

am 16.04.2015 die Schwelle von 50% der Stimmrechte 

überschritten hat und an diesem Tag 53,37% (das ent-

spricht 1.881.986 Stimmrechten) betragen hat.

53,37% der Stimmrechte (das entspricht 1.881.986 

Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 

Satz 1, Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Zugerechnete Stimm-

rechte werden dabei gehalten über folgende Aktionäre, 

deren Stimmrechtsanteil an der DATA MODUL Aktienge-

sellschaft Produktion und Vertrieb von elektronischen 

Systemen jeweils 3 Prozent oder mehr beträgt:

Arrow Electronics EMEASA S.r.l. 

B.V. Arrow Electronics DLC 

Verwaltungsgesellschaft Arrow Electronics GmbH 

Arrow Electronics GmbH & Co. KG

Arrow Central Europe Holding Munich GmbH

7)  Die Arrow International Holdings, L.P., Grand Cay-

man, Cayman Islands, hat uns gemäß § 21 Abs. 1 

WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der 

DATA MODUL Aktiengesellschaft Produktion und Vertrieb 

von elektronischen Systemen, München, Deutschland 

am 16.04.2015 die Schwelle von 50% der Stimmrechte 

überschritten hat und an diesem Tag 53,37% (das ent-

spricht 1.881.986 Stimmrechten) betragen hat.

53,37% der Stimmrechte (das entspricht 1.881.986 

Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 

Satz 1, Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Zugerechnete Stimm-

rechte werden dabei gehalten über folgende Aktionäre, 

deren Stimmrechtsanteil an der DATA MODUL Aktienge-

sellschaft Produktion und Vertrieb von elektronischen 

Systemen jeweils 3 Prozent oder mehr beträgt:

Arrow Electronics Holdings Asset Management, Kft, 

Arrow Electronics EMEASA S.r.l. 

B.V. Arrow Electronics DLC 

Verwaltungsgesellschaft Arrow Electronics GmbH 

Arrow Electronics GmbH & Co. KG

Arrow Central Europe Holding Munich GmbH

8)  Die Arrow Holdings (Delaware) LLC, Centennial, CO, 

USA, hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass 

ihr Stimmrechtsanteil an der DATA MODUL Aktienge-

sellschaft Produktion und Vertrieb von elektronischen 

Systemen, München, Deutschland am 16.04.2015 die 

Schwelle von 50% der Stimmrechte überschritten hat 

und an diesem Tag 53,37% (das entspricht 1.881.986 

Stimmrechten) betragen hat.

53,37% der Stimmrechte (das entspricht 1.881.986 

Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 

Satz 1, Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Zugerechnete Stimm-

rechte werden dabei gehalten über folgende Aktionäre, 

deren Stimmrechtsanteil an der DATA MODUL Aktienge-

sellschaft Produktion und Vertrieb von elektronischen 

Systemen jeweils 3 Prozent oder mehr beträgt:

Arrow International Holdings, L.P. 

Arrow Electronics Holdings Asset Management, Kft, 

Arrow Electronics EMEASA S.r.l. 

B.V. Arrow Electronics DLC 

Verwaltungsgesellschaft Arrow Electronics GmbH 

Arrow Electronics GmbH & Co. KG

Arrow Central Europe Holding Munich GmbH

9)  Die Arrow Electronics (UK) Inc., Centennial, CO, USA, 

hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr 

Stimmrechtsanteil an der DATA MODUL Aktiengesell-

schaft Produktion und Vertrieb von elektronischen Syste-

men, München, Deutschland am 16.04.2015 die Schwel-

le von 50% der Stimmrechte überschritten hat und an 

diesem Tag 53,37% (das entspricht 1.881.986 Stimm-

rechten) betragen hat.
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53,37% der Stimmrechte (das entspricht 1.881.986 

Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 

Satz 1, Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Zugerechnete Stimm-

rechte werden dabei gehalten über folgende Aktionäre, 

deren Stimmrechtsanteil an der DATA MODUL Aktienge-

sellschaft Produktion und Vertrieb von elektronischen 

Systemen jeweils 3 Prozent oder mehr beträgt:

Arrow Holdings (Delaware), LLC 

Arrow International Holdings, L.P. 

Arrow Electronics Holdings Asset Management, Kft, 

Arrow Electronics EMEASA S.r.l. 

B.V. Arrow Electronics DLC 

Verwaltungsgesellschaft Arrow Electronics GmbH 

Arrow Electronics GmbH & Co. KG

Arrow Central Europe Holding Munich GmbH

10)  Die Arrow Electronics Inc., Cenntennial, CO, USA, 

hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr 

Stimmrechtsanteil an der DATA MODUL Aktiengesell-

schaft Produktion und Vertrieb von elektronischen Syste-

men, München, Deutschland am 16.04.2015 die Schwel-

le von 50% der Stimmrechte überschritten hat und an 

diesem Tag 53,37% (das entspricht 1.881.986 Stimm-

rechten) betragen hat.

53,37% der Stimmrechte (das entspricht 1.881.986 

Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 

Satz 1, Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Zugerechnete Stimm-

rechte werden dabei gehalten über folgende Aktionäre, 

deren Stimmrechtsanteil an der DATA MODUL Aktienge-

sellschaft Produktion und Vertrieb von elektronischen 

Systemen jeweils 3 Prozent oder mehr beträgt:

Arrow Electronics (UK) Inc.

Arrow Holdings (Delaware), LLC 

Arrow International Holdings, L.P. 

Arrow Electronics Holdings Asset Management, Kft, 

Arrow Electronics EMEASA S.r.l. 

B.V. Arrow Electronics DLC 

Verwaltungsgesellschaft Arrow Electronics GmbH 

Arrow Electronics GmbH & Co. KG

Arrow Central Europe Holding Munich GmbH

Die Liefer- und Leistungsbeziehungen mit der Arrow-

Gruppe im Geschäftsjahr 2016 beinhalten Einkäufe in 

Höhe von TEUR 419 (i.Vj. TEUR 333) sowie Verkäufe in 

Höhe von TEUR 54 (i.Vj. TEUR 611). Zum Stichtag beste-

hen gegenüber der ARROW-Gruppe ungesicherten Ver-

bindlichkeiten in Höhe von TEUR 27 (i.Vj. TEUR 0).

Im Geschäftsjahr 2015 tätigte die DATA MODUL AG 

marktübliche Geschäfte mit Unternehmen der Varitro-

nix-Gruppe, die bis zum 14. April 2015 einen Stimman-

teil von 19,99% hielt. Mit Bekanntgabe zum 14. April 

2015 halten die Unternehmen der Varitronix-Gruppe 

keine Anteile mehr an der DATA MODUL AG. Die Liefer- 

und Leistungsbeziehungen mit der Varitronix-Gruppe 

im Geschäftsjahr 2015 beinhalteten Einkäufe in Höhe 

von TEUR 6.841, Dienstleistungen in Höhe von TEUR 58 

sowie Verkäufe in Höhe von TEUR 0. Zum 31. Dezember 

2015 bestanden gegenüber der Varitronix-Gruppe unge-

sicherte Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 978. Für 

das Geschäftsjahr 2016 entfällt diese Angabe, da die 

Varitronix-Gruppe nicht mehr als nahestehendes Unter-

nehmen gilt.

Im Geschäftsjahr 2015 entstanden im Konzern, aufgrund 

einer wesentlichen Beteiligung nahestehender Personen 

durch Aktien an der DATA MODUL AG bis April 2015 bzw. 

auf Grund einer nahestehenden Person eines Aufsichts-

ratsmitgliedes bis Juli 2015, Aufwendungen für Leistun-

gen einer Anstellung in bzw. eines Ausscheidens aus 

dem Konzern. Die Vergütungen dafür betrugen im Jahr 

2015 TEUR 325. Für das Berichtsjahr 2016 liegen derar-

tige Leistungen nicht vor.

Die berichtspflichtigen Beziehungen des Vorstands und 

Aufsichtsrats zum Unternehmen sind unter den ergän-

zenden Angaben enthalten.

Zielsetzungen und Methoden des Finanzrisiko-

managements

Aus der operativen Geschäftstätigkeit entstehen Liquidi-

täts-, Kredit- und Marktrisiken. Marktrisiko ist das Risiko, 

dass beizulegende Zeitwerte oder künftige Cashflows von 

Finanzinstrumenten aufgrund der Änderung der Markt-

preise schwanken. Zum Marktrisiko zählen insbesondere 

zinsbedingte Cashflow-Risiken, Währungs- und sonstige 

Preisrisiken. 

Strategien und Verfahren zur Steuerung einzelner Risi-

koarten, die sich aus den Finanzinstrumenten des Kon-

zerns ergeben, werden im Folgenden dargestellt. Inner-

halb des Unternehmens bestehen keine wesentlichen 

Kreditrisikokonzentrationen.
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Zinsrisiko

Eine Sensitivität auf das Konzernergebnis vor Steuern 

und das Konzerneigenkapital ist in der folgenden Tabelle 

für Zinsrisiken aus kurzfristigen und variabel verzinsten 

Bankverbindlichkeiten dargestellt.

TEUR 2016 2015

Auswirkung auf das Ergebnis vor Steuern

Entwicklung des Zinssatzes

Erhöhung um 1% -30 -40

Minderung um 1% 30 40

Währungsrisiko

Infolge der bedeutenden Investitionen in Fremdwährun-

gen können sich Änderungen der Wechselkurse wesent-

lich auf die Konzernbilanz auswirken. 

Der Konzern unterliegt außerdem Währungsrisiken aus 

einzelnen Transaktionen. Diese Risiken resultieren aus 

Käufen und Verkäufen einer operativen Einheit in einer 

anderen Währung als der funktionalen Währung dieser 

Einheit. Rund 63,1% (i.Vj. 60,4%) des Konzernumsat-

zes werden in anderen Währungen als der funktionalen 

Währung der den Umsatz erzielenden operativen Ein-

heit erwirtschaftet, und 61,6% der Kosten fallen in einer 

anderen Währung als der funktionalen Währung der ope-

rativen Einheit an (i.Vj. 64,1%). Der Konzern kann zur 

Minderung von Kursänderungs- und Währungsrisiken 

verschiedene Sicherungsinstrumente (u.a. Devisenter-

minkontrakte und Optionsgeschäfte) einsetzen. Die Devi-

senterminkontrakte müssen auf die gleiche Währung wie 

das gesicherte Grundgeschäft lauten. Die konzerninter-

nen Richtlinien sehen vor, dass Währungssicherungsin-

strumente erst dann abgeschlossen werden, wenn eine 

feste Verpflichtung begründet wurde. Zur Optimierung 

der Effektivität einer Sicherungsbeziehung werden Kondi-

tionen der derivativen Sicherungsbeziehungen entspre-

chend den Konditionen der gesicherten Grundgeschäfte 

ausgehandelt. Zum 31. Dezember 2016 bestanden keine 

Sicherungsbeziehungen.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Sensitivität des Kon-

zernergebnisses vor Steuern gegenüber einer nach ver-

nünftigem Ermessen grundsätzlich möglichen Wechsel-

kursänderung sämtlicher relevanter Fremdwährungen. 

Ein überwiegender Effekt resultiert dabei aus den Ver-

änderungen von USD und JPY. Die Auswirkung auf das 

Ergebnis vor Steuern durch Erhöhung oder Verminde-

rung des Wechselkurses wurde im Vergleich zum Durch-

schnittskurs des jeweiligen Geschäftsjahres berechnet. 

Alle anderen Variablen bleiben konstant.

TEUR 2016 2015

Auswirkung auf das Ergebnis vor 
Steuern

Entwicklung der Wechselkurse

Erhöhung um 5% 636 104

Minderung um 5% -584 -31

Kreditrisiko

Das Kreditrisiko besteht darin, dass Vertragspartner 

ihren Verpflichtungen aus operativer Geschäftstätigkeit 

und aus Finanztransaktionen nicht nachkommen. Das 

Bonitätsrisiko wird durch ein effizientes Kredit- und For-

derungsmanagement begrenzt. 

Der Konzern schließt Geschäfte ausschließlich mit kre-

ditwürdigen Dritten ab. Alle Kunden, die mit dem Kon-

zern Geschäfte auf Kreditbasis abschließen möchten, 

werden einer Bonitätsprüfung unterzogen. Die Forde-

rungsbestände werden fortlaufend überwacht und dar-

aus bekannte Risiken durch Bildung eines Wertberich-

tigungspostens berücksichtigt. Darüber hinaus gibt es 

aus der laufenden Geschäftstätigkeit keine signifikanten 

Ausfallrisiken. Zudem ist eine Warenkreditversicherung 

abgeschlossen, die Ausfälle begrenzt. Das durchschnitt-

liche Ausfallrisiko der vergangenen Jahre liegt  unter 3%. 

Bei Transaktionen, die nicht im Land der jeweiligen ope-

rativen Einheit ausgeführt werden, wird keine Kreditie-

rung ohne vorherige Bonitätsprüfung vorgenommen. Im 

Konzern bestehen somit keine wesentlichen Konzentra-

tionen von Ausfallrisiken. 

Bei sonstigen finanziellen Vermögenswerten des Kon-

zerns, wie Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquiva-

lente und bestimmten derivativen Finanzinstrumenten, 

entspricht das maximale Kreditrisiko bei Ausfall des Kon-

trahenten dem Buchwert dieser Instrumente.

Liquiditätsrisiko

Der Konzern überwacht laufend das Risiko eines Liquidi-

tätsengpasses mittels einer Liquiditätsplanung. Dieses 
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Tool berücksichtigt die Laufzeiten der Finanzinvestitionen 

und der finanziellen Vermögenswerte sowie erwartete 

Cashflows aus der Geschäftstätigkeit. 

Das Ziel des Konzerns ist es, ein Gleichgewicht zwischen 

der kontinuierlichen Deckung des Finanzmittelbedarfs 

und Sicherstellung der Flexibilität durch die Nutzung von 

Kontokorrentkrediten, Darlehen und Finanzierungslea-

singverhältnissen zu wahren. Zum 31. Dezember 2016 

werden 87,9% des im Konzernabschluss ausgewiesenen 

Buchwertes des Fremdkapitals innerhalb eines Jahres 

fällig (i.Vj. 86,2%).

Zum 31. Dezember 2016 weisen die finanziellen Ver-

bindlichkeiten des Konzerns nachfolgende Fälligkeiten 

auf. Die Angaben erfolgen auf Basis der vertraglichen, 

nicht abgezinsten Zahlungen.

31.12.2016 
TEUR

< 12  
Monate

1-5  
Jahre

> 5 
Jahre

Summe

Verzinsliche Darlehen 3.000 0 0 3.000

Sonstige Schulden

Pensionen und  
langfristige Perso-
nalverpflichtungen

125 587 867 1.579

Rückstellungen 2.437 384 0 2.821

Verbindlichkeiten  
aus Lieferungen  
und Leistungen

14.215 0 0 14.215

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten

9.251 2.148 0 11.399

Summe 29.028 3.119 867 33.014

31.12.2015 
TEUR

< 12  
Monate

1-5  
Jahre

> 5 
Jahre

Summe

Verzinsliche Darlehen

Langfristig 3.014 0 0 3.014

Kurzfristig 4.003 0 0 4.003

Sonstige Schulden

Pensionen und  
langfristige Perso-
nalverpflichtungen

123 1.474 885 2.482

Rückstellungen 2.173 79 0 2.252

Verbindlichkeiten  
aus Lieferungen  
und Leistungen

10.119 0 0 10.119

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten

7.188 1.107 0 8.295

Summe 26.620 2.660 885 30.165

Kapitalsteuerung

Vorrangiges Ziel der Kapitalsteuerung des Konzerns 

ist es, sicherzustellen, dass zur Unterstützung der 

Geschäftstätigkeit und zur Maximierung des Sharehol-

der Value ein potentiell hohes Bonitätsrating bei einer 

guten Eigenkapitalquote erreicht wird. Der Konzern steu-

ert seine Kapitalstruktur und nimmt Anpassungen unter 

Berücksichtigung des Wandels der wirtschaftlichen Rah-

menbedingungen vor. Zur Aufrechterhaltung oder Anpas-

sung der Kapitalstruktur kann der Konzern Anpassungen 

der Dividendenzahlungen an die Anteilseigner, Akti-

enrückkäufe vornehmen oder neue Anteile ausgeben. 

Zum 31. Dezember 2016 sowie im Vorjahr wurden keine 

Änderungen der Ziele und Richtlinien vorgenommen. 

Der Konzern überwacht sein Kapital mithilfe einer Kapi-

talsteuerungskennziffer, die dem Verhältnis von Netto-

Finanzschulden zur Summe aus Eigenkapital und Netto-

Finanzschulden entspricht. Die Netto-Finanzschulden 

umfassen verzinsliche Darlehen, Verbindlichkeiten aus 

Lieferung und Leistung sowie sonstige Verbindlichkei-

ten abzüglich Zahlungsmittel und sonstige kurzfristige 

Vermögenswerte. Das Eigenkapital umfasst das in der 

Bilanz ausgewiesene Eigenkapital.

TEUR 31.12.2016 31.12.2015

Kurzfristige Darlehen 3.000 7.000

Verbindlichkeiten aus Lieferung  
und Leistung

14.215 10.119

Sonstige Verbindlichkeiten 15.799 13.029

./. Zahlungsmittel und sonstige 
kurzfristige Vermögenswerte

-19.370 -20.947

Netto Finanzschulden 13.644 9.201

Summe Eigenkapital 70.027 60.246

Eigenkapital und Netto-Finanz-
schulden

83.671 69.447

Kapitalsteuerungskennziffer in % 16,31 13,25

Beizulegender Zeitwert

Die Buchwerte der im Konzern erfassten Finanzinstru-

mente entsprechen im Wesentlichen den beizulegenden 

Zeitwerten.

Sicherungsbeziehungen

Absicherung von Cashflows

Zum 31. Dezember 2016 bestehen keine Finanzierungs-

instrumente, die als Sicherungsgeschäfte eingestuft wer-

den und der Absicherung künftiger erwarteter Verkäufe 
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an Kunden bzw. Käufe bei Lieferanten dienen, für die 

diese festen Verpflichtungen existieren. Absicherungen 

einer Nettoinvestition in einem ausländischen Geschäfts-

betrieb bestehen zum Stichtag 31. Dezember 2016 nicht.

Eventualverbindlichkeiten, Haftungsverhältnisse und 

sonstige finanzielle Verpflichtungen

Eventualverbindlichkeiten und Rechtsstreitigkeiten

Im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit kann 

der Konzern von Zeit zu Zeit in rechtliche Streitigkeiten 

verwickelt werden. Darüber hinaus bestehen nach Ein-

schätzung des Vorstands sowie der rechtlichen Berater 

keine Ansprüche, die in Bezug auf das Geschäft, die 

Vermögens-, Finanz- oder Ertragssituation des Konzerns 

wesentlich sein könnten. 

Haftungsverhältnisse aus Garantien und Bürgschaften 

bestehen zum Bilanzstichtag in Höhe von TEUR 880  

(i.Vj. TEUR 1.453).

Leasing- und Mietvereinbarungen

Der Konzern hat im Rahmen von Operating-Leasingver-

hältnissen verschiedene Leasing- bzw. Mietverträge für 

Büroräume, Fahrzeuge und EDV abgeschlossen. In den 

Berichtsperioden bestand im Konzern folgender Leasing- 

und Mietaufwand:

TEUR 2016 2015

Büromiete 1.222 1.149

Operating-Leasingverhältnis für 
Fahrzeuge

612 580

Leasing- und Mietgesamtaufwand 1.834 1.729

Die finanziellen Verpflichtungen für die Jahre nach dem 

Bilanzstichtag stellen sich auf Grundlage künftiger Min-

destmietzahlungen im Rahmen der aktuellen Verträge 

wie folgt dar:

TEUR 31.12.2016

Mieten und Leasing 2017 1.728

Mieten und Leasing 2018 1.430

Mieten und Leasing 2019 1.304

Mieten und Leasing 2020 1.268

Mieten und Leasing 2021 1.280

Mieten und Leasing 2022 und danach 2.165

Summe 9.175

Die Mietverpflichtungen bestehen hauptsächlich für die 

Bürogebäude in München und die Vertriebsbüros in 

Hamburg, Düsseldorf, Hauppauge, Portland, Baron, Mai-

land, Madrid, Nänikon, Birmingham, Dubai, Singapur und 

Shanghai. Der Leasingaufwand resultiert größtenteils aus 

Firmenfahrzeugen.

Zum Stichtag waren offene Bestellungen gegenüber Lie-

feranten in der Höhe von TEUR 64.746 (i.Vj. TEUR 45.451) 

zu verzeichnen.

Segmentberichterstattung

Gemäß IFRS 8 (Geschäftssegmente) erfolgt die Seg-

mentabgrenzung nach der Konzeption des „Management 

Approach“. Demnach sind die Abgrenzung der Segmente 

und die Angaben für diese nach den Kriterien auszurich-

ten, die vom Management für Zwecke der Ressourcenal-

lokation und Leistungsbeurteilung der Unternehmens-

bestandteile intern verwendet werden. Unten genannte 

Segmentberichterstattung erfolgte in Übereinstimmung 

mit dieser Definition.

Als wesentliche Kennzahlen dienen der Auftragseingang, 

der Auftragsbestand, der Umsatz, das EBIT sowie der Jah-

resüberschuss.

Die DATA MODUL ist nach eigener Einschätzung der euro-

päische Marktführer im Bereich der Displaytechnik. DATA 

MODUL entwickelt, produziert und vertreibt innovative 

Flachdisplays, Bildschirme, elektronische Baugruppen 

und komplette Informationssysteme.

Die DATA MODUL Displays und easyTOUCH Displays, die 

elektronischen Baugruppen und kundenspezifischen Pro-

dukte für den industriellen Einsatz und den Automotiv-

bereich, sind im Geschäftsbereich Displays zusammen-

gefasst.

Im Geschäftsfeld der Systeme sind unsere easyBoard-, 

easyPanel und easyEmbedded-Solutions sowie die Spezi-

almonitore für die Anwendungsbereiche Schiffsnavigation 

und Medizintechnik enthalten. Darüber hinaus bedienen 

wir in diesem Segment die Kunden aus den Bereichen 

Flughäfen, Bahnen und Digital Signage.
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Geschäftssegmente 

Segmentergebnisse Geschäftsjahr 2016 Geschäftsjahr 2015

TEUR Displays Systeme Konzern Displays Systeme Konzern

Umsatzerlöse Waren und Leistungen 111.708 80.698 192.406 108.861 67.925 176.786

Dienstleistungserlöse 354 4.319 4.673 655 2.859 3.514

Gesamtumsatz 112.062 85.017 197.079 109.516 70.784 180.300

Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen -2.277 -3.642 -5.919 -2.621 -3.896 -6.517

Vertriebs- und allgemeine Verwaltung- 
saufwendungen

-12.832 -11.949 -24.781 -13.041 -12.368 -25.409

Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
werte und Sachanlagevermögen 

-675 -1.346 -2.021 -878 -1.877 -2.755

Segmentergebnis (EBIT) 9.373 5.666 15.039 8.539 4.037 12.576

Zinsertrag 2 8 10 2 13 15

Zinsaufwand -62 -26 -88 -119 -66 -185

Ertragsteuern -2.687 -2.046 -4.733 -1.820 -2.173 -3.993

Jahresergebnis 6.626 3.602 10.228 6.602 1.811 8.413

Investitionen in immaterielle  
Vermögenswerte, Sach- und Finanzanlagen

1.087 2.944 4.031 629 2.090 2.719

Informationen über geografische Gebiete

Umsatzerlöse

Segment Displays

TEUR 2016 2015

Inland 63.434 66.292

Ausland 48.628 43.224

Summe 112.062 109.516

Segment Systeme

TEUR 2016 2015

Inland 44.486 42.979

Ausland 40.531 27.805

Summe 85.017 70.784

Es gibt keinen Kunden der Unternehmensgruppe, dessen Umsatz mehr als 10% der Umsatzerlöse des Unternehmens 

beträgt.
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Ergänzende Angaben

Corporate Governance

Die DATA MODUL AG hat als einziges börsennotiertes Unter-

nehmen des Konzerns die nach § 161 AktG sowie nach § 

289a HGB vorgeschriebenen Erklärungen abgegeben und 

den Aktionären unter www.data-modul.com im Bereich 

Unternehmen/Corporate Governance zugänglich gemacht.

Nahe stehende und verbundene Unternehmen

Der Konzernabschluss von DATA MODUL enthält alle 

Tochtergesellschaften, an denen die Muttergesellschaft, 

die DATA MODUL AG, eine indirekte oder direkte Mehr-

heit der Stimmrechte hält.

Verbundene Unternehmen

Name, Sitz der Gesellschaft

Beteili-
gungs-
quote 

IFRS 
Eigen-
kapital

Jahres-
ergeb-
nis

in % TEUR TEUR

DATA MODUL Weikersheim GmbH, 
Weikersheim, Deutschland 100 7.457 717

DATA MODUL France SARL, Baron, 
Frankreich 100 1.029 225

DATA MODUL Iberia S.L., Madrid, 
Spanien 100 1.247 132

DATA MODUL Inc., New York, USA 100 2.968 278

DATA MODUL Italia S.r.l., Bozen, 
Italien 100 657 135

DATA MODUL Ltd., Birmingham, 
Großbritannien 100 1.151 693

DATA MODUL Suisse GmbH, Zug, 
Schweiz 100 -132 -97

DATA MODUL Hong Kong Ltd., Hong 
Kong, China 100 -101 49

DATA MODUL Electronic Technology 
(Shanghai) Co., Ltd., Shanghai, 
China

100 234 -252

Conrac Asia Display Products PTE 
Ltd., Singapur 100 1.264 149

DATA MODUL FZE, Dubai, VAE 100 1.664 268

Vergütungsbericht

Das Vergütungssystem des Vorstands und Aufsichtsrats 

wird ausführlich im Konzernlagebericht unter dem Glie-

derungspunkt Vergütungsbericht beschrieben.

Vergütung des Vorstands

Die Angaben der gewährten Zuwendungen an die Vor-

standsmitglieder für das Geschäftsjahr 2016 berücksich-

tigt zusätzlich zu den anzuwendenden Rechnungslegungs-

grundsätzen (DRS 17 und IFRS)  auch die Empfehlungen 

des Deutschen Corporate Governance Kodex (DCGK): 

Gewährte  
Zuwendungen

Dr. Florian Pesahl
CEO 

Eintritt: 01. Januar 2010

Gesamt

TEUR 20153) 2016 2016 
(Min)

2016 
(Max)

20154) 2016

Festvergütung 230 230 230 230 355 230

Nebenleistungen 11 32 32 32 20 32

Summe 241 262 262 262 375 262

Einjährige variable 
Vergütung 1) 100 220 0 220 100 220

Mehrjährige variable 
Vergütung 2) 50 0 0 0 50 0

Tantieme 2015 50    50 0

Tantieme 2016  0 0 0 0 0

Gesamtvergütung  
(nach DCGK)

391 482 262 482 525 482

Versorgungsaufwand 0 0 0 0 0 0

Gesamtbezüge 
(nach DRS 17)

391 482 262 482 525 482

1) 	Ohne Berücksichtigung aufzuschiebender Anteile (Deferral).

2) 	Die Tantiemeregelungen von Herrn Dr. Pesahl gemäß Dienst-
vertrag enthalten eine langfristige Anreizwirkung, so dass 
nur 2/3 der Tantieme nach Feststellung des Jahresabschlus-
ses und Billigung des Konzernabschlusses für das abgelau-
fene Geschäftsjahr und das letzte 1/3 erst bei einer weiter 
positiven Entwicklung des Konzerns im darauf folgenden Ge-
schäftsjahr zur Auszahlung kommen.

3) 	Die Gesellschaft hat mit Herrn Dr. Pesahl vereinbart, dass Herr 
Dr. Pesahl seine Vorstandstätigkeit mindestens bis zum Ab-
lauf des Geschäftsjahres 2016 weiterhin ausüben wird und 
er als Ausgleich für die Nichtausübung seines Sonderkündi-
gungsrechts im Jahr 2017 eine Einmalzahlung in Höhe von 
TEUR 760 erhalten wird.

4) 	Die Angaben beinhalten Zuwendungen an das weitere seiner-
zeitige Vorstandsmitglied Herrn Walter King. 

Die im Geschäftsjahr 2016 an die Vorstandsmitglieder 

erfolgten Zuflüsse stellen sich jeweils wie folgt dar:

Zufluss 

Dr. Florian Pesahl
CEO 

Eintritt:  
01. Januar 2010

Gesamt

TEUR 2015 2016 20156) 2016

Festvergütung 230 230 355 230

Nebenleistungen 11 32 20 32

Summe 241 262 375 262

Einjährige variable 
Vergütung 5) 100 100 200 100

Mehrjährige variable 
Vergütung

50 50 100 50

Tantieme 2013 50  100 0

Tantieme 2014  50 0 50

Gesamtvergütung 391 412 675 412

5) Ohne Berücksichtigung aufgeschobener Anteile (Deferral).

6) Die Angaben beinhalten Zuflüsse an das weitere seinerzeitige 
Vorstandsmitglied Herrn Walter King.
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Ehemaligen Mitgliedern des Vorstands wurden zum 

Stichtag folgende Pensionsleistungen zugesagt bzw. es 

stellen sich die jährlichen Zuführungen zur Altersversor-

gung wie folgt dar:

Pensionen Peter Hecktor Walter Eichner

TEUR 2016 2015 2016 2015

Gebildete Rückstellungen zum 
Stichtag

267 258 270 268

Zuführungen zu  
Pensionsrückstellungen

30 18 27 17

Ausbezahlte Pensionen 21 20 25 24

In den Geschäftsjahren 2016 und 2015 bestanden keine 

Kreditgewährungen an den Vorstand, ebenfalls wurden 

keine ähnlichen Leistungen vergeben. Aus Mandaten für 

konzerneigene Gesellschaften erhält der Vorstand keine 

Vergütung.

Vergütungen des Aufsichtsrats

Jahresvergütung  in TEUR 2016 2015

Kristin D. Russell 21 0

Amir Mobayen 17 24

Brian Armstrong 30 15

Wolfgang Klein 20 20

Gesamtsumme 88 877)

7) Der Betrag beinhaltet die Vergütung weiterer seinerzeitiger 
Mitglieder des Aufsichtsrats.

Vorstand und Aufsichtsrat

Mitglieder des Vorstands:

·· Dr. Florian Pesahl, München, Vorstandsvorsitzender

Mitglieder des Aufsichtsrats:

·· Kristin D. Russell, Vorsitzende (Mitglied seit 15. Juni 

2016, Vorsitzende seit 27. Juni 2016)

·· Brian Armstrong, stellvertretender Vorsitzender  

(bis 31. Dezember 2016)

·· Wolfgang Klein (Angestellter), Arbeitnehmervertreter

·· Amir Mobayen, ehemaliger Vorsitzender  

(bis 30. Mai 2016) 

·· Jim Petrie, stellvertretender Vorsitzender  

(ab 01. Januar 2017)

··

Prüfungsgebühren

Das im Geschäftsjahr gemäß § 314 Abs. 1 Nr. 9a HGB 

als Aufwand erfasste Honorar des Abschlussprüfers für 

die erbrachten Prüfungsleistungen beträgt TEUR 150  

(i.Vj. TEUR  138). Zusätzlich wurde in 2016 für die 

erbrachten Prüfungsleistungen 2015 ein zusätzlicher 

Aufwand in Höhe von TEUR 36 erfasst. Für Steuerbera-

tungsleistungen gemäß § 314 Abs. 1 Nr. 9c HGB wurden 

Gebühren in Höhe von TEUR  0 (i.Vj. TEUR 0) erfolgswirk-

sam gebucht sowie für sonstige Leistungen gemäß § 314 

Abs. 1 Nr. 9d HGB TEUR 4 (i.Vj. TEUR 1).

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem 

Schluss des Geschäftsjahres eingetreten sind und einen 

wesentlichen Einfluss und Auswirkungen auf die Ertrags-, 

Finanz- und Vermögenslage der Gesellschaft gehabt hät-

ten, sind uns nicht bekannt.
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BESTÄTIGUNGSVERMERK

Zu dem Konzernabschluss und dem Konzernlagebericht haben wir folgenden Bestätigungsvermerk erteilt:

„Wir haben den von der DATA MODUL Aktiengesellschaft, Produktion und Vertrieb von Elektronischen Systemen, Mün-

chen, aufgestellten Konzernabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Kapitalflussrechnung, 

Eigenkapitalveränderungsrechnung, Gesamtergebnisrechnung und Anhang - und den Konzernlagebericht für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar 2016 bis 31. Dezember 2016 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzern-

lagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwen-

denden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere 

Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und 

den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung 

so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Kon-

zernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebe-

richt vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit 

erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und 

über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksich-

tigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 

Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben 

beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unter-

nehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze 

und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Kon-

zernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 

Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den 

IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtli-

chen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-

des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Kon-

zernabschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 

Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“

München, den 23. März 2017

Ernst & Young GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Gallowsky									         Hohenegg

Wirtschaftsprüfer									         Wirtschaftsprüfer



98 BESTÄTIGUNGSVERMERK

SCHLUSSBEMERKUNG UND  

BESTÄTIGUNGSVERMERK

Wir erstatten vorstehenden Bericht gemäß den Vorschriften des § 313 AktG und bemerken 

abschließend, dass der in der Anlage 1 beigefügte Bericht des Vorstands der DATA MODUL 

Aktiengesellschaft, Produktion und Vertrieb von Elektronischen Systemen, München, für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar 2016 bis 31. Dezember 2016 über Beziehungen zu verbundenen 

Unternehmen den Vorschriften des § 312 AktG entspricht.

Der Vorstand hat alle verlangten Aufklärungen und Nachweise erbracht.

Der Abhängigkeitsbericht entspricht den Grundsätzen einer gewissenhaften und getreuen 

Rechenschaft.

Die Schlusserklärung des Abhängigkeitsberichts ist gemäß § 312 Abs. 3 Satz 3 AktG in den 

Lagebericht (§ 289 HGB) aufgenommen worden.

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung sind Einwendungen gegen den Abhän-

gigkeitsbericht nicht zu erheben. Wir erteilen daher folgenden Bestätigungsvermerk:

Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung bestätigen wir, dass

1.	 die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,

2.	 bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung der Gesellschaft nicht 

unangemessen hoch war,

3.	 bei den im Bericht aufgeführten Maßnahmen keine Umstände für eine wesentlich andere 

Beurteilung als die durch den Vorstand sprechen.

München, den 23. März 2017

Ernst & Young GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Gallowsky						      Hohenegg

Wirtschaftsprüfer						      Wirtschaftsprüfer
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VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER

Ich versichere nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernab-

schluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 

vermittelt und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des 

Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die 

wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

TERMINE 2017 
Quartalsbericht zum 31. März 2017		  am 10. Mai 2017

Hauptversammlung			   am 11. Mai 2017

Halbjahresfinanzbericht			   am 11. August 2017

Quartalsbericht zum 30. September 2017 	 am 10. November 2017

Der DATA MODUL Geschäftsbericht 2016 erscheint in deutscher und englischer Sprache

Weitere Informationen über DATA MODUL :

DATA MODUL AG 

Abteilung Investor Relations 

Landsberger Straße 322, D-80687 München 

Tel. +49-89-56017-105, Fax +49-89-56017-102

E-Mail: investor-relations@data-modul.com

Internet: www.data-modul.com

Fotografie:

Jan Greune, Münsing

Stephan Höck, München

Übersetzung:

Beate Warcholik, BW Translations, Lübeck

Dr. Florian Pesahl 

Vorstandsvorsitzender
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